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Die Entspannung des Gebirges und der Gase durch den Bergbau.
Von Dr. A. G a e r t n e r ,  Mölke. 

(Schluß.)

D i e  E n t s p a n n u n g .

A lle  G e b irg ssc h lä g e ,  o b  D ruck- o d e r  S p a n n u n g s ­
sch lä g e ,  s ind  nach d en  b isher  gem a ch ten  B eo b ­
achtungen  an seh r  fe s te ,  sp rö d e ,  auf g r o ß e  F läch en  
frei tr a g e n d e  G este in e ,  a l s o  im b eson d ern  an S an d ­
steine, K o n g lo m era te ,  Kalksteine, Salz, A nh yd rit  u sw .  
g e b u n d en ;  s ie  feh len  d a g e g e n  dort, w o  m ä ch tig ere  
Schiefersch ichten  im  Sch ic ln en verb an d e  V orkom m en.  
S chiefer  und so n s t ig e  p la s t isch e  Schichten übertragen  
einen auf s ie  au sg eü b ten  D ruck ähnlich  w ie  eine  
F lü ss ig k e it  au f e ine  breite F läch e ,  je d o c h  v erh ä ltn is ­
m ä ß ig  la n g sa m , da s ie  zu n äch st  e in e n  T e il  d e s  
Druckes in s ich  zur p la s t isch en  V ersch ieb u n g  ihrer 
e inzelnen  T e ilch en  g e g e n e in a n d e r  verbrauchen. Sie  
ziehen d en  D ruck  v on  d en  s p r ö d e m  K örpern g e ­
w isse rm aß en  auf sich ab. W e n n  ir g e n d w o  ein  H o h l ­
raum ist, w e ich en  sie  dorth in  aus un d  m achen  dadurch  
w ied eru m  einen  T e il  d e s  D ru ck es  u n sch äd lich .  S o la n g e  
ihre P last iz itä t  n och  n icht er sch ö p f t  ist, w ie  z. B. b is ­
w eilen  bei den  B ra n d sch iefern  o d e r  w o  sich  H arnisch e  
in den  Sch iefern  g eb ild e t  haben, n eh m en  s ie  E r­
schü tteru n gen  auf und halten  d e r  e m p f in d l ic h e m  
K ohle  a lles  fern , w a s  ihr  n a c h te i l ig  sein , k ö n n te .

W o  d ie se  d a g e g e n  zw isc h e n  lauter rü cksichts ­
losen , u n n a c h g ieb ig en  f e s t e m  G e ste in e n  e in g e z w ä n g t  
ist, d a  m uß m an ihr E r le ich teru n g , E n tsp a n n u n g  
bringen, u m  sie  w ied er  fr isch  und w id e r s ta n d s ­
fä h ig  zu m achen . D er  B ergb au  im Gardbezirk  
strebt d ies  b e w u ß t mit d er  so g e n a n n te n  Q u a d rilla g e ,  
einem  N e tz  v o n  S ch w e b en d en  und S treichenden , in 
Verbindung mit E rsch ü tteru n g ssch ieß e n  an. Bei e iner  
F lözm ä ch tig k e it  v o n  u n g e fä h r  1 0  m kann man in der  
obersten Scheibe von  2,5 m U n b eq u em lich k e iten  und  
U nkosten  au f s ich  n eh m en , um  dann fü r  d ie  untern  
7,50 m o h n e  jed e  B e sc h r ä n k u n g  zu sein .

E ine E n tsp a n n u n g  e r fo lg t  auch, w e n n  man zum  
Beispiel einen g u t  g e h e n d e n  h a n g en d en  o d e r  l i e g e n ­
den Schieferpacken nur h ere in g ew in n t ,  u m  durch die  
E rleichterung se in e s  H in e in q u e l len s  in den  Abbauraum  
dem n a c h fo lg e n d en  F lö z  Luft zu m achen . D a s  g le ich e  
Ziel w ird  durch W e g n a h m e  v on  M a sse  erreicht, w en n  
man, w ie  eb en fa l ls  im  G ardbezirk, m it  V orliebe  ein  
F lö z  im H a n g en d en  o d e r  auch im L iegen d en  v o r w e g  
baut. (P h i ly s  »couche e g id e« ) .  D ie  B egle itsch ich ten  
d eh n en  sich in den  durch d en  Abbau fre ig ew o r d e n e n  
Raum aus und n eh m en  d ie  S p a n n u n g  vo m  F lö z .  So  
ze ig t  Abb. 12 von  d e r  G rube N o rd  A la is  im G ard ­
bezirk, w ie  die durch P u n k te  b eze ich n eten  K o h len ­
säureausbrüche im F lö z  Jeanne le d ig l ich  dort liegen ,  
w o  senkrecht darüber d as  h a n g e n d e  g r o ß e  F lö z  nicht 
abgebaut ist.

R o y e r  hat in e inem  V o rtrag  in Lüttich sch on  
14 T a g e  vor  d em  sch w eren  K o h len sä u reu n g lü ck  auf

der W en ces la u s-G ru b e  vom  9. Juli 1 9 3 0  d arge leg t ,  
daß e s  nicht nur d iese  Verfahren senkrechter E nt­
spa n n u n g , son d ern  auch e ine  w a a g rech te  E n t­
sp a n n u n g  durch den la n gen  Streb gibt , w ie  sie im
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Abb. 12. Verteilung der K ohlensäureausbrüche im Flöz 
Jeanne  der G ru be  N ord Alais im Gardbezirk.

A bbauverfahren der  W en ces la u s-G ru b e  se it  1 9 1 2  und  
auf der  S e eg e n -G o tte s -G r u b e  in jah re la n g en  Ver­
suchen  en tw ick e lt  w o r d e n  ist. B ei e inem  o r d n u n g s ­
g e m ä ß  g e h e n d e n  Abbau f in d et  s ich  d er  Scheitel der 
W e l le  g e ra d e  über d e m  A bbaustoß , d as  W ellen ta l  
d a g e g e n  in so lc h e m  A bstand v o m  Stoß e , daß sein  
p lö tz l ich es  H ere in sch ieb en  a u sg e sc h lo s se n  ist.

In e inem  la n gen  Streb b esteht nur dann keine  
G efah r , w e n n  die E n tsp a n n u n g  über d em  S toß e  
im r ichtigen  V erhältn is  zur M äch tigk e it  und zum  
S p an n u n g szu sta n d  steht, a lso  d e s to  stärker ist, je  
g r ö ß e r  d iese  sind . D azu  muß 1. das H a n g en d e  im 
g e h ö r ig e n  A bstande v om  S to ß  in d ie  e n d g ü lt ig e  
R u h e la g e  auf d em  L iegen d en  o d e r  d em  fe s tg e p r eß te n  
V ersatz k o m m en , 2. d ie  A b se n k u n g  d es  H a n g en d en  
ausreichend  g r o ß  se in ;  dah er  ist nicht irgendein  
beliebiger , e tw a  ga n z  dichter, son d ern  ein V ersatz am  
Platze , d er  nach E rfordern is  abstim m bare E ig e n ­
sch aften  besitzt.

D a s  g i l t  von  dem  en g lisch en  S treifenversatz ,  der  
bis f e s t  u n te r  das H a n g e n d e  in T rockenm auern  a u s ­
g e fü h r t  u n d  bei stärkerm  E in fa l len , w ie  in S p r in g ­
hill, durch W eich h o lzk asten  vor  d em  A b gle iten  g e ­
sichert w ird. D as  V erhältn is  der Breite der  D ä m m e  
zur Breite d er  H o h lrä u m e  r eg e l t  das A b sen k u n g sm a ß .
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In einen Alten Mann mit d ichtem  H andversatz , im 
b esondern  aus W asch b erg en , A sche oder  ähnlichem ,  
s ie h t  n iem and hinein . Sein  sta t isch er  W ert  is t  seh r  
unsicher, sein W iderstand  bei p lötz lichem  N ied er ­
geh en  des H an g en d en  im en tscheidenden  e r s t e n  
A ugenblick  g le ich  N ull.

D as  dritte Verfahren der E n tsp an n u n g  ist das  
früher eb en fa l ls  auf der W en ceslau s-G ru b e  a n g e ­
w and te  d ia g o n a le  (Abb. 1 3 ) .  Danach g in g en  die  
W ilh e lm flö z e  und von d iesen  das zw eite ,  das im
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Abb. 13. Vorgeschlagene Stellung der A bbaustöße in den 
fünf auf der Wenceslaus-Grube gebauten  Flözen.

Abbau noch nie von  Ausbrüchen h e im gesu ch t w orden  
ist, zuerst ins Feld . D am a ls  w urden  das 2. und das
5. W ilh e lm flö z  mit S e lbstversatz  und H artholzkasten  
vor dem Stoße, das 3. W ilh e lm fiö z  mit Versatz in 
bestim m ten Abständen hintereinander gebaut. D ie  
S ch ich ten fo lg e  der  fü n f  W ilh e lm flö z e  w e is t  bei r e g e l ­
m äß iger  A b lageru n g  v erh ä ltn ism äß ig  viel nach g ieb ige  
Schiefer  auf, deren W irk u n g  bei der B e w e g u n g  des  
Abbaus natürlich gr ö ß e r  ist als  in dem  starren G e ­
b irgskörper bei der Vor- o d e r  A usrichtung.

M it e inem  A bstande, d er  einem  W inkel von  
3 0 - 4 5 °  entsprach, fo lg te  das han gen d e  W en ceslau s-  
f löz ,  das ein außerordentlich  spröd es , hartes, sich  
kaum d u rchbiegendes , zu G e b irg ssc h läg en  n e igend es  
Sandsteindach hat, und es  so l lte  sich das liegen d e  
N eu e F lö z  anschließen. D ie  W ir k u n g  d ieses  V or­
g eh e n s ,  w ie  ich e s  mir vorste lle ,  veranschaulicht 
Abb. 13. Ein zur Ruhe g ek o m m en er  Abbau w irkt nur 
sta tisch ,-sen k rech t nach ob en  oder unten, se ine  U m ­
g e b u n g  örtlich entlastend o d er  belastend . Bei ununter­
brochenen B e w e g u n g sv o r g ä n g e n ,  im b esondern  bei 
dem in A bhän gigk eit  voneinander e r fo lg en d en  F o rt ­
schreiten zw eier  od er  m ehrerer A bbaufronten , ergeb en  
sich d a g e g e n  im Z w isch en geb irge  ununterbrochene  
perista ltische W e ch se lw irk u n g en . D ie  A u sd eh n u n g ,  
a lso  E n tsp an n u n g  in den sich fo rt la u fen d  öffn en den  
Abbauraum hinein v o llz ieht  sich m eines Erachtens  
nicht nur in den senkrecht od er  sc h r ä g  darüber o d er

darunter unter P re ssu n g  steh en den  G ebirgssch ich ten .  
Sie erstreckt s ich  mit e inem  zum  A lten  M ann hin 
(s tre ichend , unter U m ständen  auch sch w e b en d )  ab ­
nehm enden , strom lin ienartigen  V erlaufe  und m it e iner  
w o h l im Kubus der  E n tfern u n g  ab n ehm enden  Stärke  
auf den gesam ten  den Abbau u m g eb en d en  Raum.

D e r  G l e i c h g e w i c h t s b r u c h  u n d  s e i n e  
V e r m e i d u n g .

Zwei in stark gep reß tem , tra g fä h ig em  G ebirge  
auf g le ich er  Soh le , mit g ro ß em  bankrechten A bstande,  
in e iner F lucht vo rg eh en d e  Streben bedeuten  g e g e n ­
se i t ig  eine G efahr. D as o f fe n e  H a n g en d e  über zw ei  
F lözen  bringt eine Labilität hervor, bei d e r  der  G le ic h ­
gew ichtsbruch, un ab h än gig  vom  m ensch lichen  W o llen ,  
nur eine F rage der Zeit ist.

D iese  G efah r  w ä ch st  noch, w enn  sich d ie  B e ­
w e g u n g e n  auf einer nicht sichern  U nter lage  v o l l ­
z iehen, in der z. B. H ohlräum e von  alten e ingeste l lten  
A bbauen vorhanden sind, oder w en n  Abbau in e n t ­
g e g en g ese tz ter  Richtung fortschreitet.

Nur in sehr beschränktem  M aß e oder gar nicht  
b esteh t die G efahr der S chaffung eines labilen G le ic h ­
g ew ich tszu stan d es  und eines u n g ew o llten  G le ic h ­
gew ich tsb ru ch es  in den üblichen en g en  R äum en der 
Vor- und Ausrichtung. H ier ist das E rsch ü tteru n gs ­
sch ieß en  unter B eob ach tu n g  aller dafür erlassenen  
Vorschriften am Platze. Vorbohrlöcher m ö g e n  dabei  
nahende Störungen' und G este ins Veränderungen an- 
zeigen; für die E n tgasu n g  sind s ie  nutzlos. N och  
besser ist es, z. B. bei Bandbetrieb, das Vorhalten von  
Strecken völl ig  zu verm eiden. A nderseits kann man,  
w ie  jetzt in Südafrika erprobt wird, auch daran denken,  
aus der Vorrichtungsstrecke einen V orrichtungsstrcb  
zu m achen, der mit 1 0 - 2 0  m Breite und a b g eru n d eten  
Ecken unter A usnutzung der dem  langen Streb e ig en en  
Entspannung nach dem  Alten Mann hin zu Felde geht.

In der A usrichtung w ird  m an Q u e r sc h la g s - 
auffahrungen so  rechtzeitig  durch die  au fzu sch l ieß en ­
den Flöze bringen m üssen , daß, w'enn der A bbau an 
d iese  Stelle kommt, das durch das Abtun der sch w eren  
L adungen im Q uerschlag  gestörte  G le ic h g e w ich t  im 
G ebirge  und Flöz so w ie  in der L ösung K o h le -K o h len ­
säure w ied erh erg este ll t  ist, oder man darf den Q u er ­
sch la g  erst an das abgebaute  Flöz heranführen.  
G estörte  Flözteile w ird man durch m ö g l ic h st  sch w a ch e  
S chüsse  m it Eschbachzündung nach v o ra n g eg a n g en er  
E ntspannung hereinzubringen suchen.

Praktisch handelt es sich also nur um  das 
Verfahren, das beim A b b a u  zu G a s a u s b r ü c h e n  
n e i g e n d e r  F l ö z e  a n gew an d t  w erd en  soll.  Hier  
G eb irgssch läge  mit g en ü g e n d er  S icherheit  a u s ­
zuschließen, mindestens aber ab zu schw ächen , ist das, 
w as allein das von  den Franzosen als e legan t  
bezeichnete  Verfahren des langen Strebs vor dem  
ändern rechtfertigen  kann, m a g  d ieses auch noch  so  
barbarisch und roh sein. U nd man kann das!

Restpfeiler m üssen  allerdings dort, w o  G e b ir g s ­
sch lä g e  oder  Ausbrüche zu befürchten sind, verm ieden  
w erden, se lb st  w en n  U nbau w ü rd igk eit  s ie  geradezu  
aufdrängt. Ich habe bereits vor Jahren e inen  der V o r ­
teile des langen Strebs in der dabei g e g e b e n e n  M ö g ­
lichkeit erblickt, auch u n bauw ürdige  F lözstücke ohne  
allzu gro ß e  N achteile  abzubauen. Im a llgem ein en  kann  
man sag en , daß es bei V erm eid u n g  von R estpfeilern  
keine D ruckschläge und vor allen D in g en  n icht den
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in Südafrika n och  viel g e fü r c h te te m  »punch burst«, 
w örtlich  D orn sch lag , gibt.

A ber auch S p a n n u n g ssch lä g e  sind keine N atur­
n o tw en d igk e it .  Sie k om m en , w ie  d ies  Springhill ,  
F uveau, Südafrika und das U nglück  am 9. Juli auf der 
W en ces la u s-G ru b c  lehren, aus dem  Alten Mann. P lö tz ­
liches N ie d e rg e h en  des H a n g en d en  in diesen  löst als 
R eaktion der K ohäsionskräfte  im G este in  ein Z urück­
p en d eln  des G e b irg es  und damit eine Schubw irkung  
hinter d em  S to ß e  aus, w e lc h e  die Kohle hereinwerfen  
und v o rh an d en e  G ase  entbinden kann. Sollen die  
S p a n n u n g ssch läg e  und dam it ihre N achteile  und  
G efahren, w e lc h e  die e inz igen  des langen Strebs dar­
stellen , b ese i t ig t  w erd en , so  ergeb en  sich für g eb ir g s-  
sch la g -  und ausbru ch gefäh rd ete  F e ldeste ile  mit 
sp rö d em , fre itragen d em  H a n gen d en  und u nnach ­
g ie b ig e m  L iegen d en  fo lg en d e  F orderungen:

1. im  A l t e n  M a n n  V erm eid u n g  jedes starren, u n ­
n a ch g ieb igen  A usbaus, daher Rauben der Z im m e ­
ru n g; dafür dicht u nter  das H a n g en d e  gefü h rter ,  
jedes A bsinken  des le tz tem  sofort,  aber n a ch g ieb ig  
a u ffangend er  Versatz, der auf ein g e w o l l te s  M aß  
der A b sen k u n g  a b g est im m t w erd en  kann, also  
Streifenversatz aus festen  B ergem au erd äm m en , die  
bei stärkerm Einfallen w ie  in Springhill durch  
W eich h o lzk a ste n  ges ich ert  w erd en , oder mit  
W e ich h o lz  stark b ew eh rte ,  a n g em e sse n  groß e ,  
dicht g e se tz te  B ergek asten  (d ie  »pig styes«,  
Schw ein estä lle« , des südafrikan ischen  B erg b a u s);

2. im  A r b e i t s r a u m  d a g e g en  w andernder , m öglich st  
starrer und starker A usbau als Ü b ergan g  zu dem  
n a ch g ieb ig en  Streifenversatz, W an d erh arth o lz ­
kasten;

3. p lan m äß ige  S te l lu n g  der F löze beim Abbau z u ­
einander, E inhaltung bestim m ter, erprobter A b ­
stände, Abbau nur in einer Richtung, u nunter ­
brochener Abbaufortschritt, fo lger ich t iges  Z u ­
sam m en h alten  des G eb irg es  im H a n g en d en  und  

L iegenden;
4. Streben von so lch er  Länge, daß das G eb irge  mit 

Sicherheit n iedergeht, S te l lu n g  des S toß es  m ö g ­
lichst so ,  daß im Unverritzten, also auf der S ohlen-  
strccke rechte und kleinere W inkel verm ieden  
w erden , ü ber  der obern Strecke, in der s ich  der 
Alte M ann befindet,  ist ein spitzer W inkel u n ­
gefährlich (auch in Südafrika ist man zu der  
Ansicht g e langt ,  daß die R ichtung des S toß es  noch  
w ich tiger  als die Länge i s t ) ;

5. unbedingte  V erm eid u n g  des Sch ieß en s im langen  
Streb, m ög lich ste  V erm eid u n g  der dem  Abbau  
voran g eh en d en  Strecken (B andbetr ieb);

6. zur B eo b a ch tu n g  des H a n g e n d en  g u te  B e leu ch ­
tung;

7. Entw ick lung von  V erfahren, d ie den S p a n n u n g s ­
zustand des G eb irg es  überhaupt und beson d ers  im 
Alten Mann je w e i l s  erkennen  lassen , aufzeichnen  
und melden.

Zur B eleuchtung und Erhärtung der vorstehenden  
A usführungen  sei kurz der H e r g a n g  des U nglücks auf 
der W en ceslau s-G ru b e  am 9. Juli 1930 dargelegt.  
E igen art igerw eise  erhält man aus m ediz in ischen B e ­
trachtungen in V erbindung mit den  F ests te llungen  am 
Unfallort und so n st ig en  B eob ach tu n gen  ein verhältn is ­
m ä ß ig  klares Bild von einem so lch en , so n st  völlig  
geh e im n isvo l l  b le ibenden  A usbru ch svorgan g .

Das 1 ,5 -2 ,5  m  m äch tige  W en ces lau sflö z  w ar bis 
A n fa n g  1 9 2 8  in e inem  A bstand von e tw a  3 0 °  (Abb. 13 )  
der 4 - 5  in K oh len m äch tigk e it  a u fw e isen d e n  W ilh e lm ­
flözg ru p p e  g e fo lg t .  D as 5. F lö z  w u rd e  versa tz lo s  g e ­
baut. D as W e n c e s la u s f lö z  n e ig te  d am als nicht zu 
K ohlensäureausbrüchen . Im Frühjahr 1 9 2 8  s te l l te  sich  
nach V erm in d eru n g  des A bstan d es  C 0 2 in größ erer  
M en g e  ein — g e m e s se n  w ird  im m er n u r  das freie,  
nie das in d er  K ohle  g e lö s t e  G as — ; bei w e iterer  
V erringerung fanden  A n fa n g  1 9 2 9  in einer dem  
Streb vorau sgetr ieb en en  S ch w eb e n d en  die ersten  
zw ei  A usbrüche statt. Dann traten sie bei w eiter  ab ­
n eh m en d em  A bstand mit u n a u sgese tz t  w a ch sen d er  
Stärke in der Sohlenstrecke, die 4 0 - 5 0  m dem  Streb  
vorau sg in g , in fast reg e lm ä ß ig en  Z w isch en räu m en  auf 
(Abb. 1 4 ) .  A n fa n g  1 9 3 0  gab  es in der obern G run d ­
strecke und, als dann in den obersten  50 m des Pfeilers  
das Sch ieß en  an geord n et w urde , auch dort zw ei g ro ß e  
A usbrüche. Alle g in g en  oh n e  jed en  Unfall ab; sie  
fo lgten  so fo r t  dem  E rschütterungssch ießen, w ährend  
die B e leg sch a ft  zu rü ck gezogen  war. Das G efühl der  
Sicherheit war allgem ein . D a kam der Ausbruch vom  
9. Juli, zw e i Stunden nach Beginn der Schicht, als alles 
an der A rbeit war.

Die bei den A ufräum ungsarbeiten  in dem  U n ­
glücksstreb  A u fge fu n d en en  ze ig en  nirgends E rschei­
nungen , M aßnahm en oder S te llungen, die auf ein 
B ew u ß tw erd en  des nahenden  T o d e s  sch ließ en  lassen;  
s ie  w aren  in voller Arbeit. Einen Schlepper fand man  
mit der B lechm arke in der H and, w ie  er d iese  zur  
K ennzeichnung des W a g e n s  anbringen w ollte ,  z w e i  mit 
einem verg n ü g ten  Lächeln auf dem  G esicht.  Das ist 
nur s o  zu erklären, daß sich  der Ü bergan g  von der  
atem baren zur unatem baren Luft und dann zur so for t  
tö ten d en  K ohlensäurekonzentrat ion  zw ar sehr schnell,  
aber o h n e  äußere S ch ock w irk u n gen , w ie  die einer E x ­
p los ion  oder  eines donnerartigen  G eräusches vo l lzogen  
hat. Erst als die Leute im Pfeiler sch on  tot w aren ,  
erfo lgte  der e igen tlich e  A usbruch und hüllte die  
T o ten  in K ohlenm assen  ein. P rofessor  P r a u s n i t z ,  
der H yg ien ik er  der Kohlensäure, teilt d ie se  A nsicht  
und m eint: »Jedenfalls dürfte es sich um den g lü c k ­
lichsten und le ichtesten  T o d  handeln, den man sich  
denken kann.«

Aus dem  U n tersu ch u n gsb efu n d  kann man auf 
fo lgen d en  Verlauf des A usbruchs sch ließ en . Am  
Schlüsse  der Frühschicht des 9. Juli 13 1/* Uhr w ar  
durch elektrische F ernzündung zug le ich  in der G run d ­
strecke der 2. Sohle, in den obersten  50 m des Strebs,  
in der S oh lenstrecke der 3. S o h le  und' unmittelbar  
unterhalb des U nglü ck sortes  im 2800-m -Q uersch lag ,  
in d iesem  mit fast 5 kg  G elatinedynam it ,  g e sc h o s se n  
w ord en . D ie  Ü berw ach u n gsb eam ten , w ie  auch die  
g esa m te  Frühschicht hatten nichts b eson d eres  w a h r ­
g en o m m e n .  Kurz nach 16 Uhr verspürte der L ok o ­
motivführer an der E inm ü n d u n g  des A bte ilu n gs ­
q uersch lages, 800 m von dem U nglü ck sort  entfernt, 
im g an zen  G ebirge  unter s ich  einen Ruck. D ies war  
der Span n u n gssch lag . Er wirkte zunächst auf die  
S tem pel im Arbeitsraum, knickte sie ,  griff  auf den  
Stoß über, der w iderstand, dann dahinter und sch o b  
einen riesigen  Kohlenblock von 35 m Länge, m ehreren  
M etern Breite und 21/3 m H ö h e  m itsam t der in Betrieb  
befindlichen S chräm m asch ine zw ischen  H a n g en d em  
und L iegen d em  h in w e g  um m ehrere  M eter bis an den  
Bergeversatz  vor. Dabei entw ich en , der allmählichen  
F r e i leg u n g  der O b erfläch e  entsprechend , a llm ählich
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nur m ä ß ig e  K oh len säu rem e ng e n  (Abb. 1 5 ) ,  w e lc h e  die  
vor Ort B eschäft ig ten  betäubten. D er  G e b irg ssc h la g

3  Jusb ruchsksna / b D urchgeräum /er w e ffe r/fg n a /

¿ ä n g e n s c tin iff A - ß
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rollte w eiter  und zermürbte die durch das A u sw eich en  
des g roß en  Blockes vor ihr haltlos g e w o r d e n e  Kohle.  
Zerbrochen sch o b  d iese  aus ihrem V erbände heraus,  
w obei s ie  in fo lg e  der  sich schnell v o l lz ie h e n d e n  O b er ­

f lä c h e n v er g r ö ß er u n g  schnell  zu n eh m en d e"  
K o h le n sä u re m e n g e n  e n tw ick e lte .  B ei den  
N ark o tis ier ten  trat B e w u ß ts e in s v e r lu s t  und  
kurz darauf der T o d  ein. D e r  S p a n n u n g s ­
s c h la g  b e w e g t e  s ich  hinter den  in A u f lö s u n g  
a u ss tr ö m en d e n  M a sse n  her zu d er  S te lle ,  w o  
die E r sch ü tte ru n g sw e l le n  der  im  darunter  
g e le g e n e n  2 8 0 0 -m -Q u e r s c h la g  2 %  h z u v o r  a b ­
g e tan en  S c h ü sse  sc h o n  e ine  labile V e r b in d u n g  
von  K ohle  und K oh len säu re  v o r b e re ite t  hatten.  
Auf d ie se  S te lle  g e r in g s te n  m e c h a n isch en

/7a /sjtab  7:900

Abb. 14. Lageplan des Strebs im Wenceslausflöz, in dem sich der 
Kohlensäureausbruch auf der  W enceslaus-G rube am 9. Juli 1930 ereignete.

Verlauf der A nreicherung der W ette r  
Kohlensäure im U nglückstreb auf 

der Wenceslaus-Qrube.

W id e r sta n d e s  und h ö c h s te r  A u s ­
b ru ch sb ere itsch a ft  fiel er w ie  ein  
S ch la g b o lz en  nieder. A lle s  f lo g  
ausein an d er . D a s  p lötz lich  u nter  
D ru ck  fr e iw erd en d e  G a s  b e s c h le u ­
n ig te  die  v o r  ihm  s c h o n  in B e w e ­
g u n g  befin d lich en  g rö b er n  K o h le n ­
m a ssen ,  v e rsch ü tte te  die  T o te n ,  
tru g  sie  m itsam t dem  A u sb a u  fort  
und su ch te  für se in en  Ü b e rsc h u ß  
drei A u s g ä n g e ,  e inen  in d em  K a­
nal unterhalb , e inen  in d em  o b e r ­
halb d e s  g r o ß e n  B lo c k e s  und e inen  
dritten, g a n z  sch m alen ,  durch  A n ­
w e h u n g e n  e rw ie se n en ,  e n t la n g  der  
in Abb. 14 erk en n b aren  G e s t e in s ­
stirn. D a s  w a r  d er  A u sb ru ch  v o m  
9. Juli 1 9 3 0  auf der  W e n c e s la u s -  
Grube.

D a m it  so lc h e n  U n g lü c k e n  in 
Z u k u n ft  m ö g l ic h s t  v o r g e b e u g t  w ird ,  
g ilt  es, ihre ta t sä c h lich e  U rsa ch e  
fe s tzu ste l len .  W e n n  d ie se ,  w ie  e r ­
w ie se n e r m a ß e n  im v o r l ie g e n d e n  
Falle, der  G e b ir g s s c h la g ,  d er  Span-
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n u n g ssc h la g  ist, w en n  a lso  m eine B ew eis fü h ru n g  zu ­
trifft , daß der A usbruch die F o lg e  einer zu raschen  
Ü berschre itung der G r e n z sp a n n u n g  einer Schicht 
g e w e se n  ist, dann so l l te  man nicht irg en d w elch e  
W er k z eu g e  o d e r  M asch in en , son d ern  die U rsache des  
S p a n n u n g ssc h la g e s  bekäm pfen  und d iesen  se lb st  zu 
verhüten  suchen.

W ir s teh en  erst am A n fä n g e  der Erkenntnis. Ich 
b eab sich tig te  mit m einen A usfü h ru n gen  nichts w eiter,  
als alle, d ie  es an geh t,  das sind alle ernsten, n ach d en k ­
lichen Bergleute , aufzufordern, d iesen  V o rg ä n g en  ihr 
b eso n d eres  A u ge n m erk  zu w id m en . Nur durch eine  
U n su m m e von  B eob a ch tu n gen  läßt s ich  über d iese  
D in g e ,  die s ich  jeder  versu ch sm ä ß igen  Erfassung en t­
z iehen, g r öß ere  Klarheit g ew in n e n .  M an so l lte  dazu 
eine internationale Z usam m enarbe it  anstreben, w ie  sie  
mit den  Franzosen bereits a u fg e n o m m en  w o rd en  ist. 
Die N o tg e m e in sch a ft  D eu tsch er  W issen sch a ft  w ill  die  
A rbeit und die Verfahren der exakten  W issen sch a ften  
zur V e r fü g u n g  stellen. Es k om m t mir w ie  e ine  U n ­
dankbarkeit vor, daß ich die u n g e h eu er e  Fülle von  
U nterlagen, die mir b eso n d ers  vom  Preußischen  
M inisterium für H andel und G e w er b e  und dem  fran­
zös ischen  M inisterium der ö ffentlichen  Arbeiten, ferner  
dem B ergbau-V erein  in E ssen ,  dem  Kaliverein, der  
T ech n isch en  H o c h sch u le  Breslau, der G e w erk sch a ft  
M ansfeld  und v ie len  ändern zur V er fü g u n g  g e s t e l l t  
w orden  sind, in den  e n g e n  R ahm en e ines  e instü n d igen  
V ortrages z w ä n g en  m ußte . D ie  L ö su n g  der A u fg ab e  ist 
so  sc h w ier ig ,  w ie  nur die irgen de in er  w is se n s c h a f t ­
lichen F rage ,  und so  w ic h t ig ,  w ie  die E n td eck u n g  eines  
Serum s g e g e n  die P es t  od er  e ine andere G e iß e l  der  
M en sch h eit ,  denn die  u n g e n ü g e n d e  Kenntnis d ieser  
V o r g ä n g e  k o ste t  jährlich  H und erten  der B esten  das  
Leben. W e n n  aber M änner von w issensch aft l ich er  
G eltu n g , w ie  N ernst, Schaefer, T am m an n , Mintrop,  
Spackeier  usw .,  jetz t  an d ie se s  P rob lem  h eran geh en  
oder, w ie  R uff, d e sse n  B earb eitu ng  erneut au fn eh m en,  
dann g la u b e  ich, einen E r fo lg  e rh o ffen  zu dürfen.  
N ach  e inem  e inh eit l ich en  Plan m ü ssen  exakte  W is s e n ­
schaft, F a ch w issen sch a ft  und Praxis aller N ation en  in 
g e sc h lo s se n e r  F ro n t  g e g e n  d iese  G e fa h r  als. ihren 
g em ein sa m en  Fe'nd v o rg eh en , und zw ar bis zum S iege  
nicht über die N atu rg ew a lten ,  son d ern  über unsern  
m enschlichen U nverstand , bis zum S ieg e ,  der erst dann 
errungen ist, w e n n  die hinter den  G eb irg ssch lä g en  und  
Gasausbrüchen v erb orgen en  Kräfte zw eck d ien lich  dem  
bergbaulichen T un e in g e g lie d e r t  w ord en  sind.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

An zahlreichen B eisp ie len  w ird  d argelegt,  daß  
A usbrüche m it oder  o h n e  G as im Erz-, Kali- und  
Kohlenbergbau in fo lge  einer p lötzlichen Ü berschrei­
tung der G ren zsp an n u n g  von  S ch ichten  auftreten, die  
spröder und w en ig e r  fes t  als ihre U m g e b u n g  sind.  
D ie  S chnell igkeit  der G a sen tw ick lu n g  h än gt von  der  
V ergröß eru n g  der O berfläche des veränderten  Schicht-  
teilcs ab. Zur V erh ü tu n g  von  G asausbrüchen  im 
A bbau sind erforderlich 1. die E ntspannung der 
stark beanspruchten und daher ausbruchgefährlichen  
Schicht und 2. die V erm eid u n g  von  plötzlichen Er­
sch ütterungen , w ie  s ie  durch S ch ieß en  und G ebirgs-  
sc h lä g e  hervorgerufen  w erd en .

D ie  s ich  daraus ergeb en d en  M aß n ah m en  w erden  
d argelegt.  S o w e it  man V or- und A usrichtung nicht  
verm eid en  kann, em p fieh lt  es s ich , das b isherige  V er ­
fahren des E rschütteru n gssch ießens  beizubehalten.

Schrifttum.
In Ergänzung  der umfangreichen Z usam m enstellung 

des Schrifttums aus diesem G ebiet von K i n d e r m a n n 1 
wird nachstehend eine Reihe meist neuerer Veröffentlichun­
gen aufgeführt.

A. D e u t s c h e  A r b e i t e n .
57 W o l f :  Die Schwierigkeiten des Bergbaus in g rößerer

Tiefe unter Berücksichtigung englischer Erfahrungen, 
B ergbau 1905, H. 12; 1906, H. 25 und 26.

58 Jahresberich t der  G ewerbeaufsich tsbeam ten  des H erzo g ­
tums Sachsen-Meiningen, 1908.

59 H i l g e n s t o c k :  U ntersuchung  über  wechselnde Kohlen­
festigkeit und ihren Einfluß auf das Lohnwesen, 
Glückauf 1909, S. 1857.

60 R u m b e r g :  Der G ebirgssch lag  auf d e r  Schachtanlage
3/4 der  Zeche Consolidation am 10. Juli 1910, Z .B .
H. S. Wes. 1911, S. B 68.

61 M o r i n :  Ü ber den Einfluß der Schw ankungen des Luft­
drucks auf den A ustr itt  von G ru ben gas ,Z .B .H .S .W es .  
1911, S. B 229.

62 W e i t h o f e r :  Das Pechkohlengebiet des Bayerischen
Voralpenlandes und die O berbayerische  A.G. für 
K ohlenbergbau 1870-1920, 1920.

63 O b e r s t e - B r i n k :  Diluviale, alluviale und bis in die
G eg enw art  andauernde  K rustenbew egungen  der E rd ­
rinde und ihre Bedeutung  für die Bergschäden, Glück­
auf 1926, S. 857.

64 G e r  l a c h :  Materie, Elektrizität,  Energie, 1926.
65 N a d a i :  Der bildsame Z ustand  der Werkstoffe, 1927.
66 M a i n k a :  U n te rs tü tzun g  der  G ebirgsschlagforschung

durch die Seismik, G erlands Beiträge zur Geophysik
1927.

67 W e r n e  und andere :  U ntersuchungen  über die Ent­
s tehu ng  und Bekämpfung der K ohlensäureausbrüche 
im niederschlesischen Steinkohlenbezirk, Z. B. H. S. 
Wes. 1927, S. B 249.

68 R u d o l p h :  Theore t ische  Betrachtungen über G asaus ­
brüche im Steinkohlenbergbau, Glückauf 1927, S. 1601.

69 D i e t z :  Die Salzlagerstätten des W errageb ie tes ,  1928.
70 v. B u b n o f f :  Beiträge zur G eologie  der Kohlensäure­

ausbrüche in Flözen, Z. B. H. S. Wes. 1928, S. B 70.
71 G i l l i t z e r :  Das W esen  des G ebirgsdruckes und dessen

A usnutzung beim Abbaubetriebe des Mansfelder 
Bergbaus, Glückauf 1928, S. 977.

72 S c h u l t z i k :  Ein Beitrag zur V erhütung  von Vergif­
tungen mit Kohlensäure und Kohlenoxyd in ge w e rb ­
lichen Betrieben, Zentralbl. G ew erbehyg . 1928, S. 76.

73 K i n d e r m a n n :  Die Bekämpfung der Kohlensäuregefahr
in Niederschlesien, Z. Oberschi. V. 1928, S. 10.

74 L a n g e c k e r :  G ebirgsdruckersche inungen  im Kohlen­
bergbau, erläu ter t  an der G rube  H ausham in O b e r ­
bayern, B. H. Jahrb . 1928, S. 25.

75 S c h u s t e r :  Über G asausbrüche im englischen Stein­
kohlenbergbau, Kohle Erz 1928, Sp. 344.

76 B o d e :  N e u e  Beobachtungen  über  die Ents tehung  des
Fusits, Braunkohle 1928, S. 443.

77 H a a c k :  Die Beherrschung  des Gebirgsdruckes, Glück­
auf 1928, S. 711.

78 K r u s c h  und S c h r i e l :  15. Internationaler G eologen ­
kongreß  in Pretoria , Z. B. H. S. Wes. 1929, S. B 253.

79 O b e r s t e - B r i n k :  Das W esen des B ew egungsvorganges
bei B odensenkungen infolge von Einwirkungen des 
Bergbaus, Glückauf 1929, S. 121.

80 B e r g :  Gasexhalationen in Bergw erken, 1929, H an d ­
schrift.

81 S c h u l t z i k :  Experimentelle U n tersuchung  zur Frage
der gewerblichen Kohlensäurevergif tung, 1929.

82 G a e r t n e r :  Abbau mit Selbstversatz, Glückauf 1929,
S. 697.

83 B a r t l i n g :  G ebirgsdruckw irkungen  beim Abbau von
Steinkohlenflözen, Glückauf 1929, S. 735.

84 M ü l l e r :  U n te rsuchungen  an Karbongesteinen zur Klä­
run g  von G ebirgsdruckfragen, Glückauf 1930, S. 1601.

i  Z .B .  H .S .  Wes. 1927, S. B 376.
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85 W o l f f :  Reisenotizen über den G oldbergbau  am Wit-
watersrand, Z. B. H. S. Wes. 1930, S. B 119.

86 G o t h a n :  Schlagwetter und Kohle, Kohle Erz 1930,
Sp. 703.

87 P o t o n i é :  E ntstehung von Kohlensäure im Erdinnern
und ihr Auftreten in Bergwerken, Z. angew. Chem. 
1930, S. 767.

88 R a d e m a c h e r :  E ntstehung und B ekämpfung derKohlen-
säureausbrüche im niederschlesischen Steinkohlen­
revier, Techn. Bl. 1930, S. 816.

89 G i l l i t z e r :  Der Gebirgsdruck beim Mansfeldbergbau,
Intern. Bergwirtsch. 1930, S. 271.

90 S p a c k e i e r :  D ruckwirkungen im Liegenden, Glückauf
1930, S. 757.

91 Akten der Mansfeld A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
über Gasausbrüche.

92 M a i n k a :  Erdbeben, Gebirgsschläge, künstliche Er­
schütterungen, Die Provinz Oberschlesien, 1930.

93 M a i n k a :  Ü berw achung  der B odenerschütterungen in
Oberschlesien, Die Provinz Oberschlesien, 1930.

94 H e i s e  und H e r b s t :  Lehrbuch der Bergbaukunde,
6. Aufl., Bd. 1, 1930.

95 R u f f :  Ursachen von Gasausbrüchen in Steinkohlen­
gruben, Z. angew. Chem. 1930.

96 R u f f :  Die chemischen und physikalischen Vorgänge
bei Kohlensäureausbrüchen, Z. B. H. S. Wes. 1930, 
S. B 22.

9 7 T ü b b e n :  Beschreibung zur Paten tanm eldung  »Ver­
fahren zur Aufschließung und gefahrlosen zw angs­
läufigen E ntgasung  von Kohlensäureherden im 
Grubenbetriebe«.

B. F r a n z ö s i s c h e  A r b e i t e n .
26 F a b r y :  Trem blem ents de terre, Marseille 1910.
27 L a l i g a n t :  Commission des dégagem ents  instantanés,

Résumé des observations, 1913.
28 M a r s a u t :  Contribution à l’étude du bassin houiller

du Gard, 1914.
29 Akten der Commission des dégagem ents  instantanés,

1913- 1922.
30 P h i l y :  La pression géostatique et les manifestations

mécaniques du massif, Rev. ind. min. 1922, S. 247.
31 L a l i g a n t :  Du grisou et des dégagem ents  instantanés,

Rev. ind. Min. 1927, S. 443.
32 A b e l :  Note sur les dégagem ents  instantanés da la mine

du Grosménil, 1928, Handschrift.
33 A b e l :  Réponse à l’enquête de la Commission des

dégagem ents  instantanés, 1929, Handschrift.
34 B a i l l a n d :  Seismes et »coups de toit«, Bull, de la C om ­

mission de Meteorologie, Marseille 1929.
35 G i l l e t :  La théorie des colloïdes et la houille, Rev. univ.

min. met. 1929, S. 137.

36 C o r d e b a s :  Diaclases et failles, Mines C arrières  1928,
S. M 121.

37 R o y e r :  Le rôle des pressions de terrain dans le dé­
g agem ent instantané, 1930.

38 L a l i g a n t :  La question des dégagem ents  instantanés,
Rev. univ. min. met. 1931, S. 5.

D. E n g l i s c h e  A r b e i t e n .
23 Report of the W itw atersrand Rock Burst Comm ittee,

1924.
24 Annual repor t  of the governm ent mining engineer,

Pretoria, 1927.
25 S i m c o c k :  The emission of gas in mines, Coll. Guard.

1927, Bd. 133, S. 379.
26 R o b l i n g s :  O utburs ts  of gas, Coll. Guard . 1926, Bd. 132,

S. 1103.
27 R o b l i n g s :  W orking seams liable to gas ou tbursts ,  Coll.

Guard. 1928, Bd. 136, S. 736.
28 S im :  Theories of the origin of firedamp, Coll. Guard.

1928, Bd. 136, S. 2037.
29 National Mining Institute th row s new light on indus try ’s

technical difficulties., Coal Age 1929.
30 W h e e l e r :  Der Aufbau der Kohle, K ongreßbericht der

Weltkraftkonferenz.
31 C o w a r d  und W h e e l e r :  Die Entzündung der  Schlag ­

wetter, 53. Bericht des englischen G rubensicherheits ­
amtes.

E. A m e r i k a n i s c h e  A r b e i t e n .

7 W o o d s o n :  How roof of long-face working, H enryetta ,
Okla., broke when coal was extracted, Coal Age 1926, 
Bd. 30, S. 280.

8 H a a s i .O c c u re n c e  of methane follows no particular law,
Coal Age 1926, Bd. 30, S. 499.

9 H e r d :  Bumps in Nr. 2 mine Springhill, Trans. A. 1. M. E.,
H. 245.

10 T ests  of s trength  of roof supports used in anthracite
mines of Pennsylvania, Bur. Min. Bull. H. 303.

11 Rock strata  gases of the Cripple Creek distrikt,  Colo.,
and their effect on mining, Bur. Min. Bull. 1930, H.317.

12 E l r o y :  Heißes Hoch-Nitrogengas in einer Metallgrube,
Untersuchungsberichte  der Grubenamt-Abteilung.

13 D e n n y ,  M a r s h a l l  u n d  F i e l d n e r :  Felsstra tum gase  in
dem Cripple-Creek-Bezirk und ihre W irkung  auf den 
Bergbau.

G. J a p a n i s c h e  A r b e i t e n ,  

f  S h i r a t h a r i :  Bemerkungen über die Zers tö rungen  des 
Erdbebens in Sagoni-Bai am l .S ep t .  1923, Jap. Journ. 
Astronomy and Geophysics, 1923.

Kennziffern der Abbauverhältnisse.
Von Diplom-Bergingenieur F. D o h m e n ,  Langendreer.

Zur Kennzeichnung der Abbau Verhältnisse eines Be­
triebspunktes w ie auch einer ganzen Schachtanlage b e ­
dient man sich gew öhnlich  folgender Ziffern: F = = Förde­
rung in t, m =  Flözmächtigkeit oder Durchschnitts­
mächtigkeit in m, f =  Abbaufortschritt in cm/Tag, Fr 
Abbaufront in m sow ie  F/Fr =  Förderung je m A b­
baufront in t. Der Abbauverlust (V) wird meist einfach 
dadurch berücksichtigt, daß man 1 m 3 anstehende Kohle
1 t Förderung gleichsetzt. Der angen om m en e Abbau­
verlust beträgt demnach rd. 20  % der anstehenden Kohlen­
menge. Inwieweit diese Annahme als richtig zu unter­
stellen ist, läßt sich schwer sagen.

Für die Beurteilung der Abbauverhältnisse bietet die 
verhältnismäßig große Anzahl von nebeneinanderstehen­

den Kennziffern eine gew isse  Schwierigkeit, zumal, w enn  
auf Grund dieser Werte zwei Betriebspunkte oder Schacht­
anlagen miteinander verglichen werden sollen. Daher  
wird nachstehend ein Verfahren angegeben, das sämtliche 
erwähnten Kennziffern einschließlich des Abbauverlustes  
in schaubildlicher Darstellung erkennen läßt. Das ein ­
mal gezeichnete Diagramm genügt für alle zu betrachten­
den Fälle, mag es sich um einen einzelnen Betriebspunkt 
oder um eine ganze Schachtanlage handeln.

Zunächst sei die mathematisch-technische G rundlage  
des Verfahrens erörtert. W ie  aus Abb. 1 hervorgeht, ist 
die Sum m e aus Förderung und Abbauverlust (t/Tag) 
gleich dem Produkt aus Mächtigkeit (m), Abbaufortschritt 
(m/Tag), Abbaufront (m) und dem spezifischen Gewicht.
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D iese mathematische G le ichu n g

F +  V =  m - f - F r - s .......................... 1

dient als Grundlage der graphischen Berechnung. Vor­
w e g g e n o m m e n  sei, daß man das für das Diagramm  
hinderliche spezifische G ew icht ausschaltet, indem man

Abb. 1. Perspektivische Darstellung eines Abbaubetriebes.

Förderung und Abbauverlust in m 3 einsetzt. Zur U m ­
rechnung von  t in m 3 und umgekehrt dient die in Abb. 2 
w iedergegeb en e  Umrechnungstafel für t, m 3 und spezi­
fisches Gewicht, w odurch sich jede zahlenm äßige Be­
rechnung erübrigt. Aus Abb. 3 (Diagramm der A bbau­
kennziffern) ist zu ersehen, daß die G rößen w ie  folgt 
in ein Koordinatennetz eingetragen werden. Der Plus­
teil der Y -A ch se  gibt die Größe F + V  (m 3/Tag) an, der 
Minusteil der Y -A chse Fr (m), der Minusteil der X-Achse F 
(m3/Tag), der Plusteil der X -Achse dagegen, w ie sich  
weiter unten .ergeben wird, die abgebaute Fläche Fl 
(m2/Tag). In dem durch die A c h s e n + Y  und + X  be ­
grenzten Quadranten ist ein Strahlenbündel eingezeichnet,  
dessen Einzelstrahlen die verschiedenen Mächtigkeiten m 
(m) angeben. In entsprechender W eise befinden sich in 
den durch die Achsen - Y  und +  bzw . - X  bestimmten  
Quadranten die Strahlenbündel für den Abbaufortschritt  
f (m/Tag) bzw . die Förderung je m Abbaufront F/Fr  
(m 3/m  und Tag). Den verbleibenden Quadranten  
(Achsen +  Y und - X )  zerlegt die unter 4 5 °  geneigte  
Symmetrielinie in zwei Hälften. In dem der P lus­
Y-Achse anliegenden Teil ist ein Strahlenbündel ein­
gezeichnet, das die verschiedenen Abbauverluste in % 
der anstehenden M enge kennzeichnet. D ie Maßstäbe

auf den einzelnen Achsen des Koordinatennetzes sind  
als einfache Ziffernfolgen eingetragen. Je nach der Größe  
der Zahlenwerte müssen diese Ziffern mit 10, 100, 10 00  
usw. vervielfacht werden. Somit läßt sich das Schaubild  
auf Zahlen jeglicher G rößenordnung anwenden.

Zur Erklärung des Diagramm s der Abbaukennziffern  
und seines Z usam m enhanges mit der angegebenen Formel, 
die durch Ausschaltung des spezifischen G ewichtes die 
Gestalt

F +  V =  m • f • F r .......................... la

angenom m en hat, sei das Schaubild an Hand der Abb. 3 
von  Grund aus entwickelt.

In einem Achsenkreuz wird auf der M inus-Y-Achse  
der W ert Fr abgetragen (Punkt A) und durch diesen 
die Parallele zur X -Achse g ezogen , bis sie den in Be­
tracht kom m enden  »Abbaufortschrittstrahl« im Punkte B 
schneidet. D ie  durch den Punkt B zur Y-Achse g e ­
zo g en e  Parallele schneidet die X -A chse im Punkte C  
und wird verlängert, bis sie im Punkte D  den ent­
sprechenden »Mächtigkeitsstrahl« trifft. D ie durch den  
Punkt C  auf der Plus-X-Achse begrenzte G röße stellt 
die durch den Abbau freigekohlte Fläche Fl (m 2) dar 
(Fr • f =  FI). Durch den Punkt D  zieht man nunmehr  
die Parallele zur X-Achse, w elche die Plus-Y-Achse in 
E schneidet und darüber hinaus eine Verlängerung bis  
zum Schnittpunkt mit dem in Frage kom m enden » A b­
bauverluststrahl« erfährt (G). Das vom  Punkte G  auf 
die X -Achse gefällte Lot trifft diese im Punkte H, der 
die Förderung (m 3/Tag) angibt. D ie  Verlängerungen der 
Linien G -H  und B-A schneiden sich im Punkte J. Dieser 
liegt auf einem die »Förderung je m Abbaufront«  
kennzeichnenden Strahl und gibt damit die G röße F/Fr 
(Fördertägliche Förderung je m Abbaufront) an.

Alle Kennziffern für den Abbau sind durch das 
Rechteck DBJG und die Strahlen zu diesen Punkten  
gegeben . Hieraus erhellt oh n e  weiteres, daß die Kenn­
ziffern infolge ihres ursächlichen Zusam m enhanges sämt­
lich festliegen, sobald  die Lage der 4 Seiten des Recht­
eckes gegeben  ist.

Für den Betrieb bietet sich der große Vorteil, daß 
man mit Hilfe des D iagramm s unter einem ganz geringen  
Zeitaufwand die Kennziffern des Abbaus zu ermitteln 
vermag. Für einen einzelnen Betriebspunkt w ürde sich  
die Berechnung w ie  folgt abwickeln.

B e i s p i e l  1. G egeb en  sind: 1. Förderung F (nach 
Förderliste), 2. Abbaufront Fr (nach Grubenbild), 
3. Mächtigkeit m (nach Grubenbild), 4. Abbaufortschritt f 
(nach Angabe). D ie  Förderung F liefert den Punkt H, 
die Abbaufront Fr den Punkt A. Durch die Punkte H  
und A werden die Parallelen zur Y- bzw . X -A chse g e ­
zogen . Der Schnitt der Parallelen zur X -A chse mit dem  
»Abbaufortschrittstrahl« legt den Punkt B fest. D ie  durch 
den Punkt B parallel mit der X-Achse verlaufende Gerade  
schneidet den »Mächtigkeitsstrahl« im Punkte D. Dann  
ist nur noch  die Parallele zur X -Achse durch den 
Punkt D  zu zeichnen übrig. Damit sind die Punkte G, 
E, C  und J bestimmt, also neben den erwähnten, als 
bekannt vorauszusetzenden die Kennziffern v in % von  
(F +  V), ferner (F +  V) in m 3/T ag  sow ie  Fl in m 2 und
F/Fr in m 3 je m und Tag.

W en n  diese Ziffern für die einzelnen Betriebspunkte  
einer ganzen Anlage bekannt sind, dann berechnen sich 
die Kennziffern für die Gesamtanlage w ie  folgt.

B e i s p i e l  2. Durch einfaches Zusam m enzählen der 
Einzelgrößen werden festgestellt: 1. 2 F  in m 3, 2. 2
(F +  V) in m 3, 3 . 2  Fl in m 2, 4. 2  Fr in m. D iese
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4 Ziffern bestimmen die Punkte H , E, C  und A. Zieht 
man durch die genannten Punkte Parallelen zur X- 
bzw . Y-Achse, so  erhält man das Kennziffernrechteck. 
Abzulesen ist aus den betreffenden Strahlen V in °/o 
von (F +  V), m in m, f in m /T ag  und F/Fr in m 3 je m 

und Tag.

r/(m*/Tag) 
IO !2v  t

f f r /tip c }-  J. «ä;

Abb. 3. Diagram m der Abbaukennziffern.

Außer dieser leichten Berechnungsmöglichkeit ge ­
stattet das Diagramm, statistische Werte o h n e  besondere  
Rechnung auf ihre Richtigkeit zu  prüfen, da bei Ein­
tragung von 4 W erten das Rechteck gesch lossen  sein 
muß. Ist dies nicht der Fall, dann stimmen die A n ­
gaben n ic h t  D ie  Betriebsführung kann mit Hilfe des 
Schaubüdes die Abbauverhälinisse der Betriebspunkte  
überwachen, w enn  ihr nur e ine einzige Zahl, der Abbau­
fortschritt. der sich leicht überprüfen läßt, bekannt is t  
D ie drei ändern W erte lassen sich einfach dem  Gruben­
bilds b zw . der Förderiiste entnehm en.' V on  Wichtigkeit  
ist, daß auch der Abbauveriust erfaßt wird.

Für die Beurteilung verschiedener Abbauverhaltnisse 
hinsichtlich ihrer G unst bietet das Diagramm sehr gute  
V ergtetchsm öglkh ketten. D ie  Verhältnisse sind  desto  
günstiger, je m ehr sich der Punkt D  der Y -A chse und  
die Punkte B und J der X -A chse nähern, d. h. je großer  
.Wichtigkeit, Abbauionschritt und Forderung je  m Abbau­
front werden, oder  -  w as  dasselbe ts: -  je näher die  
P unkte C  und A dem  Nullpunkt Hegen, d. h. je kleiner 
Abbaufront und freigekohlte Fläche w erden. Ferner sind  
sie desto günstiger, je mehr sich der Punkt G  der 
Symmeirielime (XuHiase des Abbauvericstes) nähert

I:: diesem Z usam m enhänge sei auf c ie  Frage der 
» t n i u l e r n  g e w o g e n e n  F l ö z m ä c h t i g k e i t  ein­
gegangen. Ir. den vorstehenden Beispielen ist sch o n  der 
\V eg  angedeutet w orden, auf dem  sich die  mittlere g e ­
w o g e n e  Flözmächtigkeit für e ine  Anzahl von Betriebs­

punkten berechnen läßt. Für jeden einzelnen Betriebs­
punkt rechnet man aus Förderung, Abbaufront und  
Mächtigkeit mit Hilfe des D iagramms die abgebaute 
Fläche aus, zählt zusammen und findet dann aus G esam t­
fläche, Gesamtförderung und Gesamtfront die mittlere 
Mächtigkeit und den mittlern Abbaufortschritt für die  

Gesamtanlage.

D emnach m uß der Ansicht von  
A l l i s s a t 1 beigepflichtet werden, 
der ebenfalls für die Berechnung  
des Mittels über die gebaute Fläche 
eintritt U m  jeden Zweifel an der 
Richtigkeit des Verfahrens zu b e ­
heben, habe ich nachstehend ver­
sucht, das Problem auf mathema­
tischem W eg e  zu lösen.

Grundlage ist die oben  an g e ­
gebene »Abbauformel«: F  +  V  =  m 
• f - F r - s  (F +  V  in t/Tag, m in m, 
f in m /Tag, Fr in m und s  in t /m 3). 
Zur Erleichterung des Überblicks 
bei der R echnung habe ich V  und s 
aus der Formel ausgeschieden, in ­
dem F in t /T a g =  Flözmächtigkeit 
(in m) X  Abbaufortschritt (in m /Tag)  
X Front (in m) gesetzt w orden  i s t  
Man nimmt dann einfach den Abbau­
verlust zu ~  25  °!o der Förderung an.

D as nach dem Vorschläge des  
Bergbau-Vereins in Essen über die  
Förderung als » g e w o g en e  mittlere 

Flözmächtigkeit« zu errechnende  
Mittel wird durch die Formel m„ 

2  F - m
^  . _ dargestellt, das über die

2  F
abgebaute Fläche berechnete Mittel
»mittlere Baumächtigkeit* (Allissat) 

v  p
durch die Formel m b =  -^=-------

l F : m
F olgende  Fragen sind zu beantworten: 1. S ind beide  

Arten der R echnung immer gleichwertig oder nur unter 
welchen Um ständen? 2. W enn sie nicht im mer zu  
gleichen Werten führen, w ie  groß ist der Unterschied  
bzw . der Umrechnungsfaktor, der beide ineinander  
überzuführen gestattet? 3. W elche R echnungsweise paßt 
in die  angegebene Abbauformel?

F r a g e  1. Sind beide R e c h n u n g e n  im m er g l e i c h ­
w e r t i g  oder nur unter w elchen Um ständen? N im m t  
man an, daß beide Rechnungsweisen dasselbe Ergebnis  
haben, so  muß fo lgende Beziehung bestehen:

Fi m , +  Fs m s +  Fs m ,  +  . . . .

F i 4 - Fa +  Fj +  

Fj +  Fs +  . .

Fi + f i + F , +
=  m v

m s m 3 m s 

B e i s p i e l  1 für n =  2  Größen.

( F j n h  +  F . m ^  +  f l W *  
\™ i n v

+  Fj 4  Fj • F. 4  2  F j  F j  -f- F5

tnj +  m j  

m j m j

1 a itö e re  FUadfeW lsfctit, Mitte«. Mitfesds. 1 « ? ,  S .  4 t .
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m \ + m \  = 2 m i m 2 

(rrix—m 2)“ =  0 

n i i  =  m 2.

Die Mittel sind nach beiden Rechenarten gleich, w enn  
m i =  m 2 oder, allgemein, w enn  die Mächtigkeit der ver­
schiedenen Flöze g leich ist, da sich durch Vertauschen  
der Zeiger nachweisen läßt, daß nij =  rhj, m 2 =  m 3,
m 3 =  m 4 , ................... m ]1_ 1 =  m n und m i =  m n, also m x

=  m 3 =  m 3 =  m 4 = ................... ran_ ,  =  m„ sein muß.

F r a g e  2. W ie  groß ist der Unterschied bzw. der 
Faktor, der beide Rechenarten ineinander überzuführen 
gestattet? Der Vervielfältigungsfaktor errechnet sich durch 
T eilu n g  der G leichungen  für rae und m b.

F im i  +  F2m 2 +  F 3m3-1- . . . .  Fnm„

F i +  F2 +  F3 +  . . . .  Fn 

Fj +  F 2 +  F 3 +  . . . . Fn

Fn

m i  m 2 m 3 m n

Fi +  F 2 +  F3 +  . . . .  Fn =  F 

B e i s p i e l  2 a  für n =  2 Größen.

x F 2 =  (F jm i  +  F2m 2) ( — +  -—1
m i m 2)

xF 2 =  Fj +  F iF 2 — 1 +  F, F2 —x +  F;
mi m 2

x F 2 =  Fj +  FjF? füLi +  Ü H U p *
Im, m 2/  ' “

F? +  F  ̂ +  2 Fi F2 +  F i F 2 ( ^ + —1) =  x F 2+ 2 F iF 2
\m i  m 2j

(F i +  F2)2 +  F i F 2 ( ITl2-+ ~ 1)  =  x F2 +  2 F i F2 
\  m x m 2 /

m i m 2 /F2

x =  1 +

1 +

F i F 2 / m i - 2 m i m 2 +  mo 

F2 \  m j m 2 

Fi F2 (mj — m 2)2 

(Fj +  F 2)2 mj m 2

Aus der G le ich u n g  des Umrechnungsfaktors läßt sich 
wiederum zu Frage 1 der N achw eis  erbringen, daß die 
beiden Rechnungsarten nur bei mj =  m 2 gleiches Er­
geb n is  haben können. Dann m uß nämlich der Faktor 
x =  1 werden.

(F1 +  F2) m i m 2

B e i s p i e l  2 b  für n =  3 Größen.

x =  f l ü l l + Z ? r n 2 +  F 3m 3 . Fx -f F2 +  F3 

F t + F .  +  F ,  ' F i + f g  +  f 3  

m t m 2 m 3

F i +  F 2 +  F3 

F i +  F2 +  F3 =  F

x F 2 =  F i  +  F i F 2 . 01i  +  F i F 3 
m 2

+  Fo +  F 2F 3 . ^ + F i F 3 . 
m 3

( 5 1 + F2 +
- )\mi m2 m 3/

mj + FxF2-
m2

m3 mi

51?+ F2F3 •P + f,
mj m2

p 2 p 2 _2 p 2 F i F 2 m i  m 3 + F i F 3 m^ m 2
x r  — 1̂ 1 4- l-o “t- H— \~l ;---------- —--------- :—-

m i m 2m 3

F2 Fl m \  m3 +  F2 F3 mx mj +  F3 Fj m 2 m^
+

m i m 2m 3

+
F3 F2 m , m a 

m 1m 2 m 3

x F  =  F i  +  F ;  +  F “ +  -
Fi F2 m 3 (mf +  m^)

+

m 1m 2 m 3

F i F 3m 2 (m j  +  mg) f  FaF-jiTh (m* +  mg)

m 1 m 2m 3

c 2 c 2 , c 2 , c 2 , F , F2 (  2 , 2\
x F  = F 1 +  F2 +  F3 +  T ^ ( m 1 +  m2) 

m j m 2

, F l Fs (J L  , , F 2F 3 / „ 2  , „2^
' 1 3'  m  ̂ 2 +  3'm ^ s  m 2 m 3

x F2 =  (Fj +  F2 +  Fs)2- 2 F, F 2 +  2 Fx F2

- 2 F i F 3+ 2 F i F 3

2 F2F 3 +  2 F2F3

( m i  +  m 3) 

2 m j m 3

( m 2 +  m 3)  

2 m 2m 3

(m i +  m jD

2 m i m 2

x F  =  F +  2 F xF2

/ 2 , 2 
im !  +  m 2

+  2 F i F 3 I

2 m i m 2
2 ’ 2 \  

m x +  m3

2 mj m 3
1 1 + 2  F2F3(

2 2 
m 2 +  m 3

2 m 2m 3
„ „ / m ,  +  m « —2 m i m 2\

x F 2 =  F2 +  2 F , F 2 - L — i ----------—
\  2 m i m 2 ]

+  2 F i F 3 

+  2 F2F 3

+  m g - 2  m i m 3\ 

2 m j m 3 /  

m2 +  m g - 2  m 2 m 3\  

2 m 2m 3 /

x F 2 =  F2 +  F i F 2 +  F l F , N M

+  f 2f 3

m i m 2

(m2- m 3)2

m 2m 3

m i m 3

1 +
F i F 2 ( m i - m 2)2 F i F3 ( m i - m 3);

+

F m i m 2 

F2F 3 (m 2- m 3)2

+  ■
m i m 3

m 2m 3

1 +
F t F2 ( m , - m 2)2

+

+

(Fi +  F2 +  F3)2 m ,m 2

F] F3___  ( m i - m 3)2

(Fi +  F2 +  F3)2 mi m 3 

F2F3 (m2- m 3)2

(Fj +  F2 +  F^' m 2 m 3

B e i s p i e l  2 c  für n 4 Größen.  

F i F2 ( m i - m 2)2
1 +

(F i +  F2+ F  3+  F 4)2m i m 2 ( F i + F 2+ F 3+ F 4 )“ m i m 3 

Fa F3 (m 2 - m 3)2 , Fj F 4 ( m i - m 4)2

F , F 3 ( m i - n i j ) 2

+ ' -t"
( F i + F 2+ F  3+  F<)-m2m 3 ( F j +  F2+  F 3+  F ̂ ' m i m i
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F2 F 4 (m 2—m 4)2_________________1 -|----------- —----
(Fx+ F2+F3+Fi)-m2 m4 (F] + F2+ F3+ F4)"m3ni4

B e i s p i e l  2d .  A llgem eine Formel für den U m w a n d lu n gs ­
faktor x.

1

F 3F 4 (m 3- m 4)2

x = l  +
(Fi +  F2 +  F3 +  . . . Fn)~

[■

+  .

m i m 2 

m 2m 3

F (n — 1) ‘ F n

F l F n

F2 Fn

( n i i - m n)2

m im „

(m 2- m n)2

(m,'(n-l)

m 2 m„

Der Umrechnungsfaktor ist in Abb. 4 in seiner Ab-

hängigkeit von m unter Ansatz von  

n =  2  graphisch dargestellt.

FiF,
(F1 +  F2)2

= 1 für

0  5  r o  f S  e o  2 5  m ,  3 0

Abb. 4. A bhängigkeit des U m rechnungsfaktors  x von m
Fi • Fa

unte r  Ansatz von n =  2 und
(F i+ F * )*

1.

Abb. 5. A bhängigkeit des U m rechnungsfaktors  x von ni!

und m- un te r  Ansatz von n =  2 und
F f F t 

(Fj+.F,)*
=  1.

mittlere Mächtigkeit« ermittelte mittlere Mächtigkeit  
gänzlich aus dem Rahmen des M öglichen fällt. Damit 
ist schon überzeugend nachgewiesen, daß nur die »mitt­
lere Baumächtigkeit« eine reale Kennziffer darstellen kann.

Durch Differentiation lassen sich natürlich auch das 
Maximum und Minimum aus der Formel herleiten.

Fi-F*
Unter Ansatz von x =  K (konstant) und

F2
k erhält

man

x =  1 + k  5 Li +  “ «;_ 2

x = K 

K

m2 mj

1 -t-k* — +  k- — - k - 2
m 2 m i

=  0d n ü )  +  d («La 
\m 2/  \m ,

n m 2 d m i - n i i d m 2 m i d m 2 - m 2 d m 1
u ~  2 +  2 '

mQ m,

tgqp

0 =  d m i  (m^ m 2- m ' 2) - d m 2( m j - m i  m , )  

d m t
2

mi  m2 - m 0

H m  3 2
2 m 1 - m 1 m 2

2 3
m x m 2 - m 2 =

2 3
m! m j - m !

0

0

m i =  m 2

An Hand der Abb. 4 wird dann das in Abb. 5 
w iedergegebene Diagramm gezeichnet.

W ie  Abb. 5 ohne weiteres erkennen läßt, beträgt für 
x das M inimum 1. Daraus folgt, daß, w enn die Be­
rechnungen der Mittel als »gew o gen es  Mittel« und als 
»mittlere Baumächtigkeit« verschiedene Werte liefern, 
in jedem Falle der erste Wert größer als der zweite ist. 
Wird der Wert für m 2 im Verhältnis zu m x sehr klein 
oder umgekehrt, so nimmt der Umrechnungsfaktor x 
im mer mehr zu, so  daß schließlich die als »gew og en e

F d

m a md
-  +  —  - 2

Für m i =  m 2 wird x ein Minimum oder Maximum.

Aus Abb. 5 ergibt sich, daß x für m i  =  m 2 ein 
Minimum hat. Auf weitere mathematische Darlegungen  
in dieser Frage sei hier verzichtet.

Da die Berechnung des Umrechnungsfaktors als ver­
hältnismäßig schw ierig  erscheint, wird kurz ein schau­
bildliches Verfahren angegeben, das fast ohne  zahlen­
mäßige Rechnung die Feststellung des U m rech n u n gs­
faktors ermöglicht. Man berechnet jeden Summanden  
in der Formel für sich auf graphischem W eg e ,  zählt 
dann die einzelnen Summanden zusammen, teilt die 
Sum m e durch F 2 und fügt das Ergebnis zu 1 hinzu.  
Jeder Summand hat allgemein die Formel

( m , - m d) 2
Fa ' Fd ------ oder Fa

m a • m d " \m d m a

In den beiden rechten Quadranten des in Abb. 6  

w iedergegebenen Diagramms berechnet man die Q u o ­
tienten m a : m d (unterer Quadrant) und m d : ma (oberer  

Quadrant). Das Ergebnis wird auf der X -Achse ab­
gelesen. Auf der inmitten des Diagramms liegenden  
Strecke werden die beiden Werte zusammengezählt
und selbsttätig wird 2 abgezogen, w odurch  der Wert  
m a m d
— I— -—  2 festgelegt ist. ln den beiden linken Q ua-  
m d m a

dranten wird dieser Wert zunächst mit Fa dann mit Fd 

vervielfacht. Auf der X -Achse erscheint der Wert

/ m ,  m d \
Fa 1 —  -t-------- 2j,  auf der Y-Achse der Wert

\m d m a /

/m ,  m d \
F a ‘ F d i  — +  — — 2 j .

\ m d m a /

Damit ist der Wert des Summanden ermittelt. Im 
Diagramm sind zur Erklärung 2 Beispiele eingezeichnet, 
w obe i die Pfeile die Richtung der R echnung angeben.
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F r a g e  3. W elche R echnungsw eise  paßt in die an­
gegeb en e  A bbauform el?

Fv
F — f • Fr • m mittel - = f  *Frv =  FL

m v

F 1 +  F 0 +  F 3+

FIi + F 1 2 +  F13 +

m i  m 2 m 3 

F =  f -F r -
FI1 +  FI2 +  FI3 +  

f - F r = P l 1 +  Fl2 + F I 3 +  . . . .=

w

Fl

JIOL&O

Abb. 6. D iagram m  zur Bestimm ung der einzelnen

Sum m anden F a • Fd ------ |-
m.

2 •

Damit ist klar erwiesen, daß die Formel für die  
»mittlere Baumächtigkeit« in die Abbauformel paßt. Da  
aber die »mittlere g e w o g e n e  Mächtigkeit« nach den vor ­
stehenden D arlegungen für m a^  m d ganz andere Werte  

liefert, muß die Schlußfolgerung g ez o g en  werden, daß 
allein die m i t t l e r e  B a u m ä c h t i g k e i t  der Abbauformel 
angepaßt und daher nur sie als r i c h t i g e  K e n n z i f f e r  
zu werten ist.

Abschließend bemerke ich, daß die gleichen Über­
legungen  für das Mittel des Abbaufortschrittes angestellt 
werden können. Auch diese Kennziffer ist nicht als 
» g e w o g en e s  Mittel« über die Förderung, sondern aus  
der freigekohlten Fläche zu berechnen. Nach Allissats 
V orschlag kann man das aus der Fläche berechnete  
Mittel des Abbaufortschrittes einfach als »mittlern Abbau- 
w  fortschritt« bezeichnen, da V erw echslungen nicht 
og in Frage kommen.

o,s
g7 Z u s a m m e n f a s s u n g .

jq t  Nach D arlegung der für die Abbauverhält-  
g nisse geltenden Kennziffern wird ein schaubild­

liches Verfahren entwickelt, das einerseits den Zu- 
sam m enhang der verschiedenen Kennziffern aufzeigt 

°'3 und anderseits die Berechnung von 4 Ziffern aus
den ändern 4 Ziffern auf graphischem W eg e  er­
möglicht. Aus der Lage des Kennzifferrechteckes  
läßt sich ein Schluß auf die G unst der Abbau­
verhältnisse ziehen. Der Vorteil des Verfahrens 
beruht in der gegenüber Zahlentafeln erheblich
g ro ß em  Übersichtlichkeit und V ergle ichsm öglich- 

qs keit sow ie  in der leichtern und schnellem  Be-
0,« rechnung.

Q5  Im Anschluß an die Erörterung der Abbau-
qe formel wird zu der Frage »mittlere g e w o g e n e

Mächtigkeit« und »mittlere Baumächtigkeit« Stellung  
' g en o m m en . Aus den mathematischen D arlegungen

ergibt sich, daß die beiden Ziffern verschiedene
0,9 Werte liefern. Für den Umrechnungsfaktor werden  
1,0 die Formel und ein schaubildliches. Verfahren zu 

seiner Berechnung angegeben. Nur die über die  
freigekohlte Fläche errechnete »mittlere Baumächtig­
keit« paßt in die Abbauformel und ist als richtige 
Kennziffer anzusprechen, während das g ew o g en e  
Mittel irreale Werte annehmen kann.

Großbritanniens Steinkohlengewinnung und -ausfuhr im Jahre 1929.

Erstmalig in de r  Nachkriegszeit,  abgesehen von den 
Jahren 1923 und 1924, die durch die Ruhrbesetzung g e ­
kennzeichnet sind, hat der britische Kohlenbergbau 1929 
ein verhältnismäßig günstiges Ergebnis aufzuweisen. Dies 
gilt sowohl von de r  Förderung  und der Entwicklung des' 
Außenhandels als auch von der Gestaltung der Preise. 
Die Förderung, in den ersten Monaten begünstigt durch 
den strengen Winter, erfuhr gegenüber  1928 eine Steige­
rung um rd. 20 Mill. 1. t. Hierzu t rug  ferner sehr viel der 
Umstand bei, daß es Großbritannien  gelungen ist, gewisse 
Auslandmärkte, die ihm w ährend des großen Bergarbeiter- 
ausstandes 1926 verloren gegangen  waren, wieder zurück- 
/ugew innen  und auf diese Weise die Ausfuhr um m ehr als
10 Mill. t  zu erhöhen. Hierbei sei erwähnt, daß die briti­
schen Vertreter  es gelegentlich der im August 1929 ab ­
gehaltenen H aager  Konferenz verstanden haben, Italien für 
ein Sonderabkom m en zu gewinnen, wonach sich dieses ver­

pflichtet, 3 Jahre  lang, beginnend mit dem 15. N ovem ber 
1929, jährlich 1 Mill. t  bri tischer Kohle abzunehmen.

Eine weitere Begünstigung bot de r  australische Berg- 
arbeiterausstand, durch den sich für die britische Kohlen­
ausfuhr ein neues Absatzfeld erschlossen hat. Man hofft, 
namentlich in Westaustralien, dauernde Kundschaft zu 
gewinnen. Die Bezüge englischer Kohle von Indien und 
Südamerika haben sich ebenfalls vermehrt , und in Kanada 
ist ein erfolgreicher W ettbew erb  mit den  Ver. Staaten auf­
genom m en worden.

Das g rößere  Ziel aber, die  Kohlenausfuhr G ro ß ­
britanniens w ieder auf die in der  Vorkriegszeit erreichte 
Höhe zu steigern, konnte bisher nicht verwirklicht werden. 
T ro tz  d e r  H em m ungen, die dem gesam ten Kohlenabsatz in 
de r  Welt wegen der gegenüber  früher veränderten W e t t ­
bew erbsgrundlagen begegnen, wird aber vom englischen 
Bergbau und Kohlenhandel jenes Ziel aufrechterhalten
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und mit N achdruck  v e r fo lg t  Kennzeichnend für dieses 
Bestreben sind die mehrfach unternommenen Verhand­
lungen mit Vertretern der W ettbew erbsländer über  den 
Kohlet!- und K oksahsatr in Skandinavien. Bisher konnte 
w eder  mit dem  deutschen noch mit dem polnischen 
W ettb ew erb e r  ein zweckentsprechendes Abkommen ge ­
troffen werden. M itte S ep tem ber 1930 hat sich eine 
A bordnung englischer G rubenbesi tzer und Kohlenhändler 
unter F ü h ru n g  des englischen S taa tssekre tärs  für den 
Bergbau, Shinwell , nach den skandinavischen H au p t ­
städten begeben, um mit den dortigen Ein fuhrv er bänden 
Verhandlungen aufzunehmen üb er  die Möglichkeit einer 
AbsatzerweiteruRg in d en  nordischen Landern. Diesen Ver­
handlungen m ißt die englische Regierung seh r  g roße  Be­
deutung bei. D er  englische Kohlcnabsatz in N orwegen, 
D änem ark  und Schweden hatte bis rom Jahre  1929 gute 
Fortschritte gemacht, die sich aber im laufenden Jahre 
nicht zu behaupten  vermochten. Das la g  -wohl n u r  zum 
geringsten Teile an de r  Konjunkturbewegung, denn diese 
hat sich gerade in Skandinavien im Gegensatz zu dem 
übrigen E uropa  w enig  geändert ,  sondern  v ielmehr an dem 
scharfem'W e t tbew erb  der  polnischen und deu tschen  Kohle.

ln englischen Berghankreisen befürchtet man, daß die 
MM eingetrctenc merkliche Besserung, die inzwischen, wie 
bereits angedeutet, durch die 'Weltwirtschaftskrise einen 
beträchtlichen Rückschlag erfahren hat. durch  die Aus­
w irkung des neuen  britischen Berggesetzes noch weiter,  
und zwar in ungünst iger  Richtung, beeinflußt w erden  wird.

Anfang De?cm her 1930 haben wiederum englisch- 
polnische Besprechungen über die Kohlcnausfuhrmärkte  
stüttgefunden. Bei dieser Gelegenheit w urde polnischer- 
sciis der Vorschlag unterbreitet,  in dieser F rage , nach 
Möglichkeit eine V erständigung  zwischen dem englischen 
und polnischen B ergbau  herbeizuführen. D er englische 
Berghaum im ster un te rstü tzte  diesen Antrag  mit dem H in ­
weis, daß in eine derartige V erständigung unbedingt auch 
Deutschland eiribezogen werden müsse. Gleichzeitig ver­
sprach er, s ich  um das Zustandekomm en einer diesem 
Zweck entsprechenden Konferenz zu bemühen.

Bei gle ichzeitiger S teigerung der Verkaufspreise und 
einer erkennbaren S enkung  der Selbstkosten, im besondern 
auch durch  die fühlbaren Steuererleichterungen, die der 
britischen Kohle in vollem Umfange seit dem 1. O ktober 
1920 zugute kommen, w ar es möglich, im Berichtsjahr 
einen Gewinn von 4,24 Mill. £  zu erzielen, dem das Er­
gebnis von 192$ mit einem Gesamtverlust von 9.7$ Mill. £  
geg en  iibersreht.

Die bessere Lage der  Kohlenwinschaft spiegelt sich 
auch im Beschäftigungsgrad wider. Diese F rage ,  die  Ende
1925 ein se h r  kritisches Aussehen hatte, gesta lte te  sich im 
Berichtsjahr weniger bedrohlich. W ährend  die  Durch­
schnittszahl de r  völlig oder teilweise beschäftigungslosen 
Bergarbeiter 1028 rd. 350000 herragen hatte, ist die Ziffer 
Anfang 1929 von rd. 213000 oder 19,1 aller versicherten 
Bergarbeiter auf rd.* 157000 oder 14,6 fr* g eg en  Ende des 
Jahres zurückgegangen. Diese Besserung hielt mh nuT 
135Ö00 Arbeitslosen auch im Januar  3930 noch an. Dann 
aber  machte sich die Weltwirtschaftskrise bem erkbar .  Ein 
bedrohliches, schnelles Auschwellen d e r  Arbeitslosenzahl 
w ar die Folge; bereits im Juli 1930 wurden Td. 303000 völlig 
und te ilweise arbeits lose Bergarbeiter gezühlt.  Gemessen 
an der Gesamtzahl d e r  g e g e n  Arbeitslosigkeit versicherten 
Bergarbeiter ergibt das 2 S , 2 < w a s  verhältnismäßig die 
bisher -erreichte Böchstziffer darstellt .  Zieht man allerdings 
die unbedingten Zahlen in Betracht, dann s tehen  folgende 
Monate an der  Spitze: Juni 1925 mit 315000 bzw. Juli 192$ 
mit 325000.

Oie Z usr .  n: r o e n s c h h i ß b e  w e g u n g  im englischen 
Bergbau hat auch wahrend d e s  Berichtsjahrs weitere b e ­
deutende Fortschri t te  gemacht, ln dieser Zeit s ind  mehrere 
neue Kohlenkonzeroe bzw . Zechenzusam menlegungen zu ­
s tande  gekom m en, an denen insgesam t ol G ruben  mit einer 
Belegschaft von rd .  44000 Mann beteiligt waren. Da d ie  
Zusamitienschlußbewegung gegenw ärtig  noch in vollem

G ange ist, dürf ten  sich die vorstehend angegebenen Zahlen 
für 1930 noch erhöhen. So ist Anfang N ovem ber 1930 
— Blättermeldungen zufolge — in den beiden G rafschaften  
Lancashire und  Cheshire ein Zusammenschluß allergrößten 
Stils zustande gekommen, der in der englischen Presse  als 
der g röß te  Rationalisierungserfolg, den die Kohlenindustrie 
bisher aufzuweisen hatte, hingestellt worden i s t  Lancashire 
ist nicht n u r  einer der ältesten, sondern auch einer der 
g röß ten  Kohlenbezirke Großbritanniens; seine Anfänge 
reichen bis ins 15. Jahrhundert  zurück. Im Jah re  1929 
betrug die Förderung  von Lancashire und Cheshire  rd. 
15,7 Mill. 1, t bei einer Belegschaftsstärke von rd. 54000 
Mann; in den voraufgegangenen Jahren  w urden  teilweise 
sogar bis zu 20 Mill. t  g e fö rd e r t  Die Kohle dieser beiden 
Grafschaften wird fast restlos im Lande selbst abgesetzt. 
Lancashire und  Cheshire gehörten  ursprünglich dem Fünf- 
Grafschaften-Kartell (Midland-Kartell) an, inzwischen aber 
haben sie sich von diesem w ieder abgesplirtert .

Am 1. August 1930 ist das  neue  e n g l i s c h e  B e r g ­
g e s e t z ,  nachdem es seit 1929 G egenstand lebhafter Er­
örterung und Kämpfe gewesen ist, in Kraft ge treten . Das 
Gesetz zerfällt in 5 Abschnitte. Die wichtigsten Bestimmun­
gen  enthält T e i l  1, in dem  nähere Vorschriften ü b e r  
k a r t e l l m ä ß i g e  R e g l u n g  d e r  F ö r d e r u n g  u n d  d e s  
A b s a t z e s  d e r  britischen Kohle an H and eines Zentral- 
plans gegeben sind. Neben diesem Zentralplan werden 
ferner besondere Bezirkspläne au fges te l l t  die  entsprechende 
Bestimmungen für die einzelnen Reviere enthalten. Dies­
bezügliche Vorschläge sollten von sämtlichen in Betracht 
kommenden Bezirken bis rum  12. Sep tem ber eingereicht 
werden. Dieser Termin aber w urde  nur te ilweise ein- 
gehaltcn. Dem Gestaltungswillen der Zechenbesitzer ist 
hierbei von vornherein ein angemessener Spielraum ein- 
g eräum i w orden, allerdings hat  sich das Handelsministerium 
in jedem Fall die letzte Entscheidung bei der G enehm igung 
der v o r l i e g e n d e n  Kartellverträge Vorbehalten, wie es auch 
die Befugnis hat, mangels einer freiwilligen Ein igung  von  
sich aus Kartellverträge den Unternehmern aufzuerlegen.

Die Kartellverwaltung liegt in den Händen eines aus­
schließlich aus den beteiligten Zechenbesitzern gebildeten 
Verwaltungsrates, der auch die Kartellgeschäftsführung 
einsetzt und überwacht. Die hauptsächlichsten Kartell­
aufgaben bestehen in der Festsetzung von Beieiligtmgs- 
ziffern fü r  die Einzelzeche, ferner in der  Aufstellung von 
Mindestpreisen, deren Befolgung wie auch die Innehaltung 
der Betciligungsziffem durch Strafabgaben von  2 s 6 d bis 
3 s  je t  gesichert ist.  D er  Verwaltungsrat besitzt zu diesem 
Zweck ein Eingrifisrecht in die grundsätzlich bei den 
Zechen verbliebene Verkaufstätigkeit.

T e i l  2 des Gesetzes enthält die Vorschläge zur N e u ­
o r d n u n g  d e r  I n d u s t r i e .  Die Durchführung ist einem 
vom Handelsministerium eingesetzten U ntersuchungs­
ausschuß m i t  der  Aufgabe übertragen worden, fü r  eine 
durchgreifende Erleichterung bzw. Steigerung 'd e r  F ö rd e ­
rung, d es  Verkaufs und des Absatzes der Kohle zu sorgen 
und zu diesem Zweck den Zusammenschluß von U n te r ­
nehmen nach Möglichkeit zu fördern.

T e i l  3  des Gesetzes befaßt sich mit dem wichtigsten 
Abschnitt ü be r  die N e u r e g l u n g  d e r  L ä n g e  d e s  
A r b e i t s t a g s .  Diese betrug im N ovem ber 1930 — also vor 

•Inkrafttreten des neuen Bergbaugesetzes — noch 7 S tunden , 
gerechnet von de r  Einfahrt "des letzten bis zur Ausfahrt des 
ersten .Mannes. Auf Grund des Gesetzes von 1926 trit t 
hierzu täglich in den meisten Bezirken eine MehrsTunde. 
Diese Gesamtarbeitszeit von $ Stunden ist laui G esetz  vom
i. D ezember 1930 a b  auf 7v® Stunden herabgesetzt worden. 
Es besteht jedoch die Möglichkeit, zufolge einer Verein­
barung zwischen den Berg'werksbcsrtzern und den B erg ­
arbeitern eines Bezirks sich des sogenannten »Spread-over< 
Zusatzes, das heißt einer 90stündigen Arbeitszeit innerhalb 
zweier \X ochen zu bedienen, an Stelle einer festgelegten von 
täglich < i •. -Stunden. Die Zeiteinteilung kann hiernach b e ­
liebig vorgenommen werden, darf aber S S tunden täglich
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nicht übersteigen. Diese Umstellung bedarf jedoch in 
jedem einzelnen Falle zunächst der E inverständniserklärung 
d e r  Bergw erksbesitzerverein igung und der  Bergarbeiter­
gew erkschaften  G roßbritanniens und sodann der  G enehm i­
gu ng  des Handelsministeriums.

Um einen Vergleich mit der  z. B. in den deutschen 
Gesetzen vorgesehenen individuellen Arbeitszeit zu e rm ög ­
lichen, ist weiterhin die  G e s a m t s e i l f a h r t  einer Beleg­
schaft hinzuzuzählen, die man im Landesdurchschnitt auf 
e twa 1/2 Stunde annimmt.

Die Bestimmungen über  die Arbeitszeit sind, wie schon 
gesagt, am 1. Dezem ber 1930 in Kraft getreten und gelten 
bis zum 8. Julj 1931. An diesem Zeitpunkt w äre  übrigens 
auch das Gesetz von 1926, das den 8-Stunden-Tag ge ­
nehmigte , abgelaufen.

Um die »Spread-over«-Frage entspann sich bei der Ein­
führung de r  A rbeitszeitverkürzung Anfang Dezem ber 1930 
ein bedrohlicher Konflikt. Die Bergarbeiter lehnten fast 
durchw eg die Doppeiwochenberechnung ab, w ährend die 
U n ternehm er den Standpunkt vertraten, daß für die V er ­
kü rzung  de r  Arbeitszeit ohne entsprechende Lohnverm inde­
run g  die unbeding te  D urchführung  des »Spread-over« 
vorausgesetzt werden müsse. Der Regierung gelang es 
schließlich, ein Kompromiß herbeizuführen. Nach A b­
lehnung des Streikbeschlusses erklärten sich die Berg­
a rbei ter  mit der Doppelwochenberechnung, allerdings nur 
für eine kurzbefris tete Übergangszeit, einverstanden, ohne 
damit den G rundsatz  der schichtweisen Berechnung von 
Bank zu Bank aufzugeben.

D er A rbeitgeberverband lehnt nach wie vor einen 
Reichstarifvertrag ab mit der Begründung, hierfür nicht 
zuständig zu sein; er ist vielmehr der  Ansicht, daß die 
tarifliche Reglung der Arbeitsbedingungen den Bezirken 
Vorbehalten bleiben muß.

Die in dem Gesetz vorgesehene halbstündige V er ­
kürzung  der Arbeitszeit,  der möglicherweise bei Ablauf 
des Gesetzes im Juli 1931 eine erneute Reglung folgen wird, 
ist für die übrigen Kohlenländer von höchster Bedeutung. 
England legt großen  W ert  darauf, hinsichtlich der  Arbeits­
zeit mit Deutschland zu einer Verständigung zu gelangen. 
Zu diesem Zweck hat es kürzlich den deutschen Reichs­
arbeitsminister zu einer Besprechung nach London ein­
geladen. .

T e i l  4 sieht die Einrichtung eines n a t i o n a l e n  
K o h l e n b e r g w e r k s a m t s  vor.

T e i l  5 des Gesetzes enthält a l l g e m e i n e  B e s t i m ­
m u n g e n ,  die  jedoch hinsichtlich der voraussichtlichen 
wirtschaftlichen Auswirkungen von nicht sehr g ro ße r  Be­
deutung sind.

Aus vorstehendem ergib t sich, daß das Gesetz im 
wesentlichen nur einen Rahmen darstellt , der für die auf­
zustellenden Pläne — Zentralplan und die einzelnen 
Bezirkspläne — m aßgebend  sein soll. Ein abschließendes 
Urteil über die Auswirkung des Gesetzes wird erst dann 
möglich sein, wenn diese Pläne vorliegen und ausgeführt 
sind.

Die Frage de r  F e r n g a s v e r s o r g u n g  hat im Be­
richtsjahr festere Formen angenommen. In dem ersten 
Bericht des »National Fuel and P ow er Committee« wird 
der britischen R egierung u. a. dringend empfohlen, genaue 
Untersuchungen dah ingehend  veranlassen zu wollen, ob 
die Möglichkeit besteht, Ferngasleitungen nach dem 
Beispiel Deutschlands, Belgiens und Nordfrankreichs auch 
in England anzulegen. Das Leitungsnetz könnte haupt­
sächlich von dem Gas gespeist werden, das von den in 
der Nähe der Kohlenfelder gelegenen Kokereien erzeugt 
wird. Als Versuchsstrecke empfiehlt man zunächst sowohl 
das zwischen dem H um ber  und Liverpool als auch das 
zwischen Leeds und Birmingham gelegene Gebiet. Die 
Regierung machte sich diesen Vorschlag zu eigen und 
beauftragte am 2. Januar  1929 den  Ausschuß für Fern ­
gasversorgung, entsprechende Untersuchungen anzustellen.

Der zu Beginn des Jahres 1927 unter dem Vorsitz von 
Sir Arthur Duckham eingesetzte Ausschuß (Standing 
Committee on Mineral T ransport) ,  dem das Studium der 
M i n e r a l i e n b e f ö r d e r u n g  obliegt, hat im O ktober  1929 
seinen ersten Bericht veröffentlicht. Hierin werden als 
Verbesserungen u. a. folgende Hauptvorschläge unter­
breitet:

1. Nach dem 1. Januar  1932 sollen für die Mineralicn- 
beförderung W agen unter 20 t nur dann noch gebaut 
werden, wenn eine ausdrückliche Erlaubnis dazu erteilt 
worden ist.

2. Ein stärkerer  ■ W agenaustausch innerhalb de r  an­
geschlossenen Vereinigungen muß unbedingt g ew ähr­
leistet werden. Auf den staatlichen Eisenbahnen dürfen 
Privatwagen nach dem 1. Januar  1932 nicht m ehr zu­
gelassen werden, es sei denn, daß die betreffende Privat­
firma in Verbindung mit einer anerkannten Austausch­
vereinigung steht.

3. Um einen schnellem Umlauf der W agen zu ermöglichen, 
soll das W agenstandgeld  von 6 d auf 1 s je T ag  erhöht 
werden.

4. F ü r  die Beförderung von Kohle in großen Mengen bzw. 
in W agen mit hoher T ragkraf t  wird empfohlen, ver­
hältnismäßig niedrigere Preise zuzubilligen.

Im folgenden sei nunmehr auf das Ergebnis von 1929 
selbst näher e ingegangen. Neuere Angaben finden sich 
jeweils in den vierteljährlichen Veröffentlichungen dieser 
Zeitschrift.

Die K o h l e n f ö r d e r u n g  belief sich im Jahre  1929 auf 
257,91 Mill. 1. t gegenüber 237,47 Mill. 1. t  im Jahre  1928.

In den einzelnen Vierteln des Berichtsjahrs nahmen 
Förderung  und B e l e g s c h a f t  die nachstehend ersichtlich 
gem achte Entwicklung.

F ö rd e ru ng  
1. t

Belegschaft '

1929: l.Vierteljahr 66 069 300 934 700
2. 61 435 200 932 100
3. 62 526 500 935 400
4. 66 660 000 949 400

zus. 257 906 802 931 670

i Lohnempfänger nach der Lohnliste am Vierteljahrsende bzw. im 
Jahresdurchschnitt.

Den höchsten Förderstand verzeichnet in der  Berichts­
zeit mit 66,66 Mill. t  das 4. Vierteljahr,  gefolgt vom 
1. Vierteljahr mit 66,07 Mill. t. Das 2. und 3. Jahresviertel 
lassen einen erheblichen Abfall auf 61,44 bzw. 62,53 Mill. t 
erkennen. Entsprechend der  Förderung  weist das 4. Viertel­
jah r  mit 949000 Mann auch die  höchste Belegschaftszahl 
auf; in den ersten 3 Jahresvierteln bew egte  sie sich 
zwischen 932000 und 935000 Mann.

W ie sich die K ohlenförderung  in den einzelnen W ochen 
des 2. Halbjahrs entwickelte, zeigt die Zahlentafel 1.

Im Berichtsjahr be trug  die durchschnittl iche W ochen ­
förderung  4,96 Mill. t  gegen  4,57 Mill. t im vorauf­
gegangenen  Jah r  bzw. 5,03 Mill. t im 1. H albjahr 1929 und 
5,53 Mill. t im W ochendurchschnitt  des Jahres 1913. A b­
gesehen von kleinen Rückschlägen, deren g röß te r  sich 
infolge des in diese Zeit fallenden Bankfeiertags in der 
zweiten Augustwoche findet, ist im 2. Halbjahr, nach einem 
vorübergehenden Rückgang im Juli, erneut eine dauernde 
Fördersteigerung festzustellen. D er Abfall in der  letzten 
W oche des Jahrs  erk lärt  sich aus dem Stilliegen der 
Zechen w ährend der Weihnachtsfeiertage.

D er Vollständigkeit halber sei in Zahlentafel 2 noch die 
G ewinnung  in den  einzelnen Monaten des Berichtsjahrs 
aufgeführt.

Hiernach ist es der Monat O ktober ,  der  mit 
22,99 Mill. t die  höchste Förderung  aufweist, w ährend die 
niedrigste mit 19,88 Mill. t  auf den Monat Juni entfällt. 
Im Monatsdurchschnitt wurden 21,49 Mill. t gefördert 
gegen 19,79 Mill. t  im voraufgegangenen Jahr.
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Z a h l e n t a f e l  1. Entwicklung der wöchentlichen 
K ohlenförderung Großbritanniens.

1928
1. t

1929
1. t

Janu ar  bis Juni . 123 283 200 Janu ar  bis Juni 130 781 700

Wochendurchschnitt 4 741 662 W ochendurchschnitt 5 030 065
W oche endigend am W oche endigend am

7. J u l i ................. 4 471 100 6. Juli . . . . 4 832 500
14. „ . . . . . 4 309 700 13. „ . . . . 4 834 800
21............................ 3 956 000 20. „ . . . . 4 421 300
28. „ ................. 4 165 000 27. „ . . . . 4 736 600

4. August . . . 4 455 900 3. Augufet . . 4 888 000
11. „ . . . 2 819 300 10. „ . . 3 253 200
18............................ 4 494 300 17. „ • • 5 135 000
25. „ . . . 4 429 700 24. „ 5 114 600

1. September 4 434 900 31. „ 5 198 500

8. 4 793 800 7. Septem ber . 5 202 400
15. „ 4 576 900 14. 4 840 400
22. 4 715 200 21. 5 118 600
29. 4 754 600 28. 5 218 600

6. O ktober  . . 4 797 300 5. O ktober  . . 5170 100
13. „ . . 4 783 800 12. „ . . 5 178 500
20. „ . . 4 758 700 19.......................... 5 126 000
27. „ . . 4 679 500 26. ,. 5 138 100

3. N ovember . 4 569 800 2. N ovember . 5 094 200
10. 4 933 600 9. 5 265 300
17. 4 894 800 16. 5 239 400
24. 4 815 100 23. 5 382 200

1. Dezember . . 4 654 100 30. 5 438 800

8. 5 153 400 7. Dezember . 5 507 300
15. „ . . 5 350 200 14. 5 399 400
22. „ . . 5 327 100 21. 5 647 200
29. 2 825 000 28. 3 420 900

Ganzes Jah r  |237 471 93 1 Ganzes Jahr 257 906 802'
Wochendurchschnitt 4 566 768 W ochendurchschnitt 4 959 746

Monat 1924 1925 1926 1927 1928 1929

Januar  . . 23389 23039 22233 21482 21517 22432
Februar . 23928 21387 21602 21005 20654 21060
März . . 24978 22721 23670 23511 22 087 22587
April . . 22707 19863 22381 20138 18211 20871
Mai . . . 24465 21296 500 21766 19682 206S9
Juni . . . 19531 17730 600 19713 18959 19S82
Juli . . . 21891 21 164 ) 19864 18135 21 105
A u g u s t . . 20701 17069 3021 20135 IS 360 20538
September 22149 18803

1
/ 21021 18855 20890

O ktober  . 22935 21369 4 600 206S2 21 110 22989
November 21821 20586 8779 21 149 20641 22256
Dezember 22095 22 530 20033 20767 19532 21420

zus. 267118' 243176' 126279' 251232 2374722 257 9072

Berichtszeit oder um rd. 9,82 Mill. t bzw. 5,94 o/0. W ährend
1928 im britischen Ste inkohlenbergbau unter dem  »Coal 
Mines Act« durchschnittlich rd. 952000 Beschäftigte gezählt 
wurden, waren es 1929 im Jahresdurchschnitt rd. 970000. 
Die Belegschaftszunahme beträgt somit rd. 18000 Mann 
oder 1,90%.

Z a h l e n t a f e l  3. Die Kohlenwirtschaft G roßbri tann iens  
in den Jahren  1913 — 1929.

Jahr
Förderung

Ausfuhr1 
zuzügl. Bunker­
verschiffungen

1000 1.1

Verbrauch2
Belegschaft3

1913 287 430 98 339 189 092 1 127 890
1914 265 664 80 994 184 671 • 1 133 746
1915 253 206 59 952 193 254 953 642
1916 256375 55 001 201 374 998 063
1917 248 499 48 729 199 771 1 021 340
1918 227 749 43 390 184 359 1 008 867
1919 229 780 51 907 178 473 1 191 313
1920 229 532 43 667 185 870 1 248 224
1921 163 251 37 699 129 059 1 144311
1922 249 607 87 784 161 828 1 162 754
1923 276 001 105 200 170 817 1 220 431
1924 267 118 84 992 182135 1 230 248
1925 243 176 71 821 171 369 1 117 828
1926 126 279 30 016 117 320 955 0564
1927 251 232 72 208 181 514 1 037 391
1928 237 472 72 032 165 472 951 632
1929 257 907 82 634 175 295 969 736

* Koks und Preßkohle auf Kohle zurückgerechnet.
2 Ohne Berücksichtigung der Bestandsveränderung.
3 Unter dem »Coal Mines Act« beschäftigte Personen.
< Im Dezember beschäftigte Personen, im März 1926 waren es 1 128209.

i Die Summe stellt die über den Absatz berechnete Förderung dar, 
während die Wochenzahlen die Rohförderung, wie sie sich aus dem Ver­
wiegen auf der Hängebank ergibt, erkennen lassen.

Z a h l e n t a f e l  2. Monatliche Kohlenförderung 
Großbritanniens (in 1000 1.1).

250

» Die Monatszahlen bis 1926 sind nach der wöchentlichen Rohförderung 
(Zahlentafel 1) errechnet, während die Jahreszahl die über den Absatz be­
rechnete Förderung ang ib t; seit 1927 ist letztere Berechnungsweise auch 
für die Monatszahlen zugrunde gelegt. — 2 Berichtigte Zahl.

In Zahlentafel 3 und Schaubild 1 wird eine Übersicht 
über die Entwicklung der britischen Kohlenwirtschaft in 
den Jahren 1913 bis 1929 geboten.

G egenüber einer Förderung von 237,47 Mill. t im Jahre
1928 ergibt sich in der Berichtszeit bei 257,91 Mill. t eine 
Steigerung von 20,44 Mill. t oder 8,61 o/o. Diese Förder ­
zunahme ist zurückzuführen einesteils auf den strengen 
Winter und die dadurch bedingte stärkere  Ausfuhr, ander ­
seits auf den beträchtlich gestiegenen Inlandverbrauch. 
Zuzüglich Bunkerverschiffungen belief sich die Ausfuhr 
im Berichtsjahr auf S2,63 Mill. t gegen 72,03 Mill. t  im 
Vorjahr, was einer Zunahme um 10,6 Mill. t oder 14,72o/0 
entspricht.

Der E i g e n v e r b r a u c h  des Landes an Kohle erhöhte 
sich von 165,47 Mill. t 1928 auf 175,30 Mill. t  in der

150

7973 1# 75 76 7? 73 79 20 27 % 22 23 2V 25 26 2 7  23  1929

Abb. I. Kohlenwirtschaft Großbritanniens 1913-1929.

Bei den folgenden Zahlen über die V e r b r a u c h s ­
m e n g e  a u f  d e n  K o p f  d e r  B e v ö l k e r u n g  für die Jahre 
1913 bis 1929 ist die Zu- oder Abnahme der  Lagerbestände 
in Betracht gezogen.

Cwts. Cwts.
1913 . . . . .  82 1921' . . . . .  55
1914 . . . . .  80 1922 . . . . .  73
1915 . . . . .  84 1923 . . . . .  78
1916 . . . . . 91 1924 . . . . .  83
1917 . . . . .  95 1925 . . . . .  77
1918 . . . . . 88 1927 . . . . . 81
1919 . . . . .  79 1928 . . . . .  74
1920 . . . . .  79 1929 . . . . .  78

Ab 1921 ohne Irland.

Die folgende, der amtlichen britischen Bergbaustatistik 
entnommene Zusammenstellung bietet eine Übersicht über
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die G l i e d e r u n g  des Kohlenverbrauchs in den Jahren  1913 
sowie 1925, 1927, 1928 und 1929.

Z a h l e n t a f e l  4. Kohlenverbrauch nach V erbraucher ­
g ruppen  1913, 1925, 1927, 1928 und 19291 (in Mill. 1.1).

V erbraucher 1913 1925 1927 1928 1929

G a s w e r k e ...................... 16,70 16,45 16,97 16,83 16,75
Elektriz itä tsw erke2 . . 4,90 8,08 8,96 9,27 9,89s
E i s e n b a h n e n ................. 13,20 13,36 13,58 13,05 13,41
Küstens.chiffahrt . . . 1,90 1,16 1,18 1,24 1,37
H ochofenw erke . . . . 21,20 12,03 13,45 12,17 14,18*
Stahl- und sonstige 

E isenwerke . . . . 10,20 9,26 9,25 8,37 9,11»
Z echenselbstverbrauch 18,00 15,42 14,55 13,50 13,69
B ergm annskohle und 

H ausbrandkohle  . . 40,00 40,00 40,00 40,00 40,00
Kohle für andere  als die 

aufgeführten  Zwecke 57,70 53,81 61,60 49,43 55,10

Inlandverbrauch insges. 183,85 169,57 179,54 163,86 173,50

E rhöhung um 16,42 t oder 6,58o/o entspricht. Es sei hier 
besonders hervorgehoben, daß die Leistung des letzten 
Friedensjahres 1929 erstmalig in der Nachkriegszeit nicht 
nur erreicht, sondern noch um 11,14 t oder 4,37o/o überholt 
w orden ist. Selbst das bisher erzielte Höchstergebnis des 
Jahres 1915 wurde um einen geringen Bruchteil ü be r ­
stiegen. Je Arbeiter d e r  Untertagebelegschaft belief sich 
der Förderanteil auf 333,74 t gegen  314,51 t 1928, 335,48 t 
1915 und 315,89 t im letzten Friedensjahr. Über Einzel­
heiten unterrichtet die Zahlentafel 5.

1 Ohne Irland. Unter Berücksichtigung der Bestandsveränderung - 
“ Angaben für die Jahre endigend am 31. März des jeweiligen Jahres ohne 
Koksverbrauch. — * Vorläufige Zahlen.

23 192}

Abb. 3. Jahresförderan te i l  eines Arbeiters 
der G esam tbelegschaft  1913 — 1929.

25 26 
Dez.

(jasnierAe 

Cfekfrizitätsmer/te 
Eisenbahnen
ffüsfenschifa/irf Der Jahresförderanteil ist außer von der Schichtleistung
Hochofenn/er/re von de r  Zahl der in den einzelnen Jahren  verfahrenen 
'Stah/-u.sonsf.£isen-  ̂ Schichten abhängig. Letztere weist, wie die nachfolgende 
Zechense/bs/yerbr. Zusammenstellung zeigt, s tarke Schwankungen auf.

V e r f a h r e n e  S c h i c h t e n  i m b r i t i s c h e n  
S t e i n k o h l e n b e r g b a u  

(je Kopf eines angelegten  Arbeiters der Gesamtbelegschaft) .
B e rg m a n n s/to M e , 
M a u sb ra n d  u. a n d e re  
J n d u s fr /e fc o h /e

1913 1320 1922 1923 192V 192S 1927 192S 1929

Abb. 2. Kohlenverbrauch Großbritanniens 
nach V erbrauchergruppen .

Der J a h r e s f ö r d e r a n t e i l  eines Arbeiters hat im 
Vergleich mit 1928 eine weitere ansehnliche Steigerung 
erfahren. Je Kopf de r  Gesamtbelegschaft betrug die 
Leistung 265,96 t  gegen  249,54 t im Jahre 1928, was einer

Z a h l e n t a f e l  5. Entwicklung des Förderanteils  auf 
l Arbeiter im bri tischen Steinkohlenbergbau.

J ahr je Kopf Jahr je Kopf

1922 251 1927 244
1923 266 1928 245
1924 260 1929 257
1925 251

Jahr
G esam tbelegschaft 

1. t | ' °/o
Belegschaft un te rtage  

1.1 %

1913 254,82 100,00 315,89 100,00
1914 234,31 91,95 290,20 91,87
1915 265,49 104,19 335,48 106,20
1916 256,85 100,80 323,30 102,35
1917 243,28 95,47 306,19 96,93
1918 225,71 88,58 286,49 90,69
1919 192,85 75,68 242,91 76,90
1920 183,89 72,16 231,77 73,37
1921 142,66 55,98 177,82 56,29
1922 214,67 84,24 267,52 84,69
1923 226,15 88,75 281,70 89,18
1924 217,13 85,21 272,82 86,37
1925 217,54 S5,37 272,97 86,41
1926' 111,93 43,93 140,34 44,43
19262 132,22 51,89 167,65 53,07
1927 242,18 95,04 304,57 96,42
1928 249,54 97,93 314,51 99,56
1929 265,96 104,37 333,74 105,65

1 Nach dem Stand d e r  Belegschaft im März 1926 (insges. 1 12S209, 
untertage 899778). — * Nach dem Stand der Belegschaft im Dezember 
1926 (955056 bzw. 75320S).

Bei Betrachtung der  vorstehenden Zahlen darf nicht 
außer acht gelassen werden, daß Mitte 1919 im britischen 
Bergbau die 7-Stunden-Schicht (Kohlenförderzeit) ein­
geführt, im Sommer 1926 aber wieder aufgehoben worden 
ist. An ihre Stelle trat eine N eu reg lun g 1 d e r  Arbeitszeit, 
die in den einzelnen Bezirken auch im Berichtsjahr noch 
zwischen 8 und 8>/2 Stunden (einschließlich Seilfahrt) 
schwankt. Auf Grund des neuen Berggesetzes von 1930 hat 
die Arbeitszeit,  wie bereits zu Beginn dieses Berichts aus­
geführt, abermals eine Änderung erfahren; sie wird erneut 
um 1/2 Stunde verkürzt,  und zwar ab 1. Dezem ber 1930. 
Die Auswirkung auf die Leistung wird sich alsbald zeigen. 
Allerdings wird hierbei die zurzeit viel umstrittene »Spread- 
over« eine ausschlaggebende Rolle spielen.

Die Entwicklung de r  K o k s e r z e u g u n g  seit dem Jahre 
1913 ist in Zahlentafel 6 dargestellt . Im Jahre  1929 belief 
sich die G esam terzeugung  an Koks auf 25,83 Mill. t  gegen 
24,06 Mill. t im voraufgegangenen Jah r  und 22,84 Mill. t 
1925. An metallurgischem Koks w urden  1929 13,42 Mill. t 
und an G askoks 12,41 Mill. t  erzeugt.

W ährend  die Zahl der Bienenkorböfen eine weitere 
Abnahme erfuhr, indem sie von 1616 im voraufgegangenen 
Jahr  auf 1401 in der Berichtszeit zurückging, haben sich 
die N ebenproduktenöfen in der gleichen Zeit von 7695 auf 
8138 erhöht. Die Gesamtzahl der betriebenen Koksöfen 
ist von 9311 auf 9539 gestiegen, mithin um 228. Ver­
gleicht man die Zahl der 1929 betriebenen Öfen (9539) 
mit de r  des letzten Friedensjahres (21006), so erg ib t sich 
ein Rückgang um 11467; die Bienenkorböfen weisen eine

Siehe h ierüber: J ü n g s t ,  Glückauf 1927, S. 237.
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Z a h l e n t a f e l  6. Kokserzeugung.

Metall. G as ­ Insges.
Jahr Koks anstalten Menge W ert

l . t l . t l . t £

1913 12 798 996 7 830 736 20 629 732 17456 461
1914 11 050 256 7 920 669 18 970 925 13 252 526
1915 11 908 940 8 150 200 20 059140 18 270 018
1916 13 288 474 8 100 889 21 389363 26 725 482
1917 13 555 051 8 440074 21 995 125 30 680 447
1918 13 121 31-1 7 945 055 21 066 366 35 413 547
1919 11 681 153 7 883 340 16 564 493 44 653 307
1920 12 611 435 8 307 141 20 918 576 59 568 810
1921 4 575 618 6 798 4921 11 374 110
1922 9 035 741 10 862 666 19 898 407
1923 13418314 11 508 241 24 926 555
1924 12 753 358 12 085 691 24 839 049
1925 11 008 686 11 832 842 22 841 528
1926 4 714 748 11 598249 16312997
1927 11 837 135 12 364 005 24 201 140
1928 11 845 210 12 215 839 24 061 049
1929 13 421 998 12 411 266 25 833 264

1 Abgesetzte Menge.

Verminderung von 11766 auf, w ährend  auf die Neben- 
produktenöfen eine Zunahme von 299 entfällt. D em gegen ­
über ist das jährliche Ausbringen je Ofen von 609 auf 
1407 t  oder  auf das 2,3 fache gestiegen.

Über die Z a h l  d e r  K o k s ö f e n  sind in Zahlentafel 7 
für die Jahre 1913 bis 1929 Angaben geboten.

Z a h l e n t a f e l  7. Betriebene Koksöfen.

Jahr
Ohne Mit 

N ebenproduktengew innung
Zus.

1913 13167 7 839 21 006
1914 9210 7 815 17 025
1915 7 521 9 053 16 574
1916 6 892 9 428 16320
1917 7 013 9 527 16 540
1918 6 615 9 677 16292
1919 5 695 9 538 15 233
1920 5 3S4 10016 15 400
1921 4 044 8 962 13 006
1922 2 687 8 210 10 897
1923 2 961 9 678 12 639
1924 2 583 9 498 12 081
1925 2 229 8187 10416
1926 855 3 548 4 403
1927 1 808 8 085 9 893
1928 1 616 7 695 9311
1929 1 401 8138 9 539

Ober die Gewinnung von N e b e n e r z e u g n i s s e n  
stehen nur sehr unvollständige Angaben zur Verfügung. 
An schwefelsauerm Ammoniak wurden in den Jahren  1913 
bis 1929 in Großbritannien die folgenden Mengen g e ­
wonnen.

A m m o n i a k g e w i n n u n g  1913 — 1929.

Jahr l . t Jahr 1.1.
1913 432 000 1922 361 675
1914 426 400 1923 438 358
1915 426 300 1924 467 072
1916 433 700 1925 442 403
1917 458 600 1926 333 197
1918 432 600 1927 487 648
1919 397 500 1928 640 908
1920 409 875 1929 939 627
1921 260 850

V*°/o'ges Ammoniak auf 25% iges umgerechnet.

Zu der  A m m o n i a k g e w i n n u n g  trugen im Jahre  1913 
die G aswerke 182000 t oder 42,13% bei, die Kokereien 
und Kraftgasanlagen 167000 t  oder 38,66%, die Schiefer­
destil lationen 63000 t oder 14,58% und die Hochöfen 
20000 t oder 4,63°/o. An der G ewinnung des Jahres 1929 
waren die Gasanstalten mit 167000 t oder 17,73% beteiligt.

Die Entwicklung der T e e r -  und P e c h g e w i n n u n g  
Großbritanniens in den Jahren 1923 bis 1929 ist aus der 
nachstehenden Zusammenstellung zu ersehen.

T e e r -  u n d  P e c h g e w i n n u n g  G r o ß b r i t a n n i e n s .
T e e r ­ Pech-

Jahr gewinnung
l . t 1.1

1923 1 682 168 677 362
1924 1 813 728 625 222
1925 1 689 493 519818
1926 1 355 776 310412
1927 1 779 269 506 628
1928 1 851 240 487 192
1929 1 952 167 573 681

Zur Ergänzung seien hier noch einige dem  »Statisti­
schen Jahrbuch für das Deutsche Rcich« en tnom m ene  
Angaben über die B e n z o l g e w i n n u n g  in Großbritannien 
geboten.

B e n z o l g e w i n n u n g .

Jahr 1000 m 3 Jahr 1000 m 3

1923 79,5 1927 118,1
1924 90,9 1928 127,2
1925 77,8 1929 204,5
1926 40,9

Nachdem die Benzolgewinnurig während des Aus­
standsjahres 1926 im Vergleich mit 1923 auf e twa die 
Hälfte zurückgegangen war, erfuhr sie in den folgenden
3 Jahren  eine auffallend beträchtliche S teigerung; 1927 
erhöhte sie sich zunächst auf das 1,5 fache vom Jahre  1923, 
im folgenden Jahr auf das l ,6 fache, um schließlich 1929 
das 2,6 fache zu erreichen.

Von de r  Teergewinnung des Jahres 1929 entfielen 
allein 1,91 Mill. t oder 97,80% auf G asanstalten  und 
Kokereien, die gleichzeitig 549000 t  oder 95,71 o/0 der 
gesamten Pechmengen herstellten.

Über das Ausbringen der Zechenkokereien unterrichten 
die folgenden 1924 erschienenen Zahlen.

100 T e i l e  v e r k o k t e r  K o h l e  e r b r a c h t e n :

Bezirk Ammoniak
% % % %

D urham . . . 75,00 3,85 0,93 1,16
Süd-Yorkshire 70,00 3,62 1,37 1,35
Lancashire . . 70,00 3,50 1,20 1,25
Südwales . . 80,00 2,62 0,60 0,95
Schottland . . 68,00 3,25 0,70 1,00

Das Ausbringen ist in den vorstehend aufgeführten 
Bergbaubezirken sehr verschieden. So schwankte das Koks­
ausbringen zwischen 68 und 80o/0, das Ausbringen an T ee r  
zwischen 2,62 und 3,85%, an Rohbenzol zwischen 0,60 und 
1,37%, an schwefelsauerm Ammoniak zwischen 0,95 und
1,35%.

Z a h l e n t a f e l  8 . Preßkohlenherstellung.

Jahr Menge
l . t

W ert
£

1913 2 213 205 1 895 847
1914 1 840 465 1 567 474
1915 1 697 541 1 755 406
1916 1 854 573 2 421 913
1917 1 746 048 2 472 701
1918 1 855 689 2 990 550
1919 2 060 743 4 815142
1920 2 435 311 10 395 358
1921 1 064 204 2134 737
1922 1 332 232 1 659 082
1923 1 149 089 1 790 632
1924 1 189 518 1 700 495
1925 1 223 454 1 439 508
1926 837 335 1 140 025
1927 1 478 326 1 821 708
1928 1 133 084 1 187 047
1929 1 372 864 1 366231
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Die P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g  in den  Jahren  1913 bis 
1929 ist in Zahlentafel 8 ersichtlich gemacht.

G egenüber  dem  voraufgegangenen  Jah r  mit 1,13 Mill. t 
erfuhr die E rzeugung  in der  Berichtszeit mit 1,37 Mill. t 
eine Z unahm e um rd. i/i Mill. t. Der G esam twert  erhöhte 
sich gleichzeitig von 1,19 Mill. £  auf 1,37 Mill. £ ,  de r  W ert 
je t dagegen verm inderte  sich von 1,05 £  auf 1,00 £ .  Im 
Vergleich mit dem  letzten Friedensjahr ergibt sich ein 
Rückgang in d e r  Herstellung von 840000 t  oder 37,97o/o.

Auf die verschiedenen B e r g b a u b e z i r k e  verteil te sich 
die Kohlenförderung Großbritanniens in den einzelnen 
Vierteln 1929 wie folgt.

Z a h l e n t a f e l  9. S teinkohlenförderung  G roßbri tann iens 
im Jahr e  1929 nach Bezirken (in 1000 1. t).

Bezirke 1. 2. : 3. 
Vierteljahr

4. J a h r1 9 2 9 2 
1 %

N o r th u m b e r la n d . . 3 492 3 592 3 682 3 809 14 547 5,64
D u r h a m ...................... 9 166 9 459 9 967 10214 39 001 15.12
Yorkshire . . . .  
Lancashire,Cheshire

12 246 10 937 11 133 11 803 46 406 17,99

und N ordwales . . 
Derbyshire, N otting ­

hamshire und Lei­

5 191 4 5S8 4 371 4 955 19115 7,41

cester ......................
Stafford, Salop, W o r ­

9 120 7 214 7 775 8 164 32 737 12,69

cester und Warwick 
Südwales und M on­

5 029 4 143 4 264 4 705 18 184 7,05

mouthshire . . . 12 098 11 945 11 890 12 225 48 150 18,67
andereeng l .B ez irke1 1 430 1 335 1 370 1 454 5 591 2,17

13,25Schott land . . . . 8 298 8 222 8 075 9 331 34 176

G roßbri tann ien2 66 069 61 435^62 527 66 660 257 907! 100,00

1 Einschl. Cumberland, Westmoreland, Gloucester, Somerset und Kent.
2 Berichtigte Zahlen.

Der G röße der  in den einzelnen Bergbaubezirken g e ­
förderten Kohlenmengen entsprechend ergibt sich naqh- 
stehende Reihenfolge: Südwales, Yorkshire, Durham,
Schottland, Derbyshire, Lancashire, Stafford und North- 
umberland.

Die E i n f u h r  Großbritanniens an K o h l e ,  K o k s  u n d  
P r e ß k o h l e  ist in gewöhnlichen Zeiten, wie Zahlentafel 10 
ersehen läßt, unbedeutend. Die geringen Mengen kommen 
lediglich als Gelegenheitsverschiffungen aus dem Ausland 
heran. Eine Ausnahme machen jeweils die Ausstandsjahre, 
in denen G roßbritannien stets mehr oder weniger auf aus­
ländische Brennstoffe zuriickgegriffcn hat. Die bisher 
größte Brennstoffeinfuhr (21,06 Mill. t  im W erte  von 
45,4 Mill. £ )  hat d e r  Bergarbeiterausstand 1926 erforderlich 
gemacht. Auch im Jahre  1927 w ar unter der  Nachwirkung 
des Ausstandes der Brennstoffbezug bei 2,49 Mill. t  im

Z a h l e n t a f e l  10. Einfuhr G roßbritanniens an Kohle,
Koks und Preßkohle.

Jahr Kohle

l . t

Koks und 
Preßkohle

l . t

W ert  der 
gesamten 

Brennstoff­
einfuhr 

£

1913 7 226 16 803 36 700
1914 45 021 41 924
1915 3 770 10 733
1916 3 101 7 978
1917 4 313 6419
1918 387 430
1919 772 325 5 622
1920 3 671 842 37 173
1921 3 433 568 73 477 12 380 837
1922 113 5 033 25149
1923 11 844 3 812 39 548
1924 7 765 1 448 21 767
1925 10 944 2 646 30 052
1926 19 985 642 1 071 680 45 399 689
1927 2 419 310 70 977 6 746 326
1928 27 252 4 960 49 100
1929 20 950 1 382 50 550

W erte von 6,75 Mill. £  gegenüber den frühem  gew öhn ­
lichen Jahren mit nur einigen Tausend Tonnen noch ver­
hältnismäßig hoch. D em gegenüber hatten die in den letzten 
beiden Jahren, 1928 und 1929, eingeführten Brennstoff­
mengen bei nur 32000 bzw. 22000 t im Werte von 
rd. 49000 bzw. 51000 £  einen den gewöhnlichen Ver­
hältnissen entsprechenden Umfang.

Anschließend hieran bieten wir in Zahlentafel 11 einen 
Überblick über die E i n f u h r  Großbritanniens an P e t r o ­
l e u m e r z e u g n i s s e n  in den Jahren  1913 bis 1929.

Z a h l e n t a f e l  11. Einfuhr G roßbritanniens 
an Petroleum erzeugnissen 1913 — 1929 (in Mill. Gallonen).

Jahr Lampen­
öl

Motoren­
öl

Schmier­
öl

aasö l Heizöl Sonstige
Öle

Gesamt­
einfuhr

1913 157 101 68 66 95 0,03 487
1914 150 119 67 83 213 0,02 632
1915 145 145 77 90 132 0,02 588
1916 127 162 83 57 23 0,005 452
1917 128 139 88 31 441 — 827
1918 148 193 102 39 842 — 1324
1919 153 200 66 30 265 0,50 715
1920 161 207 106 54 348 0,09 875
1921 149 251 51 77 531 0,08 1060
1922 153 311 69 70 393 0,04 996
1923 144 327 82 71 364 2,42 990
1924 125 422 102 68 386 4,32 1107
1925 142 405 84 73 334 6,23 1044
1926 202 562 92 118 399 3,27 1376
1927 214 538 92 96 439 7,00 1386
1928 .190 735 105 118 451 12,20 1611
1929 255 810 98 114 407 26,10 1710

Die Gesamteinfuhr an Petroleumerzeugnissen, die 192S 
mit 1611 Mill. Gallonen den bis dahin erreichten höchsten 
Stand darstellt, s teigerte  sich in der Berichtszeit um rd. 
weitere 100 Mill. Gallonen auf 1710 Mill. Gallonen, was 
gegenüber dem Ergebnis des letzten Friedensjahrs eine 
Zunahme auf des 3,5fache ergibt. Von der Gesamteinfuhr 
entfielen auf Motorenöl 810 Mill. Gallonen oder 47,37 o/o, 
auf Heizöl 407 Mill. Gallonen oder 23,80o/o, auf Lampenöl 
255 Mill. Gallonen oder 14,91 o/o. Von diesen Erzeugnissen 
gingen wieder große Mengen außer Landes, und zwar im 
letzten Jahr rd. 102 Mill. Gallonen als Ladung und rd. 
245 Mill. Gallonen als Heizöl für Schiffe im auswärtigen 
Handel.

In den Jahren  1913 bis 1929 führte Großbritannien 
außerdem an R o h p e t r o l e u m  die folgenden Mengen ein.

Jahr 1000 Gail. Jahr 1000 Gail.

1913 1 109 1922 217 134
1914 15 106 1923 334 618
1915 4 1924 464 363
1916 2 1925 569 082
1917 0,3 1926 537 444
1918 — 1927 664 810
1919 7 578 1928 498 002
1920 4 180 1929 487 634
1921 101 439

Petroleumeinfuhr hat erst in der  Nachkriegszeit
und zwar vom Jahre  1921 ab, an Bedeutung gew onnen, im 
Frieden w ar  sie nur gering. Die höchste Einfuhrmenge 
entfällt mit 665 Mill. Gallonen auf das Ja h r  1927 und 
ergibt das 6,6 fache der Einfuhrmenge vom Jahre 1921. 
In den Jahren  1928 und 1929 verminderte sich diese Menge 
auf 498 bzw. 488 Mill. Gallonen. Diesem immerhin noch 
starken Bezug an Rohpetroleum, das in Großbritannien 
weiterverarbeite t wird, s teht eine dem entsprechende Aus­
fuhr von Petroleumerzeugnissen gegenüber;  sie belief sich
1923 auf 75 Mill., 1924 auf 107 Mill., 1925 auf 167 Mill.,
1926 auf 127 Mill., 1927 auf 126 Mill., 1928 auf 123 Mill.
und 1929 auf 111 Mill. Gallonen.

Über die Entwicklung des Verhältnisses der Kohlen­
ausfuhr zur Kohlenförderung seit 1913 geben die folgenden 
Zahlen Aufschluß.
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Von der F ö rderung  w urden  ausge füh r t ' :

Jahr 0/0 Jahr °/o

1913 26,90 1922 27,84
1914 23,51 1923 31,53
1915 18,29 1924 25,19
1916 16,39 1925 22,77
1917 15,49 1926 17,6S
1918 15,21 1927 22,04
1919 17,10 1928 23,29
1920 12,96 1929 25,67
1921 16,25

1 Ausfuhr ohne Bunkerkohle; Koks und Preßkohle auf Kohle
gerechnet.

Die K o h l e n a u s f u h r ,  die in den Jahren 1927 und 
192S 22,04 bzw. 23,29o/o der  Förderung ausmachte, erhöhte 
sich im Berichtsjahr auf 25,67%. Das le tztjährige Ergebnis 
wurde in der Nachkriegszeit nur in den beiden Jahren 1922 
und 1923 (Ruhrbesetzung) überholt. Als Ladung gingen
1929 an Kohle, Koks und Preßkohle (auf Kohle zurück­
gerechnet) 66,21 Mill. t  außer Landes gegen 55,30 Mill. t
1928 und 55,37 Mill. t 1927.

Im Verhältnis zum W ert der  G esamtausfuhr von 
britischen Erzeugnissen ist de r  W ert der Kohlenausfuhr 
im Berichtsjahr bei 7,24o/o im Vergleich mit 1928 (5,90o/o) 
um 1,34 Punkte gestiegen. Einzelheiten enthält Zahlen­
tafel 12.

Z a h l e n t a f e l  12. Verhältnis des W ertes  der britischen 
Kohlenausfuhr zum W erte  der Gesamtausfuhr.

W ert  der * Verhältnis des
W ertes  der

Jahr
G esam tausfuhr K ohlenausfuhr1 Kohlenausfuhr

an britischen G ro ß ­ zum W erte  der
Erzeugnissen britanniens Gesamtausfuhr

£ £ %

1900 291 191 996 38 619 856 13,26
1910 430 384 772 37 813 360 8,79
1913 525 253 595 53 659 660 10,22
1914 430 721 357 42 202 128 9,80
1915 384 868 44S 38 824 223 10,09
1916 506 279 707 50 670 604 10,01
1917 527 079 746 51 341 487 9,74
191S 501 418 997 52 416 330 10,45
1919 798 638 362 92 297 685 11,56
1920 1 334 469269 120 319 241 9,02
1921 703 399 542 46 380 073 6,59
1922 719507410 77 733 519 10,80
1923 767 257 771 109 946 588 14,33
1924 800 966 837 78 310 655 9,78
1925 773 380 702 54 312 654 7,02
1926 653 046 909 20 500 024 3,14
1927 709 081 263 49 187 356 6,94
1928 723 579 089 42 727 062 5,90
1929 729 554 9672 52 849 620 7,24

1 Ohne Bunkerkohle, einschl. Koks- und Preßkohlenausfuhr.
2 Vorläufige Zahl.

Die Entwicklung der Ausfuhr an Kohle, Koks und 
Preßkohle  seit 1900 ist aus Zahlentafel 13 ersichtlich. 
Danach wurden im Berichtsjahr 60,27 Mill. t  Kohle aus­
geführt gegen 50,05 Mill. t  im Vorjahr, 51,15 Mill. t 1927,
20,6 Mill. t  1926, 50,82 Mill. t 1925 und 73,4 Mtll. t im 
letzten Friedensjahr. G egenüber  1928 bedeutet das eine 
Steigerung um 10,22 Mill. t oder  20,41 o/o. T rotz  dieser be­
trächtlichen Zunahme bleibt das Ergebnis hinter dem ­
jenigen des letzten Friedensjahrs mit 73,4 Mill. t noch 
um 13,13 Mill. t oder 17,89o/o zurück. An Koks wurden
1929 2,9 Mill. t ausgeführt, was im Vergleich zu dem  vor­
aufgegangenen Jah r  einer Zunahme um 310000 t oder
ll,95o/o und gegen 1913 einer Steigerung auf das 2,4fache 
entspricht.  Die Ausfuhr an Preßkohle  erhöhte  sich gegen
192S um rd. 200000 t oder 19,280/0, gegen  1913 liegt eine 
Abnahme um S22000 t oder 40,04 0/0 vor.

Z a h l e n t a f e l  13. G liederung der  britischen 
B rennstoffausfuhr1.

Jahr Kohle Koks Preßkohle Z us.2

in 1000 l . t
1900 44 089 985 1024 46 653
1910 62 085 964 1471 65 016
1913 73 400 1235 2053 77 307
1914 59 040 1183 1608 62 458
1915 43 535 1010 1225 46 321
1916 38 352 1481 1325 42 013
1917 34 996 1279 1526 38 501
1918 31 753 916 1505 34 634
1919 35 250 1509 1708 39 302
1920 24 932 1673 2258 29 752
1921 24 661 736 ' 850 26 525
1922 64 198 2514 1227 69 493
1923 79 459 3970 1067 87 037
1924' 61 651 2812 1067 67 299
1925 50 817 2112 1161 55 381
1926 20 597 764 503 22 322
1927 51 149 1802 1349 55 367
1928 50 051 2594 1032 55 303
1929 60 267 2904 1231 66 214

von der G esam tausfuhr  %

1900 94,50 3,52 1,98 100,00
1913 94,95 2,66 2,39 100,00
1929 91,02 7,31 1,67 100,00

1 Ohne Bunkerkohle.
2 Koks und Preßkohle auf Kohle zurückgerechnet.

Die Bunkerverschiffungen ab 1900 bis 1929 läßt Zahlen ­
tafel 14 erkennen.

Z a h l e n t a f e l  14. Bunkerverschiffungen Großbritanniens.

Jahr 1000 l . t Jahr 1000 1.1

1900 11 752 1920 13 923
1905 17 396 1921 11 060
1910 19 526 1922 18 295
1913 21 032 1923 18 163
1914 18 536 1924 17 694
1915 13 631 1925 16 440
1916 12 988 1926 7 706
1917 10 228 1927 16841
1918 8 756 1928 16 730
1919 12 005 1929 16 420

Der G e s a m t a u s g a n g  an Kohle betrug in de r  Be­
richtszeit 82,63 Mill. t gegen 72,03 Mill. t 1928. Das 
bedeutet im Vergleich mit dem Vorjahr ein M ehr von
10,6 Mill. t oder 14,72o/o; gegenüber 1913 ist dagegen  eine
Abnahme um 15,71 Mill. t oder 15,970/0 festzustellen.

Abb. 4. Kohlenausfuhr Großbritanniens 1900-1929.

Die Entwicklung des G esamtausgangs an Kohle und 
seine Verteilung auf die Ausfuhren im eigentlichen Sinne 
und die Bunkerverschiffungen sind vom ' Jahre  1900 ab 
in Abb. 4 dargestellt . (Schluß f.)
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U M S C H A U.
lampe, eine 600kerzige Glühlampe, die in einem G ehäuse  mit 
verschiebbarem Kondensor, Ir isblende und Bleifilter un te r ­
gebrach t ist (Abb. 3). Den aus Metall bestehenden Kon­
d e n so r1, der den wichtigsten Teil der V orr ich tung  bildet, be ­
festigt man am Objektiv  e des Mikroskops. Er t r äg t  den 
kegelstum pfförmigen Spiegel /  von etwa 45° Neigung, der

M i k r o s k o p is c h e  U n t e r s u c h u n g  v o n  K o h l e n ­

a n s c h l i f f e n  m i t  d e m  D u n k e l f e l d k o n d e n s o r .

Von P ro fesso r  Dr. O. S t u t z e r ,  Fre iberg  (Sa.).

Seit dem Som m er 1929 sind im F re iberger  Institut für 
Brennstoff-Geologie  Kohlenanschliffe mit dem Dunkelfeld­
kondensor un te rsuch t worden. Dasselbe U ntersuchungs ­
verfahren, w enn auch nicht die gleichen Geräte ,  behandelt 
eine kürzlich erschienene Mitteilung von H o c k  und 
F i s c h e r 1. Da man sich auch an ändern  Stellen mit der 
A usarbei tung  und A nw endung dieses Verfahrens be ­
schäftigt, dürf te  der nachstehende Bericht über meine 
vorläufigen Erfahrungen  Beachtung finden.

Z unächst  sei kurz auf die Bauart der  von der Firma 
Emil Busch in Rathenow  bezogenen G erä te  eingegangen. 
Für  manche mikroskopische U ntersuchungen  undurch ­
sichtiger Körper bei seitl icher Beleuchtung eignet sich der 
schalig gew ölb te  Lieberkühn-Spiegel, den man an das 
untere Ende des Objektivs anschraubt.

Abb. 1. Auflicht-Druckfeldkondensor von Hauser.

Vor Beginn der  B eobachtung wird in die T ischöffnung 
des Mikroskops eine Glasplatte gelegt, durch die das Licht 
vom Mikroskopspiegel an dem G egenstand  vorbei auf den 
gewölbten Lieberkühn-Spiegel trifft, der die Strahlen auf 
der Oberfläche des G egenstandes  vereinigt. Derart ige 
Untersuchungen im auffallenden Lichte sind bei 10- bis 
200facher V e rg rö ßeru ng  mit gutem Erfolg durchgeführt 
worden. Bei Kohlenanschliffen hat sich aber der Lieber­
kühn-Spiegel nach den Festste llungen von S c h o c h a r d t 2 
nicht bewährt,  weil der Schliff bei längerer Beleuchtung 
mit dem Spiegel infolge zu heißer Bestrahlung Schmelz­
erscheinungen zeigt.

Weit besser für U ntersuchungen  von Kohlenanschliffen 
im schräg auffallenden Licht ist der Auflicht-Dunkelfeld- 
kondensor nach P ro fesso r  Dr. H a u s e r  (Abb. 1 und 2). Man 
benutzt ihn in fo lgender Weise. Der unter der Tischplatte des 
Mikroskops befindliche K ondensor wird entfernt. Die Öff­
nung der Tischplatte a verschließt man durch die Glasplatte b. 
Da die Tischöffnung des normalen Mikroskops zu klein ist, 
muß man eine V e rg röß erun g  vornehmen, die sich durch 
Einlage einer r ingförm igen Metallscheibe w ieder schließen 
läßt. Die Glasplatte, welche die Öffnung im Tisch bedeckt, 
hat in ihrer Mitte eine undurchsichtige kleine Scheibe, auf 
welcher der Gegenstand c liegt. Dies is t erforderlich, wenn 
man durchscheinende oder kleine G egenstände betrachtet, 
weil sonst das Licht unm itte lbar in das Objektiv trit t,  w o ­
durch die W irkung des Kondensors  verloren geht. Zur 
Beleuchtung dient paralleles Licht, das mit Hilfe des 
Mikroskopspiegels d  einer seitlich aufgestellten Lichtquelle 
entnom m en wird. Als Lichtquelle benutzte  ich die Busch-

1 Braunkohle 1930, S. 1057.

* D iplom arbeit, F reiberg , 1930.

Abb. 2. Mikroskop mit Dunkelfeldkondensor.

das neben dem G egenstand  durch tre tende  Licht auffängt und 
radial nach außen wirft,  wo es auf den ringförm igen  H ohl­
spiegel g  trifft, dessen  Brennpunkt e twas tiefer als der 
untere  Rand des Kegelspiegels liegt. Der Hohlspiegel 
lenkt die Lichtstrahlen nach innen und vereinigt sie im 
Brennpunkte. Der Kondensor ist so gebaut,  daß dieser 
B rennpunkt bei scharfer Einstellung des Mikroskops auf 
der Oberfläche des G egenstandes  un te r  dem Objektiv liegt.

Abb. 3. Mikroskop mit Dunkelfeldkondensor und b rennen ­
der Buschlampe, e ingestellt und fertig  zur Beobachtung.

Daher gelangen keine spiegelnden, sondern  nur diffus 
reflektierte Strahlen in das Objektiv, w odurch sich die 
Dunkelfeldbeleuchtung ergibt. Eine Ir isblende am Kon­
densor der Beleuchtungslampe oder unter dem Objekttisch 
blendet die am steilsten auftreffenden Strahlen ab. Mit 
Hilfe von Zwischenringen ist der gesam te  Kondensor am 
Objektiv so angeordnet ,  daß der  Lichtpunkt beim Wechseln 
des Objektivs und beim W iedereinstellen selbsttä tig  richtig 
auf den G egenstand  fällt. Z w eckm äßig  läßt man solche
~~ i H a u s e r :  Dunkelfeldbeleuchtung im auffallenden Licht, Blätter für 
Untersuchungs- und Forschungs-Instrumente, 1927, Nr. 4.
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Ringe an den Objektiven des Mikroskops fest anbringen. 
Wie aus Abb. 1 hervorgeht,  werden die Strahlen allseitig 
streifend über den G egenstand  geführt, wodurch Einzel­
heiten besser hervortreten , als wenn das Licht seitlich von 
oben, wie beim Lieberkühn-Spiegel, oder gar senkrecht 
von oben durch das Objektiv hindurch, wie beim Vertikal­
il luminator, auftrifft.

Der Auflicht-Dunkelfeldkondensor hat sich in der 
Metall-, Textil-, Papier- und keramischen Industrie be­
währt. Für Kohlenanschliffuntersuchungen w ar er in der 
bisher angefer tig ten  G röße nicht geeignet, weil der zu 
untersuchende G egenstand nicht g röß e r  als e twa 1 cm2 sein 
durfte, damit das zu seiner Beleuchtung dienende Licht 
nicht zu sehr geschw ächt wurde. Da Kohlenanschliffe aber 
g rö ße r  als 1 cm2 sind, ist die V orrichtung auf meinen 
W unsch in g rößerm  M aßstabe  gebau t w orden ; dabei 
wurden die Öffnung in der T ischplatte und das sie be ­
deckende Glas, vor allem aber der spiegelnde Kondensor 
selbst vergrößert.  Im O ktober  1929 hat die Firma Busch 
das so ausgeführte  G erä t  geliefert,  das seitdem bei kohlen- 
petrographischen U ntersuchungen im F re iberger  Institut 
benutzt wird.

Die Dunkelfeldbeleuchtung bietet mehrfache V o r t e i l e .  
Da die Lichtstrahlen allseitig schräg  auf den Gegenstand 
fallen, sind die Grenzflächen einzelner Körner und Bestand­
teile hell, denn das Licht wird an ihnen diffus reflektiert 
und gelangt so zum Teil in das Objektiv. Man sieht also 
bei Betrachtung mit dem Dunkelfeldkondensor zunächst 
die Umrisse vieler Bestandteile  schärfer als sonst, beson­
ders dann, wenn sie infolge ihrer H är te  im Anschliff he r ­
vorragen, d. h. Relief haben. Infolgedessen hat Mattkohle 
eine schwache, helle U mrandung , die härte re  Faserkohle 
einen stechend weißen Rand. Da Mattkohle ein Gemisch 
verschiedener Kohlenbestandteile von verschiedener Härte 
darstellt , erscheinen darin helle Reflexe. Die Körnung der 
Braunkohlenbrikette ist besser als sonst sichtbar. Die 
Körner sind licht um rande t und zeigen oft einen braunen 
Kern, umgeben von einer schwarzen Zone, eine Folge der 
T rocknung, bei der die äußere  Zone stärker inkohlt ist.

Der zweite Vorteil der Benutzung des Dunkelfeld­
kondensors bei mikroskopischer Betrachtung ist, daß man 
viele Bestandteile des Kohlenreliefschliffes in n a t ü r ­
l i c h e n  F a r b e n  sieht. Die Farben erscheinen desto klarer 
und kräftiger, je stärker die Lichtquelle ist. Sporen und 
Sporenbruchteile der Steinkohlen sind bei senkrecht auf­
fallendem Licht grau, bei seitl icher Beleuchtung vielfach 
braun, wenn auch nur in schwachen Farben. Harze in 
Braunkohlen und Braunkohlenbriketten erscheinen oft rö t ­
lichbraun. Andere Bitumina weisen eine gelbliche F ärbung  
auf. Der Vitrit der Steinkohle ist gle ichmäßig schwarz, die 
Mattkohle zeigt infolge vieler Reflexe g raue  T öne ; Pyrit 
ist weiß. Die D eutung der mineralischen Beimengungen 
erfordert ein besonderes  Studium. Viele Mineralien und 
Erze zeichnen sich bei seitl icher Oberlichtbeleuchtung durch 
eigene Farben  aus. Besonders vorteilhaft ist die mikro­
skopische U ntersuchung  mit dem Dunkelfeldkondensor, 
wenn man die Verteilung ursprünglicher Tontrübe , d. h. 
fein verteilter Asche, erkennen will. T on trüb e  leuchtet in 
g rößerer  Menge grau auf und ist häufig in Streifen, 
Schlieren oder Wolken a n g eo rd n e t1. Noch deutlicher als 
mit dem Dunkelfeldkondensor erkennt man die Eigenfarbe

1 Vor jeder Beobachtung muß man vom Kohlenreliefschliff mit einem 
Haarpinsel den Staub entfernen, weil dieser aufleuchtet und das Gesamt­
bild stört.

W I R T S C H A
Gewinnung und Belegschaft des Ruhrbergbaus 

im Dezem ber 1930.
Im Jahre  1930 w urden  im Ruhrbezirk 16 Mill. t weniger 

gefö rdert  als im Vorjahr, der  Absatz blieb sogar  um nicht 
weniger als 24 Mill. t h inter der vorjährigen Zahl zurück, 
so  daß die Bestände eine Z unahm e um rd. 8 Mill. t  erfuhren.

der Kohlenbestandteile , wenn man den Anschliff mit einer 
Sonderlampe von Leitz schräg  beleuchtet (Abb. 4). In 
Paraffin eingebettete Schichten er tragen diese Beleuchtung 
allerdings nicht lange, weil das Paraffin un te r  der W ärm e 
bald zu schmelzen beginnt.

Abb. 4. Seitliche O berflächenbeleuchtung des Anschliffs 
durch Leitzlampe.

Jede  Kohlenreliefschliffuntersuchung sollte heute  nicht 
nur bei s e n k r e c h t  a u f f a l l e n d e m  L i c h t e  (mit dem 
Opakil luminator), sondern auch bei s e i t l i c h e r  B e l e u c h ­
t u n g  (mit dem Dunkelfeldkondensor oder mit der S on der ­
lampe von Leitz) ausgeführt werden. Die Sicherheit der 
mikroskopischen Bestimmung wird hierdurch größer .  Man 
kann auch beide Verfahren gleichzeitig zur A nwendung 
bringen und dann nach Belieben das eine oder das andere  
durch einen Handgriff ausschalten, indem man entweder 
durch Verdecken des Spiegels mit der Hand den D unkelfeld­
kondensor außer Tätigkeit setzt oder den Opakilluminator 
herauszieht.

A u s sc h u ß  fü r  B e r g te c h n ik ,  W ä r m e -  und  
K r a f tw ir t s c h a f t  fü r  d en  n ie d e r r h e in i s c h ­

w e s t f ä l i s c h e n  S t e in k o h le n b e r g b a u .

In der 77. Sitzung des Ausschusses, die am 27. Januar  
unter dem Vorsitz von Bergwerksdirektor Dr.-Ing. R o e l e n  
vor einem g ro ß em  Kreise im Kohlen-Syndikat in Essen 
stattfand, erörterte  zuerst Bergassessor F. W. W e d d i n g ,  
Essen, die s t a t i s t i s c h e n  M i t t e l w e r t e  u n d  i h r e  A n ­
w e n d u n g  be i  b e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e n  B e r e c h ­
n u n g e n  i m B e r g b a u .  Darauf berichtete Markscheider 
Dr.-Ing. M a r b a c h ,  Gelsenkirchen, über das c h e m i s c h e  
V e r f e s t i g u n g s v e r f a h r e n  v o n  D r . - I n g .  J o o s t e n  
u n d  s e i n e  B e d e u t u n g  f ü r  d a s  A b d i c h t e n  v o n  
S c h ä c h t e n .  Die beiden V orträge werden hier demnächst 
zum Abdruck gelangen.

M e ta l lo g r a p h i s c h e  F e r ie n k u r s e  
an  d er  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  B e r l in .

U nter Anleitung von Professor Dr.-Ing. H a n e m a n n  
findet vom 4. bis 14. März 1931 ein Kursus für Anfänger, 
vom 16. bis 21. März ein Kursus für F ortgeschri t tene  statt.  
Die Kurse bestehen in täglich 2 S tundenV ortrag  und 4 Stunden 
Übungen. Anfragen und Anmeldungen sind an das Außen­
insti tut der Technischen Hochschule, Berlin-Charlottenburg, 
Berliner Straße 172, zu richten.

F  T  L  I  C  H  E  S .

Auf die Jahresergebnisse  sei jedoch je tzt nicht näher ein­
gegangen, da diese in einem besondern Aufsatz, der  dem ­
nächst in dieser Zeitschrift erscheint, behandel t  werden 
sollen.

Die mit der Kohlenpreissenkung am 1. D ezem ber er­
w arte te  Absatzsteigerung tra t  nicht in dem  gew ünschten
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U m fang  ein und betraf nur einige gan gb are  Sorten, so 
daß w ieder ein Teil der F ö rd e run g  auf Lager genom men 
werden  mußte. Die Bestände der Zechen wuchsen dadurch 
um 25 000 t auf 9,89 Mill. t an. Die in Syndikatslägern vo r ­
handenen Brennstoffm engen  erfuhren eine geringe  Ab­
nahme  auf  1,41 Mill. t, so daß sich die G esam tbestände des 
Ruhrbezirks in der Berichtszeit auf 11,30 Mill. t beliefen.

G efö rd e r t  w urden  im Dezem ber 8,57 Mill. t Steinkohle, 
das sind 651 000 t oder  8 ,23% m ehr als im November. Auch

arbeitstäglich w ar eine Z unahm e um 11000 t zu verzeichnen. 
Die K okserzeugung  verm inderte  sich dagegen  um 42 000 t 
oder 2,14%, w ährend die Preßkohlenherstellung geg enüber  
dem V orm onat eine S te igerung  um 21000 t erfuhr. Einzel­
heiten über die Entwicklung der  G ew innung  und Beleg­
schaft im abgelaufenen Jahr  im Vergleich mit f rü hem  Zeit ­
abschnitten zeigt Zahlentafel 1; über den G esam tabsatz  und 
die Bestände berichtet Zahlentafel 2.

Z a h l e n t a f e l  1. G ewinnung  und Belegschaft des Ruhrbezirks1

Verwertbare
Kohlenförderung

Koksgewinnung CU
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Preßkohlen­
herstellung
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& c

Zahl der Beschäftigten 
(Ende des Monats)
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1913 . . . 25 V? 9 544 380 2 225 134 73 4 17016 413 16 210 426 033 23 176 402 857 15 358 4285
1929 . . . 25,30 10 300 407 2 851 126 94 4 13 296 313 12 156 375 970 21 393 354 577 15 734 7044

1930:Jan.
Febr.

25,70
24,00

10 935 
9 376

425
391

2 860 
2 504

135
119

92
89

4
4

13 701 
13 409

273
245

11
10

156
157

383 478 
379 909

21 619 
21 182

361 859 
358 727

15 752 
15 789

7022
7041

März 26,00 9 645 371 2 692 127 87 4 12 974 247 9 147 366 955 20 899 346 056 15 740 7079
April
Mai

24,00 8 748 364 2 391 110 80 4 12 363 223 9 143 354 968 20 435 334 533 15 737 7095
26,00 9 028 347 2 383 110 77 4 11 876 249 10 147 346 608 20 071 326 537 15 725 7097

Juni 23,60 8 178 347 2 237 99 75 3 11 369 232 10 149 335 630 19 340 316 290 15 692 7071
Juli 27,00 8 648 320 2 300 104 74 3 11 404 258 10 153 327 108 19 156 307 952 15 579 6986
Aug. 26,00 8 539 328 2 283 103 74 3 11 040 257 10 142 318 440 19 058 299 382 15 553 6972
Sept. 26,00 8612 331 2 139 94 71 3 10 652 286 11 149 311 111 18 259 292 852 15 473 6945
Okt. 27,00 8 993 333 2117 95 68 3 10176 313 12 144 303 031 17511 285 520 15 246 6843
Nov. 23,52 7914 336 1 970 92 66 3 9 473 280 12 145 293 243 16 963 276 280 15 161 6814
Dez. 24,67' 8 566 347 1 927 90 62 3 9 329 300 12 148 290 313 16 626 273 687 15 104 6784

Jan.-Dez. 303,49 107 183 353 27 803 1277 76 3 3163 10 .
Monats­

durchschnitt 25,29 8 932 353 2317 106 76 3 11 481 264 10 148 334 233 19 260 314 973 15 546 6979

1 Seit 1924 ohne die zum niedersächsischen Kohlenwirtschaftsgebiet zählenden, bei Ibbenbüren gelegenen Bergwerke, die 1913 und 1929 eine 
Förderung von 304000 t bzw. 781000 t hatten. — a Die Öfen der Hüttenkokereien sind in den Angaben des Jahres 1913 nicht enthalten. — * Einschl. Kranke 
und Beurlaubte sowie der sonstigen Fehlenden (Zahl der »angelegten« Arbeiter). — 4 Vorläufige Angabe, bei deren Ermittlung der kath. Feiertag nach 
den tatsächlichen Verhältnissen als Arbeitstag bewertet worden ist.

Z a h l e n t a f e l  2. Absatz und Bestände im Ruhrbezirk (in 1000 t).
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 u 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

1928 . . 1441 499 8 2089 6188 2318 280 9418 1489 -f* 48 563 4- 63 8 ± 2219 4- 130 9548 6237 2382 3054 280 258
1929 ................ 1127 632 10 1970 6262 2855 308 10317 1112 -  15 627 -  5 14 4-5 1953 17 10300 6247 2851 376J 313 292

1930:Jan. . . 1294 1069 64 2764 6447 2569 274 10091 1756 f- 462 1360 - 291 63 - 1 3608 4- 844 10935 6908 2860 3771 273 256
Febr. . 1756 1360 63 3611 5195 2268 244 S419 2400 - 644 1596 - 236 65 4-1 4568 - 957 9 376 5839 2504 3308 245 230
M ärz . . 2400 1596 4573 5471 2239 249 8668 2779 - 380 2049 - 453 62 — l 5551 978 9645 5851 2692 3564 247 231
April. . 2779 ?049 6? 5559 5150 1873 221 7845 2993 - 214 2567 - 518 64 4-2 6462 - 903 8748 5364 2391 3175 223 209
Mai . . 2993 7567 64 6470 5315 2184 251 S456 3303 -  309 2766 - - 199 62 — 2 7041 - 571 902S 5625 2383 3170 249 233
Juni . . 3303 7766 6? 7061 4866 2077 232 7 862 3405 - 102 2926 - - lbü 62 ± 7377 - 316 8178 4968 2237 2993 232 217
juli . . 3405 ?9?6 6? 7372 5098 2057 255 80S5 3639 +  234 3lb9 - 243 65 4-3 /935 - 562 8648 5332 2300 3074 258 241
Aug. . . 3639 3169 65 7947 5318 1990 270 8237 3560 -  79 3462 - 293 53 - 1 2 8249 -  302 8 539 5239 2283 3059 257 241
S e p t . . . 3560 346? 53 8226 5472 1783 281 8113 3581 4- 21 3817 - 355 5/ 4*4 8726 l 4yy 8612 5493 2139 7852 286 267
Okt. . . 3581 3817 57 8728 5815 1719 293 8381 3643 4- 62 4216 r  398 77 4-20 9341 -  613 8993 5877 2117 2825 313 292
Nov. . . 3643 4216 77 9360 5065 1573 259 7412 3594 -  49 4613 - 39/ 98 4-21 9862 r  502 7914 5016 1970 2637 280 261
Dez. . . 3594 4613 98 9859 5851 1811 282 8538 3450 -  145 4729 - -  116 116 4-19 9887 -  28 8 566 5706 1927 2580 300 280

Koks und Preßkohle auf Kohle zurückgerechnet. -  a Einschl. Zechenselbstverbrauch und Deputate.

Absatz der im R heinisch-W estfälischen Kohlen-Syndikat  
vereinigten Zechen im Dezember 1930.

Nach der P re isherabsetzung w ar in der 1. Hälfte des 
Berichtsmonats auf dem Ruhrkohlenm ark t eine Absatz­
belebung zu verzeichnen, die jedoch in der  2. Hälfte nicht 
anhielt, so daß der M ehrabsatz  im Dezember nicht den 
Erwartungen entsprach, die man auf die Preissenkung 
gesetzt hatte.

Der arbeitstägliche Absatz für Rechnung des Syndikats 
belief sich im Dezem ber auf 236593 t  gegen 206206 t  im 
Vormonat und entfiel mit 119122 t (102177 t im November) 
auf d.as unbestrittene und mit 117471 (104029) t  auf das 
bestrittene Gebiet. Die Bestände de r  Zechen erfuhren ins­
gesam t eine geringe Z unahm e und stellten sich Ende 
Dezember auf 9,89 Mill. t. W ährend  die Kohlenbestände 
sich verringerten, nahmen die Bestände in Koks weiter zu.
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Die Lage '-n F e ttkohle  ist im  groñísn und  ganzen  noch 
unverändert,  d. h. Fördcrkohle .  Bcstmeliertc und Stück- 

w erde»  w en ig e r  ge i rag t ,  w ährend  trotz etwas 
bessern Absstrcs in den  X u ta o i ren  und in Kokskohle noch 
g roß e  Bestände vorhanden sind. V ir  N u?  1 haben sich 
jedoch die A hm te  im neuen Monat aus dem Aasland, im 
besondern Holland, ¡-¿hoben, ln  Gas* and  G asilamm kohle 
hat der A h a »  einen kleinen Antrieb erfahren, in der 
Hauptsache woh l aus saisonmäßige« G ründen. Die Bestände 
a u f  E isenbahnw agen  in F örderkohle  und  in Stücken sowie 
■auch in N u ?  1 konnten abgefahren w erden; sie sind auch

g en  - - s t  die
Besserung des  Geschäfts  in N u ?  111 und IV noch ziemlich 
gering. Gew-asehene Feinkohle ist weiter seh r  notleidend, 
in E?- und Anthraritkohle ist das Geschäft in den H aus- 
brandsorten w egen  de r  anhaltend milden W itterung un­

G e s a m t & b s a t z  d e r  i m R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n - S y n d i k a t  v e r e i n i g t e n  Z e c h e n 1 (in 1000 t) .

Monats­
durch­
schnitt
brw.

Monat

Aut die Verkaufsbeteiligung in Anrechnung kommend
“ 3T 5 
Ir 5FJ*

Gesamtabsatz3

für l í̂inung
4er IZfcs&ßsn l s§ a

Verhraoih
__________________________
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101s .  . J SO 57 4 757 1406 335 IS SS 6 Sil 1200 431 5 402 5593 6939 2509 3161 --
102S . . . 54 305 4 40? 1402 214 0 115 6493 2 525 3 665 2 003 763 0250 6510 71-39 2649 25,63 107
1020 . . . 54 i n 4775 1515 230 14 130 7146 3 340 3707 223S 744 10105 7063 69.SS 3045 30,12 102
1030: J an. 56 WS •5 024 1553 210 17 341 7010 3 401 3 52S 2160 777 0 058 6691 67,21 3265 32,79 10&

Febr. 4P 115 3S3Ö 4315 ~57 14 140 5 Ml 2 7S5 2S5Ö 1595 705 5 247 5591 67,79 2656 3221 107
Man? 37 102 4 053 i “i fy- 300 14 131 5725 2S33 2 012 1 OSO 724 5 435 5SS6 69, iD 2552 3025 öl
April 5? SS 3012 072 167 13 103 5202 250D 2 702 1724 677 7 693 5250 6537 2434 31,63 59
Mas 40 76 4052 1410 104 11 104 5 027 2 663 3 267 1 653 654 5 203 5530 7039 2452 29,63 50
Toni 50 57 3 J (3 1410 1S1 0 S2 5571 2 631 2 040 1525 630 7 726 5315 65.54 2407 33.36 70

JoB 50 3020 1344 200 6 05 5705 2707 2 00S 1 454 673 7S61 5433 69,11 2425 30 «0 4
Aug. 4t! S5 4134 1317 203 p 111 5003 2S63 3 040 1 406 645 5 047 5406 67.15 2643 32.S2 —
Sen. 60 oo 4107 1053 230 5 143 5S20 2S34 2 056 1 424 643 7 557 5200 67,39 2555 3253 —
Okt. *2 335 4 402 112S 231 10 110 r>000 2 030 3160 1506 700 5304 5600 67.43 2704 3257 —
Ntov. 42 105 3 767 004 202 V 123 5156 2 451 2705 1 351 575 7212 4570 6753 2342 Í32.47 —
Dt?. 45 141 4 412 ’253 220 7 124 6204 2S06 330S 1413 745 S362 . . —

Jan.-Des.
'̂ í̂ íiiátatóh*-

55t> 32«) 40 435 »5% 2415 126 141h 70 «54 33 562 36 453 ¡3 0 651 S201 05 026 - - 457
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Arbeiter j l Ü j

É 1  H l
i  r? X —̂: .sus.

S - r i  |= 5 l— : , -Ci g

rrw
XT,

1*513 300Ä) 3S2l tv300 44 CS4 S03 SD410 5655.0 J . |
1025 201JSI 1338671S 45000 S ir 335SÍ23S 267300 167300 4w>o: 173300 -420475 44505 13326 2710 6074013527 ¡64267
1020 300,36 33570345 45240 S% 13ÍSS667 235735 57050 1722 59702 -111607 44130 12046 2524 50000 3300 I6330S
3£S0r

Jan. 2536 IS ti 1S2 40534 5S2 3230 023 26010 S4 330 4216 S5355 -  25653 45161 "2777 2573 ñDSD1? 33S3 ¡64392
'Febr. 34 Ä) 1150fi27 405® 1 Ö075S6 23 S7S 176 ISO 5155 1S1365 -  03010 45134 12M0 2004 60 TÉS ¡ 3350 

60320 3375
¡6414S

Mä« 24,05 1150253 47766 S53 11ÍS707 2t?003 217506 S354 225050 — 44615 44726 12732 2573 ’63707
.April 23.03 11ST3S0 40'fiS S54 107&S23 20625 2735f2 30056 253045 ~  576® 44262 12 M9 2004 50535 3376 ¡63193
.Mai 23.05 ir,:?or5-4S32S S75 1 ¡34732 23060 272705 3076 .275573 'Í--.Í--Í ••43334 32562 2570 cc- i ¿z> 3o ¡S ¡62150
luni 22.ÍÍ0 1CS5154 4t.2.05 S63 1 «C745 23671 265204 1746 260 OK) -  5021 420 V! 12S26 2550 5S335:3375 ¡63 699
Juh 25.03 1 IStbro; 45003 S75 1106044 27705 200S2S 2605 29352d -  23570 ¡42770 125(5 2577 55163 :3375 

. 5705& 3374
63536

Ang. 23,SS 1ÍS3075 44 000 557 1050415 $ 3 0 5 34401 3054 255 4 0 -  5C51 :42637 32440 2552 ¡63333
Sept. S3.S5 '3 0004S3 45nr5 S52 1000312 27103 204662 4S23 -20O45S 4  11010 ;42732 32200 2573 57534 3372 ¡61156
Öfct 52.CQ oi^CSl «306 S¡75 004 70S 26U2S 205KS 6443 304475 -  4003 42500 12 00] 250? 57 400 3360 ¡60SS
Jan.- 

t. 2S724 TI 171340 -47 BSS S75 lOiSllSS 254700 — ' — j — — 244776 ; 43615 72513 25.03 50024.3376 ¡62400

veränder t  schlecht. Die Bestände konnten bisher noch .nicht 
vermindert werden. Kleine Nüsse, die  in der H auptsache für 
1 ndustriezwecke Verwendung finden, haben etwas bessern 
Absatz. Die Lage in Feinkohle ist besonders unbefriedigend.

In Koks ist das Geschäft unverändert.  Der A b s a u  in 
Brechkoks hat sich bisher gehalten, dagegen sind die  
Abrufe in Hochofen- und G ießereikoks weiter zurück* 
gegangen.

'  in  Vollbriketts w a r  der Absatz im D ezem ber etwas 
geringer  als im Vormonat: die M inderabnahm e w urde 
jedoch durch M ehrabsatz in Eiformbriketts  für H aus- 
brandzw ecke ausgeglichen. F ü r  Janu ar  ist mit einem 
wesentlich g e r in gem  U msatz  in  Vollbriketts zu rechnen, 
da die Eisenbahn w eniger  abn if t  und auch die Ausfuhr- 
aufträge geringer sind. D agegen  sind die Abrufe in Eitorm- 
b rikens  gestiegen.
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Förderanteil (in k g)  je verfahrene Schicht 
in den w ichtigsten  Bergbaurevieren Deutschlands.

M onats ­
durchschnit t  
bzw. Monat

U n te r tag ea rb e i te r1 B ergn
Bele
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1161 957 1636 928 917 943 768 1139 669
1558 1148 1775 1093 869 1271 951 1377 849

1585 1190 1742 1085 880 1299 996 1355 849
1602 1204 1714 1094 932 1307 1006 1307 850
1619 1207 1733 1103 923 1313 1006 1308 853
1638 1192 1809 1085 902 1318 992 1367 834
1659 1203 1872 1100 917 1331 979 1413 848
1666 1198 1898 1129 911 1335 973 1426 8 6 6
1689 1205 1935 1132 922 1352 986 1463 8 6 6
1716 1208 1963 1117 935 1373 985 1479 859
1725 1227 1998 1139 952 1387 1002 1515 872
1746 1200 2008 1154 961 1402 974 1526 891
1776 1166 2008 1175 1419 942 1527 907

1913 . . .
1929 . . .

1930: Jan.
Febr.
März 
April 
Mai 
Juni  
Juli 
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

1 und 3 s. Anm. der folgenden Zahlentafel.

Die Entwicklung des Schichtförderanteils gegenüber  
1913 (letzteres =  100 gesetzt) geh t aus der fo lgenden 
Zahlentafel hervor.

M onats ­
durchschnitt 
bzw. M onat

1913 . . . 
1929 . . .

1930: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov.

U n te r tag ea rb e i te r1
Bergmännische

Belegschaft2

100
134

| • Łł
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123
124 105 
127

100
95

96 
102 
101
98 

100
99 

101 
102 
104

100
134

138
139
139
140
141
142
143
146
147
149
150

O-g

100
124

130
131 
131
129 
127
127
128 
128
130 
127 
123

100
121

119 
115 
115
120
124
125 
128 
130
133
134 
134

■S'g<u —

100
127

127
127
128 
125
127 
129
129
128
130 
133 
136

100
93

94 
100 
89
95 
97
97
98
99 

102 
103

1 Die Schichtzeit der Untertagearbeiter beträgt:

Bezirk 1913 1924 1925 1926 1927 1930

R u h r ................ 81/, 8 8 8 8 8

Aachen . . . . 9 SV, 8i/, 8 V. {
81/,
8'/ . (ab 1. 6.)

(ab 1 .1.)8

Oberschlesien . 9'/« 81/, 8 V« 8V. {
8'/ł (ab I. 3.) 
8 (ab 1.9.)

8

Niederschlesien 8 8 8 8 8 8

Sachsen . . . . 8 -1 2 8 8 8 8 8

2 Das ist die Gesamtbelegschaft ohne die in Kokereien und Neben­
betrieben sowie in Brikettfabriken Beschäftigten.

Kohlenförderung der Tschechoslowakei  
im Oktober 1930.

O ktober Januar-O ktober
Revier 1929 I 1930 1929 1930

t 1 t t t

709
658

669
706
694 
673 
688 
685
695 
705 
720 
729

Prag  . . . 
Schlan . . . 
Pilsen . . . 
K omotau 
K uttenberg  
Brünn . . . 
M ährisch-Ostrau

S t e i n k o h l e :

zus

Brünn . . . .  
M ährisch-Ostrau

Brünn . . . 
M ährisch-Ostrau 
Schlan . . .

Karlsbad . . 
Komotau 
Brüx . . . 
Teplitz . . 
K uttenberg  
Budweis . . 
Brünn . . . 
Mährisch-Ostrau 
S lo w ak e i . .

22 943 
156 488 
92 009 

880 
42 133 
42 646 

199 200

22 690 
137 825 
88 840 

781 
42 491 
44 095 

946 900

1 556 299 I 1 283 622

227 860 
1 557 119 

863 608 
7 073 

398 326 
416 238 

10 252 500

13 722 724

222 466 
1 365 528 

785 011 
6 355 

382 611 
408 976 

8 861 700

S t e i n k o h l e n k o k s :
5 000 : 

227 900
2 600 

137 300
40 400 

2 064 000

12 032 647

28 200 
1 759 000

232 900|  139 900 2 104 400 

S t e i n k o h l e n b r i k e t t s :
6 440 I 

15 835
5 900 

14 444
59 920 

162 136 
74

22 2751 20 344 222 130

B r a u n k o h l e :

1 787 200

61 570 
133 434

376 608 
276 223 

1 018 607 
184 450 

2 506 
6512 

21 369 
68 

52 466

312 137 
260 404 
954 200 
171 059 

2 260 
5 579 

18 134 
21

55 057

3 479 745! 
2 658 492 
9 738 859 
1 784 580 

24 101 
42 766 

184 394 
745 

482 437

195 004

2 925 930 
2 331 825 
8 296 828 
1 538 941 

27 407 
49 354 

164 262 
666 

489 023

1 938 809 1 778 851 18 396 119! 15 819 242* 

B r a u n k o h l e n k o k s :
Karlsbad . . . 
Teplitz . . . .  
K uttenberg  . .

238

_
238

24 480 
2 116 

215
2 325

zus. 238 238 26 811 2 325

B r a u n k o h l e n b r i k e t t s :
Karlsbad . . . 20 363 16 677 191 684 146 755

— . 373 — 1 370

zus. 20 363 17 050 191 684 148125

1 Nachträglich berichtigte Zahl«

Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter im Jahre 1929.

Nach dem G eschäftsbericht des H aup tvors tandes  des 
G ewerkvere ins christlicher B ergarbei ter  Deutschlands hat 
sich die M i t g l i e d e r z a h l  im Berichtsjahr von 98954 auf 
102710 oder um 3 ,80%  erhöht.  Wenngleich vom Jahre
1926 ab eine stetige, wenn auch geringfügige  Zunahme der 
Zahl der  M itglieder unverkennbar ist, so liegt sie Ende
1929 doch im mer noch um 26,95 %  tiefer als 1918. G eg en ­
über dem letzten V orkriegsjahr e rg ib t  sich eine S te igerung 
von 62,70 °/o.

D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  G e w e r k v e r e i n s  c h r i s t l i c h e r  B e r g a r b e i t e r .

Jahr

Mit­
g lieder­

zahl
am

Ja h re s ­
ende

Ein­
nahmen

.H

A usgaben

Vermögen

je
Mitgl.

J i  J l

Ver­
bands­
o rgan

J l

■ 2 _  M.S

S l § s  
■ a  S g
<  so

J l

E Si , it 3 if Ł. S 
=

— 2-Ę = tj
-Ś Ü «5
05 0

J l

n e
O "Xi Zs CJ

J i

j j g j  
— ej 
a U

J l

. =  2  *ĆJCJ fc£

C/5

J t

Rechts­
schutz

J t

Ul
Ł C. C

L  =  £  
=  V. 

> —  o
?
?

J i

sonst. I 
Aus- i 

gaben  i

J i  !

insges.

J l

109 643 
117 237 
160 019 
165 568 
179 446 
193 119 
212 687

128 021 
47 423 
94 756

105 563
106 724 
125 663 
109 477

29 835 
52 482 

350 007 
24 068 
72110 
68 953 
39 338

844 
253 825 
101 181 
184 105 
239 057 
178 647 
128 446

165 688 
158 317 
292 368 
308 158
336 270
337 062 
317 939

66 402 
40 483 
57 568 
64 426
81 179
82 264 
99 712

75 354 
84 200

112 629
113 008 
124 953 
130 820 
144 378

425 435 10161 1 011 383 
196 506 340 661; 1 291 134 
240 208 291 001! 1 699 7% 
259 018 569 592: 1 793 506 
308 499 346 629 1 794 867 
311 004 60 650" 1 488 182 
343 342 630 930) 2 026 299

2 505 446 39,69 
2 549 863 24,20
2 757 725 27,10
3 253 310 33,99
4 485 04945,86
5 687 358 57,47 
7 210 096 70,20

1913
1924
1925
1926
1927
1928
1929

63129 
105 3751
101 7571 
95 7191
97 803
98 954

102 710

1 100 460 
1 789 753
1 961 806
2 000103 
2 614 227
2 783 518
3 059 213

Jahresdurchschnitt.



204 G l ü c k a u f Nr.. 6

Ähnlich wie bei den freien Verbänden sind auch im 
christlichen Oewerkverein die E i n n a h m e n  u n d  A u s ­
g a b e n  weit mehr gestiegen als die Mitgliederzahl.  So 
erhöhten  sich die E innahmen von 1926 bis 1929 um mehr 
als die Hälfte und gegenüber  1913 auf annähernd das 
Dreifache, w ährend die Ausgaben um 12,98 bzw. 100,35% 
Zunahmen. Fü r  das V erbandsorgan  w urden  im Berichtsjahr 
213000 J l  oder 10,50% der Gesam tausgaben, für Agitation 
und Bildungszwecke 109000./;? oder 5,40%, für S tre ik -u nd  
G em aßrege l tenun te rs tü tzung  39000 J l  oder 1,94 %, für 
Arbeits losenunterstü tzung 128000.Ä oder6,34 %, an K ranken­
geld 318000.«  oder 15,69%, an Sterbegeld 100000yi oder 
4 ,92% und für den Rechtsschutz 144000Vf oder 7 ,13% 
verwandt. Die V erwaltungskosten  beliefen sich auf 343000 J l  
oder 16,94% von der Gesamtsum me, ln den sonstigen 
Ausgaben, die mit 631 000 .-fl ungefähr die zehnfache Höhe

des Vorjahrs erreichten, sind Immobilien, Mobilien und 
Beteiligungen mit 559000.^  enthalten. Eine wesentliche 
Steigerung gegenüber  dem Vorjahr weisen noch auf das 
Sterbegeld ( 4- 21,21 %), die Ausgaben für das V erbands ­
organ (+  10,13%) und für den Rechtsschutz (+10,36%) 
sowie die Verwaltungskosten  (+ 10,40%). D agegen  sind 
die S treikunterstü tzung um 42,95 %, die A rbeits losenunter­
stü tzung  um 28,10%, die Ausgaben für Bildungszwecke 
um 12,88% und das Krankengeld um 5,67%  zurückgegangen.

Das V e r m ö g e n  des Gewerkvereins, das in den letzten 
Jahren  erheblich gestiegen ist, stellte sich am Schluß des 
Berichtsjahrs auf 7,21 Mill. J l  oder 70,20 J l  je Mitglied und 
w ar damit fast dreimal so hoch als 1913. Der Barbestand 
machte vom G esam tverm ögen 4,38 Mill. J l  oder 60,78% 
aus, der Rest entfällt zur H auptsache  auf Haus- und 
Grundbesitz und Beteiligungen.

Zahl der arbeitsuchenden Bergarbeiter bei den Arbeitsämtern des rheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirks
am 31. Dezember 19301.

Arbeitsämter
Arbeit­

suchende
insges. ledig

' ver­
heiratet

Davon

Kohlenhauer
;davon voll- 

insges. leistungs­
fähig

waren

Reparatur-
und

Zimmer­
hauer

Schlep­
per

Lehr­
häuer

T a g e s ­
arbei ter

A h le n ....................................... 434 120 314 246 246 57 66 30 35
B o c h u m .................................. 7 592 3 342 4 250 3 736 3 736 498 1 156 1689 513
B o t t r o p .................................. 3 888 2 242 1 646 1 369 1 334 194 1 539 584 202
D o r tm u n d .............................. 9 294 3 800 5 494 5 094 4 366 544 1 837 946 873
Gelsenkirchen-Buer . . . 6 221 2 887 3 334 3 053 3 053 198 1 761 941 268
G l a d b e c k .............................. 2 826 955 1 871 1 380 1 352 225 672 333 216
H agen  .................................. 96 19 77 63 63 7 7 9 10
H a m m .................................. 865 305 560 360 360 105 275 89 36
H a t t i n g e n .............................. 248 114 134 112 102 35 46 44 11
H e r n e .............................. * . . 6 597 3 074 3 523 3 289 3 289 190 1 356 1023 739
K a m e n .................................. 2 132 721 1 411 965 911 375 382 264 146
L ü n e n ....................................... 3 002 1 208 1 794 1 073 1 067 553 617 337 422
R e c k l i n g h a u s e n ................. 4 483 2018 2 465 1 681 1 621 360 1 168 615 659
W i t t e n .................................. 980 282 698 646 639 33 147 104 50
D uisburg-H am born  . . . 3 675 1 552 2123 1 053 927 556 866 537 663
Essen ....................................... 8 769 3 584 5185 4 134 4 095' 341 2 281 1495 518
M ö r s ...................................... 1 053 553 500 384 384 69 367 121 112
M ü l h e i m .............................. 302 97 205 155 155 34 59 45 9
O b e r h a u s e n .......................... 2 2S0 941 1 339 681 608 286 558 301 454
W e s e l ....................................... 1 302 427 875 642 637 138 319 119 84

zus. 66 039 28 241 37 798 30 116 28 945 4798 15 479 9626 6020

am 15.12.30 . . . . . . . 63 962 27 102 36 860 29 228 28 072 4625 15 126 9565 5418
„ 1 5 .1 1 .3 0 .......................... 59 911 25 552 34 359 27 096 26 085 4343 14 352 8881 5239
„ 1 5 .1 0 .3 0 .......................... 51 883 22 009 29 874 23 024 21 985 3864 12 650 7839 4506
„ 15. 9 . 3 0 .......................... 46 257 19 889 26 368 20 879 20 213 3480 11203 6977 3718

15. S. 3 0 .......................... 40 471 17515 22 956 18 159 17 586 2955 9 686 6222 3449
„ 15. 7 . 3 0 .......................... 36118 15 422 20 696 15 729 15311 2739 9 053 5553 3044
„ 14. 6. 3 0 .......................... 28 646 12 391 16 255 11 967 11 399 2183 7314 4696 2486
„ 14. 5 . 3 0 .......................... 23 752 10 561 13 191 10 042 9 629 1601 6 033 4137 1939
„ 15. 4 . 3 0 .......................... 17213 7 735 9 478 6 997 6 646 1101 4 628 3030 1457
„ 14. 3. 3 0 .......................... 9 108 4156 4 952 3 226 3 009 471 2 824 1602 985
„ 14. 2 . 3 0 .......................... 5 848 2 708 3 140 1 762 1 600 306 1 990 1052 738
„ 15. 1 . 3 0 .......................... 4 834 2 241 2 593 1 348 1 236 285 1 728 843 630

1 Nach Mitteilungen des Landesarbeitsamts Westfalen.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt 
in der am 30. Januar 1931 endigenden W oche1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Ähn­
lich wie in der Vorwoche w ar auch in der Berichtszeit das 
Platzgeschäft sowohl für Kesselkohle als auch für Gas- 
und Bunkerkohle verhältnismäßig gut, dagegen zeigte 
sich im Sichtgeschäft eine weitere bem erkensw erte  Ab­
schwächung. Selbst die je tz igen äußers t niedrigen Preise 
wurden von Polen noch unterboten, was zur Folge hatte, 
daß in der Berichtswoche zwei V erträge  durch den Zwischen­
handel zum Abschluß gelangt sein sollen zu einem Preise, 
der noch unter  den niedrigsten Börsenpreisen liegt. Die 
G asw erke  von Oxelösund haben durch schwedische Händler 
30000 t Durham-Kokskohle zum Preise von 17 s 3 d cif

Nach Colliery Guardian vom 30. Januar 1931, S. 412 und 434.

abgeschlossen, die in der zweiten Jahreshälfte zur Ver­
schiffung kommen sollen. Das entspricht einem Preise von
13 s 3 d fob, d. h. also dem niedrigsten Preis einer w esen t­
lich schlechtem Kokskohle. Zu ähnlich geringem Preise von 
19s 9 d  cif gelangte  ein Auftrag der dänischen Staatseisen­
bahnen über Lieferung von 9000 t beste Durham-Kessel- 
kohle zum Abschluß, Bunkerkohle war dagegen  weniger 
gut gefragt,  konnte jedoch mit Rücksicht auf das gegen 
Jahresende außergewöhnlich gu te  Geschäft vom Markte  
zurückgehalten werden, was zur Folge hatte, daß die Preise 
der Vorwoche gegenüber nur geringfügige Ä nderungen 
erfuhren. Die Nachfrage nach Kokskohle lag gänzlich d a r ­
nieder, ebenso wie auch zurzeit alle Sorten Koks, so daß 
es nicht überraschen würde, wenn in Durham die Koks­
erzeugung  eingeschränkt würde, zumal gerade  Gießerei- 
und Hochofenkoks weiter abschwächten. Die Preise haben
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sich für alle Kohlensorten, ausgenom m en kleine Kessel­
kohle und Oaskoks, die ihren vorw öchigen Preis halten 
konnten, sämtlich weiter gesenkt,  so beste  Kesselkohle 
Blyth von 13/9—14 auf 13/6—13/9 s, Durham von 15/6—16 
auf 15/6 s, beste  Gaskohle von 15 — 15/6 auf 15 s, zweite 
Sorte von 13/6—14 auf 13—14 s, besondere  Gaskohle von
16—16/6 auf 16—16/3 s. G ewöhnliche Bunkerkohle gab  von 
13/9—14/6 auf 13 —14 s, besondere  Sorte von 15 — 16 auf 
15s nach. Kokskohle notierte  nur noch 13/6s gegen  13/6 — 14 
in der V orwoche, Gießerei- und H ochofenkoks 17 s gegen
1 7 -1 7 /3  s.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Nach sehr ruhigem Abschluß 
der Vorwoche zog  das G eschäft auf dem C harte rm ark t 
Mitte der  Berichtswoche am T yne etwas an, jedoch bei 
weitem nicht in dem Maße, um dem Überfluß an Laderaum 
nach allen Richtungen hin gerech t w erden  zu können. Die 
Frachtsä tze  blieben w eiter  recht schwach und unrentabel. 
In Cardiff konnte Schiffsraum allerdings zu sehr mäßigen 
Sätzen nach Westitalien abgeschlossen werden, etwas 
besser dagegen  w ar  das G eschäft  nach Südamerika und 
den nordfranzösischen Häfen. Im allgemeinen ist die Lage 
auf dem K ohlen-C harterm ark t aber  nach wie vor gänzlich 
unbefriedigend. A ngeleg t w urden  durchschnittlich für 
Cardiff-Genua 6 s 2 d, -Le H avre  3 s 73/t d, -Alexandrien 6 s 
7 ' /2d  und für T y ne-H a tn bu rg  3 s 7*/2 d.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Der M ark t für Teererzeugnisse  verlief in der Berichts­
woche ziemlich uneinheitlich. W ährend  Benzole sich hielten

1 Nach Colliery Guardian vom 30. Januar 1931, S. 411.

und verhältn ism äßig  g u t  ge frag t blieben, w ar Karbolsäure 
ausgesprochen  schwach. Das Geschäft in N aphtha  w ar 
schwankend, im O sten  lebhafter, im W esten  dagegen  flau. 
Kreosot blieb im großen  und ganzen befriedigend gefragt.  
Pech w ar ruhig, doch verspricht das Geschäft im W esten 
e twas anzuziehen. Die Nachfrage nach T ee r  hat sich um 
ein geringes gebessert.

N ebenerzeugnis
ln der W oche endigend am 

23. Jan. | 30. Jan.

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

1/5>/2
Reinbenzol ...................... 1 1/9
R e in t o lu o l .......................... 1 I/IOV2 | 1/10
Karbolsäure, roh 6 0 %  . 1 1/4

„ krist. . . . 1 Ib. /5 Y2 - / 6  | /53/s
Solventnaphtha I, ger., 

O s t e n .............................. 1 Gail. 1/2
Solventnaphtha I, ger., 

W e s t e n .......................... 1
1

1/1 '/*
R o h n a p h t h a ...................... 1 1/0 ' / 2  ' 1/03/4
K r e o s o t .............................. 1 /5
Pech, fob O stküste  . . . 1 l . t 47/6

,, fas W estküste  . . 1 4 2 /6 -45 /6
T e e r ....................................... 1 25/9
schwefelsaures A mmo­

niak, 20,6% Stickstoff 1
I

9 £  8 s

Das Inlandgeschäft in s c h w e f e l s a u e r m  A m m o ­
n i a k  hielt sich in ruhigen Bahnen. Der fes tgese tz te  Preis 
stell te sich wie in den vergangenen  W ochen auf 9 £  8 s 
für handelsübliche Sorte  und Lieferung. Das Auslandgeschäft 
w ar  vernachlässigt, doch konnten sich die Preise behaupten.

Förderung und V erkehrslage im Ruhrbezirk1.

T ag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenste llung
zu den

Zechen, Kokereien und P reß ­
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgefülirt) 
rechtzeitig 1 _ efeh| t 

gestellt 1 £ e,enlt

Brennstoffversand Wasser- 
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Duisburg-
Ruhrorter

(Kipper-
leistung)

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rliein-

t

insges.

t

Jan. 25. Sonntag 1 11 c CT] — 2 627 — — — — — .
• 26. 331 987 8 113 18871 — 16 907 35 791 4 930 57 628 3,56

27. 283 143 59 301 9 070 17 427 — 14 909 36 343 9241 60 493 3,90
28. 293 468 59116 9 935 17 561 — 18 133 38 S99 9 156 66 183 3,90
29. 319 890 60100 9 590 17 539 — 18 028 30 604 6 677 55 399 4,01
30. 290 943 61 178 11 175 17192 — 16 188 34 687 4 245 55 120 3.94
31. 312 426 65 087 7 601 17 798 — 17 695 45 634 4 052 67 3S1 4,00

zus. 1 831 857 420 353 55 484 109015 — 101 860 222 048 38 301 362 209
arbeitstägl. 305 310 60 050 9 247 18 169 — 16 977 37 008 6 384 60 368

1 Vorläufige Zahlen.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gcbrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 22. Januar 1931.

5c. 1154151. Stahlausbau-G. m. b. H., Gelsenkirchen. 
Kniegelenkschuh für G rubenausbau .  30.7.30.

5c. 1 154192 und 1 154193. O tto  R. Krause, Beuthen
(O.-S.). S tem pels icherung für G rubenbetr iebe , bestehend 
aus einem mit Öse und Spitzhaken versehenen Drahtseil.
16.12.30.

5d. 1 154497. G ew erkschaft  Eisenhütte Westfalia, Lünen 
(Lippe). W agenabz iehvorr ich tung  für F ö rde rkörbe .24 .12.30.

5 d .  1 154561. Ewald W iederste in, W erne  (Lippe). W et te r ­
luttenschnellverbindung. 15.12.30.

5 d .  1 154595. Fritz Düker, Mülheim (Ruhr). Sicherung 
für F ö rderw agennum m ern .  24.12.30.

35a. 1 153827. Ludwig Kieffer und Franz Mertmann, 
W iesbaden. Einlack- und E in fe ttungsappara t  für Köpe- und 
Trommelseile in Zechenbetr ieben. 15.12.30.

81 e. 1 154596. Gesellschaft für Förderan lagen  Ernst 
Heckei m. b. H., Saarbrücken. A nordnung  der U m kehr­
rolle von Schrappladern zum A ustragen von S chü ttgu t aus 
Stapelplätzen, Speicheranlagen o. dgl. 24.12. 30.

81 e. 1 154858. F lo ttm ann A. G., H erne  (Westf.) . Rutschen­
führung  am Motor. 16.12.30.

Patent-Anmeldungen,
die vom 22. Januar 1931 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5c, 9. L. 72000. G ew erkschaft  Christine, Essen-Kupfer­
dreh. Eiserne Stützen für den Polygon- oder Streckenaus­
bau. 31 .5 .28 .

5c, 10. L. 75713. G ew erkschaft  Christine, Essen-Kupfer­
d reh. Aus einer Schiene bestehende Stütze, besonders  für 
den G rubenausbau . 18.7.29.
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5 d , 10. Sch. 41.30. Willy Schröder, Aplerbeck (Westf.). 
Stapelschachtverschluß mit in die Bahnen des Förderkorbes 
und der Förderw agen  hineinragenden Hebeln. 7.4 .30.

5 d, 11. J. 33219. Karl Th. Jasper,  Essen. A bbauförder ­
e inrichtung mit in der Arbeitsrichtung ausschlagenden 
Kratzarmen und Grenzgliedern. 17.1.28.

5d , 11. K. 49.30. Arnold Koepe, Erkelenz, und Otto 
Lehmann, Düsseldorf. W endelru tsche für Rollochschächte. 
19. 4. 30.

5 d ,  11. K. 85.30. H ugo  Klerner, Oelsenkirchen. Kratz­
band, besonders  für Bergwerksbetrieb. 9 .7 .30.

10a, 11. St. 46250. Firma Karl Still, Recklinghausen. 
Koksofen-Füllwagen. 9.8.29.

10a, 11. St. 46698. Firma Karl Still, Recklinghausen. 
Einrichtung liegender Koksöfen mit gestampften  Kohle­
kuchen. 14.11.29.

10a, 22. K. 116273. Heinrich Köppers A.G., Essen. Ver­
fahren zur betriebsmäßigen Prüfung  des Treibdruckes von 
Kohlen. 22.8.29.

10b, 8. T. 34134. Deutsche Pyrotechnische Fabriken 
A.G. und Minimax A.G., Berlin. Brennbares Gemisch zur 
Erzeugung von Druckgas, Stickgas oder W ärm e und Ver­
fahren zu seiner Herstellung. 25.10.27.

35a, 9. S. 95348. Siemens-Schuckertwerke A.G., Berlin- 
Siemensstadt.  Sicherheitseinrichtung für Trom m elförder ­
maschinen mit zwei Fahrbremsen. 2.12.29.

81 e, 11. Sch. 506.30. Lorenz Schäfer und Dipl.-Ing. 
Hermann W eber, Düsseldorf. Ausweichrutsche an F örde r ­
bandeinrichtungen. 9.8.30.

81e, 61. K .113123. Ferdinand Kaiser, Uerdingen (Rhein). 
Fördervorrichtung, besonders  für kleinkörnige oder pulver­
förmige Stoffe. 12.1.29.

81 e, 111. K. 102916. Fried. Krupp A.G., Essen. Selbst­
tä tige Füllvorrichtung für Fördergefäße. 15.2.27.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine .Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l a  (5). 516145, vom 21 .11 .26 . Erteilung bekannt­
gemacht am 24. 12.30. A n t o i n e  F r a n c e  in L ü t t i c h .  
Austragkammer für Stromrinnenwäschen.

Die Rinne ist in Richtung der G u tbew egung  durch 
eine Längswand unterteilt , an deren untern Kante sich im 
Bereich der an dem Boden der Rinne angeschlossenen 
Austragkamm er zwei auseinanderlaufende, in die Kammer 
ragende W andungen  anschließen. Der Abstand der untern 
Kante von den nach unten tr ichterförmig zusammenlaufen­
den Seitenwänden der Kammer ist regelbar, indem auf den 
W andungen  verschiebbare Platten angeordnet oder in die 
Seitenwände verstellbare Platten eingesetzt sind.

l a  (13). 516146, vom 30. 7. 27. Erteilung bekannt­
gemacht am 24. 12. 30. L e o n a r d  A n d r e w s  in W e s t -  
m i n s t e r  (England). W irbelstromklassierer m it schrauben­
förm igen Leitflächen für pulveriges Gut. Prioritä t vom 
30.7 .26  ist in Anspruch genommen.

ln den stehenden Hohlzylinder a, in den die T rübe  
z. B. mit Hilfe einer Schleuderpumpe von unten eingedrückt 
wird, ist achsrecht der unten geschlossene Zylinder b ein­
gesetzt,  auf dem die sich über die ganze Breite des zwischen 
den beiden Zylindern befind­
lichen Ringraunies erstrek- 
kende schraubenförm ige Leit­
fläche c befestigt ist. Am 
obern Ende des Hohlzylinders 
ist der Auslaßstutzen d  für 
die groben  Gutteilchen vo r ­
gesehen. Auf dem Zylinder a 
ist oberhalb des Stutzens d 
der am obern Ende mit dem 
ringförmigen A bfü lu t rogever-  
sehene Trichter /  aufgesetzt, 
in den achsgleich zu dem von 
dem Zylinder b getragenen  
Kegel g  der Hohlkegelstumpf 
h e ingebaut ist, der mit der 
W andung  des Zylinders a 
einen ringförmigen Kanal bil­
det. Auf den Kegelstumpf g  ist 
ferner das Rohr k aufgesetzt, 
das in das Rohr l hineinragt. Die von den groben  G u t ­
teilchen befreite T rübe  s tröm t durch die Ringräume

zwischen den Kegeln g  und h sowie den Rohren k und l 
in den Trichter /, in dem sich die mittlern Gutte ile  ab ­
setzen. Diese Teile treten durch den Ringkanal i zu dem 
Auslaßstutzen d für die groben  Teile. Die feinen G u t­
teilchen werden hingegen durch den W assers trom  in den 
T ro g  e geschw em m t und durch das Rohr m  einem Absetz­
behälter zugeführt.

l a  (22). 5 /6 2 6 6 ,  vom 15. 11. 28. Erteilung bekannt­
gem acht am 31. 12. 30. B o r n k e s s e l  & Co .  m.  b. H.  in 
M i n d e n  (Westf.) . Siebreinigungsvorrichtung fü r  Durch­
wurfsiebe m it unter dem Sieb vorgesehenen Abstreichern.

Auf dem Sieb ist achsrecht ein parallel zur Siebfläche 
liegender zweiarmiger Hebel schw ingbar angeordnet,  
dessen Arme auf dem Sieb federnd aufliegende Klötze 
tragen und der zwangläufig so hin- und hergeschw enkt 
wird, daß die Klötze die ganze Breite der Siebfläche b e ­
streichen. Falls mehrere Siebe nebeneinander angeordne t 
sind, werden die Hebel durch Stangen miteinander ver­
bunden.

l a  (31). 516130, vom 27 .7 .27 .  E rte ilung bekannt- 
gem acht am 24. 12. 30. F r i e d .  K r u p p  A.G., G r u s o n -  
w e r k ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .  Verfahren zur Leitung  
physikalisch verschiedenartig sich verhaltender, einzeln 
nacheinander vorgeführter Materialstücke in getrennte  
Bewegungsbahnen. Priorität vom 14.8.26 für den Anspruch 1 
ist in Anspruch genommen.

Die einzelnen Stücke sollen je nach ihrer physi­
kalischen Verschiedenheit einer oder mehreren  Arten von 
Strahlen, besonders elektromagnetischen Wellen, u lt ra ­
violetten Strahlen o. dgl. ausgesetzt werden. Durch die 
Strahlen werden Vorrichtungen gesteuert ,  welche die 
Stücke bestimmte W ege führen. Die Stücke können vor 
der Bestrahlung mit physikalischen oder chemischen 
Mitteln behandelt werden, um ihre physikalischen V er­
schiedenheiten zu erzeugen oder zu verstärken.

10a (3). 507912, vom 28. 2. 29. Erteilung bekannt­
gemacht am 11.9.30. Dr. C. O t t o  & C o m p .  G . m . b . H .  
in B o c h u m .  Kammerofen.

In der Längsrichtung der Batterie sind R egenera to ren ­
paare, die zur V orw ärm ung von Gas und Luft dienen, ab ­
wechselnd mit Regenera torenpaaren, welche die W ärm e 
der Abhitze aufnehmen, hintereinander angeordnet .  In 
den W änden, welche die R egenera torenpaare  voneinander 
trennen, sind zahlreiche parallele, w aagrech te  oder  senk­
rechte, sich über die ganze Länge bzw. H öhe  der W and 
erstreckende Kanäle vorgesehen, die w enigstens etwa die 
Hälfte des W andquerschnittes  einnehmen. Die Kanäle 
können mit der Außenluft oder mit einem Überdruckraum 
in V erbindung gesetzt werden. W aagrech te  Kanäle können 
an einer äußern  Längswand des Ofens und senkrechte 
Kanäle im untern Begehkanal münden. Senkrechte Kanäle 
lassen sich auch teilweise an die Starkgasleitung des Ofens 
anschließen.

10a (12). 5 16132, vom 1 .4 .27 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 24.12.30. Dr. C. O t t o  & C o m p .  G.  m.  b. H.  
in B o c h u m .  Selbstdichtender Kammerofenverschluß.

Die Seitenflächen der T ür  a und der  T ürrah m en  b 
sind so ausgebildet, daß bei geschlossener T ü r  zwischen 
der in die sich keilförmig verengende N ut eingelegten

T ürd ich tung  c und der O fenkam m er d der  labyrin thartige 
Spalt e vorhanden ist. In ihn münden die im O fenm auer­
werk  ausgesparten  Kanäle /,  durch die teerfreie  und ganz 
oder annähernd stickstofffreie Gase oder D ämpfe in den 
Spalt e ingeführt werden. Die Kanäle f  können an die zum 
Zuführen des Heizgases zu den Zügen g  der Heizwände 
dienenden Gasleitungen h angeschlossen sein.

10a (12). 516133, vom 3 1 .1 .28 .  E rte ilung bekannt­
gemacht am 24. 12. 30. W i l h e l m  V o ß  in L a n g e n d r e e r .  
Füllochverschluß.
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Der Verschluß besteht aus dem kreisförmigen Deckel a, 
der auf der untern Fläche mit einer ringförm igen N ut für 
die sich auf den Rand des Füllochrahmens b auflegende

Dichtung c versehen ist. Auf dem Deckel ist das Flach­
eisen d  d reh bar  angeordnet ,  und am Füllochrahmen sind die 
beiden einander gegenüberl iegenden  Haken e mit schrägen 
Flächen vorgesehen, die ein Andrücken der  Dichtung auf 
den Füllochrand bewirken, wenn das Flacheisen un te r  die 
Haken ged reh t  wird.

10a (28). 516153, vom 18.10.27. Erteilung bekannt­
gem acht am 31 .12 .30 .  N a a m l o o z e  V e n n o o t s c h a p  
M a c h i n e r i e e n -  e n  A p p a r a t e n - F a b r i e k e n  in 
U t r e c h t .  Schweiwagen zur Verschwelung bituminöser 
Brennstoffe.

O berhalb  der Schweitaschen des W agens  sind V orra ts ­
behälter für die Brennstoffe angebracht,  aus denen diese im 
Verlauf der Schwelung in die Taschen nachrutschen.

81 e (12). 516058, vom 5 .1 .3 0 .  Erteilung bekannt- 
gemacht am 24. 12. 30. Dipl.-Ing. W i l h e l m  G u n t e r m a n n  
in Be r l i n .  Schurrenanordnung bei A bwurfwagen fü r  Gurt­
förderer.

In der  F örderr ich tung  des F örderers  ist zu beiden 
Seiten der schw enkbaren  Umlenkrollen je eine Schurre 
schwenkbar angeordnet ,  die es gesta tte t ,  das G u t nach 
beiden Seiten des G urtes  abzuwerfen. Jede  Schurre kann 
mit einer in senkrechter Richtung schw enkbaren G u r t ­
führung für den F ö rd e re r  durch Hebel oder Seilzug ver­
bunden sein, so daß sich das Gewicht der  Schurre und der 
Gurtführ,ung ausgleichen.

81 e (79). 516 059, vom 1.12.28. Erteilung bekannt­
gemacht am 24.12.30. E r n s t  V ö l c k e r  in B e r n b u r g .  
Vorrichtung zum Fördern von Schüttgut.

Die V orrichtung besteh t aus zwischen in der F ö rde r ­
richtung schräg  nach abw ärts  geneigten  Leisten mit einer 
Seitenwange angeordne ten ,  in der F örderr ich tung  hin ter­
einander liegenden Stäben, die abwechselnd gegenläufig

Suer zur F örder r ich tung  auf den Leisten mit derselben 
ieschwindigkeit hin- und hergeschoben  werden. Die Stäbe 

sind auf der Oberfläche so mit abwechselnd nebeneinander­
liegenden E rhöhungen  und Vertiefungen versehen, daß die 
Erhöhungen und V ertiefungen sämtlicher Stäbe bei deren 
Mittellage h in tereinander liegen und die Vertiefungen in 
der Förderrich tung  fortlaufende Förderrinnen bilden. Die 
Erhöhungen /e r lau fen  in der Förderr ich tung  zuers t w a a g ­
recht und dann nach abw ärts  geneigt, während die Ver­

B Ü C H E R

The Transactions o f  the Tokyo Sectional M eetig, World  
Power Conference. T okyo, O ctober  29 — N ovem ber 7,
1929. Edited and published by the  Japanese National 
Committee, W orld P ow e r  Conference, under the 
auspices of the Japan Pow er Association. Vol. I: 
N a t i o n a l  a n d  i n t e r n a t i o n a l  d e v e l o p m e n t  of  
p o w e r  r e s o u r c e s .  700 S. mit Abb. und Taf. Vol. II: 
R a t i o n a l  u n i f i c a t i o n  a n d  e c o n o m i c a l  a d m i n i ­
s t r a t i o n  of  e l e c t r i c a l  p o w e r  d e v e l o p m e n t .  1323 S. 
mit Abb. und Taf. Vol. Il l :  P o w e r  f o r  u s e  in t r a n s ­
p o r t a t i o n ,  b e t t e r  e f f i c i e n c y  in p o w e r  p r o d u c ­
t i on .  1375 S. mit Abb. und Taf.  T okyo  1930, Kosei- 
Kai Publishing Office. Preis geb. 80 Yen.
Die W eltkraf tkonferenz stellt die g röß te  internationale 

Organisation für den Erfahrungsaustausch zwischen den 
Ingenieuren aller Völker dar.  Außer den in g ro ß em  Zeit­
abständen stattfindenden G esam ttagungen finden in den 
zwischenliegenden Zeiten Teilkonferenzen statt, in denen

tiefungen zuers t nach abw ärts  geneig t sind und dann w aag ­
recht verlaufen.

81 e (103). 516061, vom 7 .3 .30 .  Erteilung bekannt­
gem acht am 24. 12. 30. W i l h e l m  C h r i s t i a n  K o m m . -  
G e s .  in H e r n e .  Kipper fü r  Grubenwagen.

In dem das Fördergleis  überbrückenden Bock a ist 
mitten über dem Gleis der Druckluftzylinder b mit den 
beiden Kolben c gelagert,  deren  Stangen d durch die 
Zylinderdeckel h indurchgeführt sind, vor denen an die

Druckluftleitung e angeschlossene Leitungen münden. An 
jeder K olbenstange d  ist mit Hilfe des über Rollen g e ­
führten Seiles /  das in der Aufhängeöse drehbare  Q u e r ­
stück g  aufgehängt .  Die beiden Q uerstücke g  sind durch 
die Stangen h m iteinander verbunden und mit den Ketten i 
versehen. Zwecks Anhebens eines Förd e rw ag ens  wird, 
nachdem die Stangen h un te r  den W agenkasten  gelegt 
und auf dessen Rand an den Ketten i au fgeh äng t  sind, 
mit Hilfe des in die D ruckluftle itung e eingeschalte ten 
D reiw eghahnes k Druckluft in die äußern  Räume des 
Zylinders b eingeführt. Ist der W agen  genügend  gehoben, 
so wird er um die Drehzapfen der Q uerstücke g  gekippt.  
Nach der Entleerung  w erden  die W agen  in die aufrechte 
Lage zurückgekippt. Alsdann wird der D re iw eghahn  so 
gedreht,  daß die Zylinderräum e mit einer ins Freie münden ­
den Ö ffnung verbunden  werden, die so bem essen ist, daß 
sich die F ö rderw agen  stoßfrei auf das Gleis aufsetzen.

S C H A U.
nur gewisse Sondergebiete  von besonderer zeitlicher Be­
deutung bearbeitet werden.

Die letzte derartige Teilkonferenz vor der H aupttagung  
in Berlin fand in de r  Zeit vom 29. O k tob er  1929 bis
7. November 1930 in T okio  statt. Auf ihr wurden die 
nationale und internationale Entwicklung der  Kraftquellen, 
die Vereinheitlichung und wirtschaftliche V erwaltung der 
E rzeugung elektrischen Stroms, die Krafterzeugung für 
V erkehrszw ecke und die Steigerung des W irkungsgrades 
der S trom erzeugung in 4 Sektionen behandelt.  Um die 
V orbereitung und Abwicklung der Konferenz hat sich das 
japanische Nationalkomitee der W eltkraf tkonferenz, dem 
die hervorragendsten Männer des Landes aus Wissenschaft,  
Staatsverwaltung und Industrie angehörten, ganz außer ­
ordentlich verdient gemacht. Infolge der zweckmäßigen 
Organisation und der gründlichen Vorarbeit hat sich der 
Verlauf der Verhandlungen reibungslos vollzogen.



Die vorliegenden 3 umfangreichen Bände enthalten in 
124 Berichten, 15 Generalberichten der einzelnen Sek ­
tionen und ihrer Unterabteilungen sowie zahlreichen 
Diskussionsbeiträgen ein so umfangreiches Material, <3aß 
eine eingehende Besprechung nicht möglich ist. Viele 
Beiträge führten auch in Grenzgebiete  und erschwerten den 
Bearbeitern die richtige und zweckmäßige Einordnung in 
die obigen Gruppen und ihre Unterabteilungen. Auch die 
Namen der hervorragendsten Fachleute aller Länder lassen 
kaum eine Auswahl zu, weil sie dem Leser einen F inger­
zeig geben, wo er die fü r  ihn wichtigen Aufsätze findet. 
F ü r  den Bergbau sind vor allem die Beiträge im ersten 
und dritten Band von Bedeutung, w ährend  der zweite Band 
fast nur für die Elektrizitätserzeugung als selbständiges 
G ew erbe  in Betracht kommt.

Aus der Sektion »Entwicklung der Kraftquellen« seien 
folgende V orträge hervorgehoben. A u d i b c r t :  Beitrag zum 
Studium der Schwelung von Steinkohle; R a a s c h o u :  E x ­
traktion der Kohle mit hochsiedenden organischen V er­
bindungen; L o u i s  und C h m e l e v s k y :  Anreicherung von 
Methan im Koksofengas durch Diffusion durch poröse 
Scheidewände; S m y t i i e  und W e c k s :  T ief tem peratur­
verkokung  und K rafterzeugung; R a m z i n :  Neuste F o r t ­
schritte der Verfeuerung minderwertiger Brennstoffe in 
Rußland; F u j i w a r a  und T s u j i m o t o :  Rauchbekämpfung 
in O saka; L e a :  Volumenmessung von Kohle und Koks. 
Eine Reihe weiterer Beiträge befaßt sich mit den besondern 
Verhältnissen ostasia tischer Kohlenvorkommen (japanische 
Steinkohle, koreanischer Lignit).

Aus der Sektion »Kraft fiir Verkehrszwecke« seien 
zunächst 4 Berichte genannt, die von den bekannten Fach­
leuten Bu c h l i ,  L j u n g s t r ö m ,  Z o e l l y  und M a c  L e o d  
verfaßt sind und sich mit de r  Dampflokomotive, vor allem 
mit der  Wirtschaftlichkeit der Bauarten der Hochdruck- 

■ und Turbolokomotiven befassen. G röß te  Beachtung für 
den Bergbau verdient ferner der Aufsatz von M i l l e :  Die 
Verwendung von Akkumulatorlokomotiven in der Grube 
als ein Problem der Rationalisierung.

Aus der Sektion »Krafterzeugung« sind besonders 
folgende Beiträge anzuführen. R i c k l i :  Betriebssicherheit 
g roß e r  Turbogenera toren ; B l y t h e :  Die A nwendungs­
gebiete der Kohlenstaubfeuerung; J a c k s o n :  Neue Ent­
wicklung der Kohlenstaubfeuerung; H o l l a n d s  und 
L o w n d e s :  Kohlenstaubfeuerung für  kleine Kessel mit 
Innenfeuerung, metallurgische und chemische Prozesse; 
R a m z i n :  H auptgrundsätze für den Entwurf hochwertiger 
Kesselanlagen; L i n d m a r k :  Das günstigste Verhältnis 
zwischen Feuerraumheizfläche und Gesamtheizfläche eines 
Kessels; R o s e n c r a n t s :  H ochdruckdampf; M a y e r :  Ent­
wicklung und Aussichten des Hochdruckdampfes in 
Deutschland; P a u e r :  Methoden der wirtschaftlichen
Erzeugung  und V erw ertung  des Dampfes; K r a f t :  Wesen 
und A nwendung der Gegendruck- und Anzapfturbine; 
O r r o k :  H oher  Druck und hohe Tem pera tu r  in der Kraft­
erzeugung; W i b e r g :  H oher  Druck und hohe Tem pera tur 
für Dampf kraftmaschinen: M u t o :  Die Grenzleistung von 
Dampfturbinen.

Schon diese Anführung der zahlreichen Titel zeigt, 
welches ungeheure Material in diesen Konferenzberichten 
enthalten ist. Wie für jedes Fachgebiet läßt sich auch für 
den Bergbau viel W issenswertes daraus schöpfen, so daß 
die Bände nicht nur geeignet sind, einen Gesamtüberblick 
über  den gegenwärtigen Stand der Wissenschaft der Kraft­
erzeugung zu gewähren, sondern auch über manche 
wichtige Einzelheit wertvollen Aufschluß zu geben.

W. S c h u h e s .

Kraft- und W ärm ewirtschaft in der Industrie. Von O b e r ­
baura t  Ing, M. G e r b e l ,  beh. aut. Zivilingenieur für 
Maschinenbau und Elektrotechnik, Wien. U nter Mit­
w irkung  von Dr.-Ing. Ernst R e u t l i n g e r ,  Vorstand 
der Ingenieurgesellschaft für W ärm ewirtschaft A.G., 
Köln. 2., selbständiger Band. Gleichzeitig 3., vollständig 
erneuerte und erw. Aufl. von G e r b e l ,  Kraft- und

W ärmewirtschaft in der Industrie (Abfallenergie-Ver­
wertung).  338 S. mit 102 Abb. Berlin 1930, Julius
Springer.  Preis geb. 20 JL
Die 3. Auflage dieses Buches ist eine vollständige N eu ­

bearbeitung des im Jahre 1920 noch von G erbel allein 
mit demselben Titel herausgegebenen1. Sie stell t ein in 
sich geschlossenes W erk  dar, das die im ersten Bande 
besprochenen Elemente und Verfahren der neuzeitl ichen 
W ärm etechnik als Glieder und Teile eines gewerblichen 
Erzeugungsvorganges beurteilt, ohne sich unnötig  häufig 
auf diesen ersten Teil des W erkes zu beziehen.

Im Vergleich zur zweiten Auflage ist der  Stoff w esen t­
lich umfassender und vollständiger behandelt worden. 
Dadurch hat sich zwar der Umfang des Buches von 102 
auf 315 Seiten vermehrt, aber an die Stelle andeu tungs ­
weise gegebener Beispiele ist auch eine p lanmäßige 
Behandlung der Erzeugungsverfahren und Einrichtungen 
aller wichtigen wärmeverbrauchenden Industrien unter dem 
Gesichtspunkt der  W ärmewirtschaft getreten.

Die einleitenden A usführungen über die physikalischen 
und thermodynamischen V orgänge beim Trocknen , Kochen 
und Verdampfen machen den Leser mit dem Wesen der 
in der Industrie angewendeten technologischen Verfahren 
bekannt. Ein Abschnitt über die S tromerzeugung behandelt 
die Betriebsverhältnisse und -kosten öffentlicher E lek ­
trizitätswerke, und zwar sowohl der Dampf- als auch der 
W asserkraftwerke, und unterstreicht dabei die überragende 
Bedeutung richtiger V erwertung von Abfallenergien. Der 
Hauptteil des Buches schildert dann unter dem Gesichts­
punkt der Kraft- und W ärmewirtschaft die Einrichtungen 
und Verfahren der bedeutendsten w ärmeverbrauchenden 
Industriezweige, z. B. der eisenerzeugenden und der 
keramischen Industrie sowie der Papier-, W ebw aren-  und 
Genußmittelindustrie. Die ziffernmäßigen Angaben über 
den Kraft- und W ärm ebedarf der verschiedenen Verfahren 
und deren Beurteilung nach W ärm eaufw and und w ärme- 
wirtschaftlicher Vollkommenheit geben ein klares Bild von 
der  Bedeutung der W ärmewirtschaft in den genannten 
Betrieben.

Folgerichtig treten dann die Verfasser für die 
Kupplung von Kraft- und Wärmewirtscliaft ein. Sie ent­
wickeln die Vorteile der A bdampfverwertung für Heiz­
zwecke und erklären anschaulich die Zusam m enhänge von 
Kraftabgabe und W ärm em engen bei G egendruckbetr ieb. 
Die Zusammenfassung der Industriezweige nach ihrem 
Kraftbedarf einerseits und ihrem W ärm ebedarf anderseits 
führt zur Aufstellung einer energiewirtscliaftlichen Kenn­
ziffer für jede Industrie, wobei der W ärm everbrauch  ins 
Verhältnis zum Kraftverbrauch gesetzt wird. Die Ver­
fasser versäumen nicht, auf die Beachtung* der wechseln­
den Betriebsbedürfnisse an Kraft und W ärm e und die 
vorsichtige W ahl der wirtschaftlichsten Kraftmaschine hin­
zuweisen. Ein besonderer Abschnitt ist den Speichern und 
Regelvorrichtungen als wesentlichen Bestandteilen einer 
Heizkraftanlage gewidmet.

Weiterhin wird die Kupplung von Kraft- und W ärm e ­
wirtschaft an verschiedenen Beispielen veranschaulicht und 
über  die Anlagen, Einrichtungen und wirtschaftlichen 
Bedingungen einiger öffentlicher Fernheizwerke berichtet. 
Schließlich treten die Verfasser für die V erw ertung  der 
Abfallenergie industrieller Kraftanlagen in der öffentlichen 
Elektrizitätsversorgung ein, fordern weitschauende V er­
bundwirtschaft der kraft-  und wärmeverbrauchenden 
Industrien, wie auch der Dampf- und W asserkräfte ,  und 
begrüßen  als Anfänge einer planmäßigen Energiewirtschaft 
den Bau der  großen deutschen Hochspannungsstraßen.

Mit der  H erausgabe dieser Neuauflage sind die Ver­
fasser den außergewöhnlichen Fortschritten der  W ärm e ­
wirtschaft in den letzten Jahren gerech t gew orden . Sie 
haben mit richtigem Blick die wertvollen Teile der altern 
Auflage übernommen und ausgebaut. Die Bedeutung und 
die Möglichkeiten einer wirtschaftlichen Kraft- und W ärm e ­
erzeugung in allen Industrien werden in überzeugender

1 Glückauf 1921, S. 309.
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Weise dargelegt.  Manchen Betriebsleiter wird das Studium 
dieses Buches zu einer Prüfung  seiner Anlagen veranlassen, 
und die Aufmerksamkeit manches W ärmewirtschaftlers 
wird auf scheinbar fernliegende, in W irklichkeit benach ­
barte Fachgebiete  gelenkt werden. Dem weiten Leserkreis, 
an den sich das Buch richtet, möge auch die Leserzahl 
entsprechen. Dipl.-Ing. W e r k m e i s t e r .

Kreiselpumpen. Eine E inführung in Wesen, Bau und Be­
rechnung  von Kreisel- oder Zentrifugalpumpen. Von 
Dipl.-Ing. L. Q u a n t z ,  Stettin. 3., umgeänd. und verb. 
Aufl. 115 S. mit 149 Abb. Berlin 1930, Julius Springer. 
Preis geh. 5,50 M.

Entsprechend der  Entwicklung im Dampfkraft- 
maschinenbau ist man auch im P um penbau  in weitem 
Maße von der Kolbenmaschine zur kreisenden Maschine 
übergegangen. T ro tz  höhern  Strom- oder Kohlenver­
brauches w erden  g rößere  Kreiselpumpenanlagen wegen 
der g e r in gem  Aufwendungen für Verzinsung und A b­
schreibung sowie Instandhaltung und Bedienung wirtschaft­
licher arbeiten als Anlagen mit Kolbenpumpen. W enn diese 
auch in wenigen Fällen, wie z. B. bei kle inen Leistungen, 
vielleicht wirtschaftlicher sind, so w iegen doch meist die 
großen weitern Vorteile der Kreiselpumpen, wie Betriebs­
sicherheit, ger ingerer  Raumbedarf,  unmitte lbar möglicher 
Anschluß an E lektrom otoren  oder Dampfturbinen, auch 
dort gewisse betriebliche Nachteile  und den eines kleinern 
Wirkungsgrades auf. Auf G rund  dieser Erkenntnis hat sich 
in den vergangenen  20 Jahren  der Kreiselpumpenbau rasch 
entwickelt.

Die im Jahre  1922 erschienene 1. Auflage des vor­
liegenden Buches, entstanden aus den Vorträgen des Ver­
fassers an der höhern Maschinenbauschule zu Stettin, faßte 
die Erfahrungen im Bau neuzeitlicher Kreiselpumpen zu­
sammen. Die lebhafte Entwicklung mit ihren vielfältigen 
Neuerungen im Bau von Zentrifugalpumpen und mit den 
im Betrieb und aus Forschungsarbeiten gew onnenen Erfah­
rungen erforderten bei den spä tem  Auflagen eine E r ­
gänzung und gründliche U m arbei tung  des Stoffes.

Im ersten, allgemein gehaltenen Teil enthält das Buch 
Betrachtungen über  W irkungsweise, Vor- und Nachteile 
sowie eine Einteilung der vorkom m enden  Pumpenarten. 
Der zweite Teil führt in die Berechnung von Kreisel­
pumpen ein. Hier hat die neuere Definition des hydrau ­
lischen W irkungsgrades Aufnahme gefunden, wobei unter­
schieden wird zwischen dem tatsächlichen W irkungsgrade  
und einer Berichtigungskonstanten, die eine W inkelver­
schiebung und damit eine Verringerung der Förderhöhe 
infolge der endlichen Schaufelzahl berücksichtigt. Weiter 
sind in diesem Abschnitte Angaben über die Ausführungen 
der Schaufeln enthalten. In einigen Beispielen sind Berech­
nungen von Pumpen für verschiedene V erwendungszwecke 
durchgeführt. Neu aufgenom m en .ist hierbei die D urch­
rechnung einer Schraubenpum pe. Diese Pum penart  hat 
auch in dem nächsten Abschnitt,  der  die bis heute 
gewonnenen Erfahrungen im Bau der Kreiselpumpen und 
ihrer Einzelteile vermittelt- besondere Beachtung gefunden. 
Der 4. Teil behandelt das betriebliche Verhalten der 
Pumpen, die Kennlinien sowie die Möglichkeiten der Reg- 
‘ung, und im letzten Teil sind eine Reihe ausgeführter 
Kreiselpumpenanlagen betrachtet. Dieser Abschnitt zeigt 
das große Anwendungsgebiet der besprochenen Pum pen­
arten und enthält Angaben über  die Wirtschaftlichkeit 
ganzer Anlagen.

Das Buch, das den gesam ten in F rage  komm enden 
Stoff übersichtlich angeordne t und in leichtfaßlicher Form 
bringt, ist auf das beste geeignet, den Studierenden, den 
werdenden Konstrukteur sowie den angehenden Betriebs­
mann in das Gebiet des Zentrifugalpumpenbaus einzu­
führen. Dipl.-Ing. L a n g ,  Essen.

Elektrische M eßm ethoden  und  Meßinstrumente. Ein Hilfs­
buch zum G ebrauch  bei einfachen elektrischen 
Arbeiten im Laboratorium. Von Dr. Siegfried V a l e n -

t i n e r ,  o. Professor der Physik  an der  Bergakademie 
Clausthal.  (Die Wissenschaft,  Bd. 82.) 152 S. mit 
110 Abb. Braunschweig 1930, Friedr. V ieweg & Sohn 
A.G. Preis geh. 10,20 M , geb. 12 M.

An umfangreichen und ausgezeichneten W erken  über 
elektrische M eßverfahren besteht kein Mangel. F ü r  An­
fänger  jedoch, besonders die Studierenden der Physik, 
Chemie und Elektrotechnik sowie Berufstätige dieser Fach ­
richtungen, die nur gelegentlich und in beschränktem U m ­
fang elektrische Messungen auszuführen haben, weisen 
diese W erke  zum Teil den Nachteil zu großen  Umfangs 
auf und setzen auch wegen der meist sehr eingehenden 
theoretischen Behandlung w eitgehende Vorkenntnisse in 
der Physik  und M athem atik  voraus. Der Verfasser des vor­
liegenden Buches hat sich die Aufgabe gestellt,  eine kurze 
Zusam menfassung der gebräuchlichsten M eßverfahren und 
eine Beschreibung der dazu erforderlichen M eßgerä te  zu 
geben, ohne dabei nur ein bloßes Rezeptbuch für  elek­
trische Messungen zu verfassen. Das erste Viertel des U m ­
fanges bringt,  gewissermaßen in Form eines Repetitoriums, 
eine klare und knappe Darstellung der G rundbegriffe  und 
Definitionen aus dem G ebiet der Elektrizität und des 
Magnetismus. D er folgende Hauptteil behandelt in plan­
m äßiger  Übersichtlichkeit die wichtigsten A^eßverfahren 
und -gerate, geordnet nach Messungen in Gleichstrom-, 
magnetischen, W echselstrom- und Hochfrequenz-Schwin- 
gungskreisen, wobei, ebenso wie im einleitenden Teil, die 
g rundlegenden mathematischen Beziehungen angeführt 
werden, die jedem Hochschüler verständlich sind.

Die stoffliche Auswahl ist gu t  getroffen. Unnötige 
W iederholungen und textliche Weitschweifigkeiten sind 
vermieden. Bei manchen M eßverfahren wird nur der 
G rundgedanke  entwickelt und im übrigen für die Aus­
führung auf bereits Besprochenes verwiesen. Es wäre 
w ünschensw ert gewesen, wenn der Verfasser für diejenigen, 
die sich in dieses Fachgebiet weiter vertiefen wollen, ein 
Verzeichnis des wichtigsten Schrift tums beigefügt hätte.

Ko c h .

D er Graphit. Von Dr. Oscar K a u s c h ,  O berregierungsra t 
und Mitglied des Reichspatentaintes. (Kohle, Koks, 
Teer,  Bd. 24.) 247 S. mit 28 Abb. Halle (Saale) 1930, 
Wilhelm Knapp. Preis geh. 25 M , geb. 26,70 M.
Im vorliegenden Band wird die Ablagerung, das V or­

kommen, die Bildung, Zusam mensetzung, W ertbes t im ­
mung, G ewinnung  und Aufbereitung sowie die künstliche 
Herstellung des Graphits  auf G rund  des bisher v o r ­
liegenden Schrift tums unter gle ichzeitiger Berücksichtigung 
der auf diesem G ebiet erschienenen in- und ausländischen 
Patentschriften in knappen Auszügen und folgerichtiger 
Gliederung besprochen.

Einen breiten Raum nimmt die V erwendung des 
G raphits  ein. Besondere Abschnitte behandeln die H e r ­
stellung von Elektroden, Bleistiften, Tiegeln, Schmier­
mitteln, Dichtungen, Kunstmassen, Farbstoffen, Heil­
mitteln und sonstigen Erzeugnissen. Statistische Angaben, 
eine Zusammenstellung des w ährend  des Druckes e r ­
schienenen Schrift tums, Patentlisten und die üblichen V er ­
zeichnisse beschließen das mit g roßem  Fleiß zusam m en­
gestell te W erk , das als ein reichhaltiges Nachschlagebuch 
alles W issenswerte  über den G raphit  enthält . A. T h a u .

Der Schießmeister. Anweisung zur sichern Ausführung der 
Sprengarbeit.  Von Dr.-Ing. W. D e n k e r ,  Oberregie- 
rungs- und G ewerberat,  und Diplom-Bergingenieur 
A. L ä m m e r t ,  technischer Aufsichtsbeamter d e r  Stein- 
bruchs-Berufsgenossenschaft. 48 S. mit 59 Abb. Berlin
1930, Carl Heymanns Verlag. Preis geh. 1,80 M.
Der Untertitel weist bereits da rau f  hin, daß es sich 

in dem vorliegenden Buche um A usführungen handelt,  die 
für den Ste inbruchbetrieb gelten. Für  den S teinkohlen­
bergbau  kom m t das Buch weniger in Frage, w enn auch 
manche Abschnitte, z. B. die  über die Zündmittel und-die
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Zündungsarten, wegen der klaren und guten beigefügten 
Bilder auch dem Steinkohlenbergmann Lehrreiches bieten.

M a t t  h i a ss.

Forschung tut not.  Hrsg. vom Verein deutscher Ingenieure.
32 S. Berlin 1930, VDl-Verlag G .m .b .H .  Preis geh.
0,30 M.
Arbeitsbeschaffung ist nicht nur ein Schlagwort, 

sondern ein dringendes Erfordernis unserer Zeit, ln dem 
vorliegenden Heft wird treffend gezeigt, daß viele E rw erbs­
zweige, ja ganze Industrien erst durch die Forschungs­
arbeit im Laboratorium entstanden sind. Es wird u. a. h in ­
gewiesen auf die Radioindustrie, die etwa 15000 Arbeiter 
beschäftigt und der vielfachen Zahl von Menschen E rw erbs­
möglichkeit verschafft, und auf die Kunstseidenindustr ie mit 
rd. 40000 Arbeitern, die rd. 200000 Menschen mittelbar den 
Lebensunterhalt gew ährt .  Die Erzeugung von Margarine 
sowie die E rhöhung der E rträge  der Landwirtschaft sind 
der Forschung zu verdanken. Auch die Sicherheit im 
Bergbau ist nur durch zielbewußte Forschertätigkeit zu 
erhöhen. »Wissenschaftliche Forschung ist das beste und 
einzige Mittel gegen die Erwerbslosigkeit«; die Auf­
wendungen, die wir für diese Zwecke machen, ergeben 
die höchste Rente. Zum Besten unserer W irtschaft ist der 
Schrift die g röß te  Verbreitung zu wünschen.

S c h l o b a c h .

Zur Besprechung e ingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter W erke vor.)

P e t r a s c h e c k ,  W. ,  A p f e l b e c k ,  H.,  T r o p s c h ,  H.,  
H e i n z e ,  R., C z e r m a k ,  A., K o t h n y ,  E., L ö f f l e r ,  H.,  
R o z i n e k ,  A., B r e i n l ,  I. C.: E ntstehung, Veredlung
und V erw ertung  der  Kohle. V orträge, gehalten an der 
Deutschen Technischen Hochschule in Prag. H rsg . im 
Auftrag des Professorenkollegiums von K. A. R e d l i c h ,
I. C.  B r e i n l ,  H.  T r o p s c h .  359 S. mit S6 Abb. und

5 Taf. Berlin, G ebrüder Borntraeger.  Preis geh. 30 V/, 
geb. 33 J t.

R e i c h e r t ,  J .W . :  Youngplanrevision auf dem W ege  über 
eine Ä nderung der Handelspolit ik? (Sonderabdruck 
aus »Ruhr und Rhein« 1930, H. 48, 49 und 50.) 36 S.

Richtlinien für geschweißte G asrohrle itungen von mehr als 
200 mm D urchmesser und mehr  als 1 atü B etr iebs­
druck. Aufgestellt von dem hierfür beim Verein 
deutscher Ingenieure gebildeten Ausschuß im Jah re  
1929/30. 10 S. Berlin, VDl-Verlag.

Ruhrkohle und Technik. Eine Übersicht über die V er­
w endung  der Ruhrkohle in Einzeldarstellungen. 2. Aufl. 
179 S. mit Abb. Düsseldorf, Industrie-Verlag und 
Druckerei A. G. Preis geb. 1,50 J i.

Ruhrverband, Essen. Jahresbericht 1930. 15 S. mit 29 Abb.
S t a d  n i k o f  f , G eorg :  Die E ntstehung von Kohle und Erdöl. 

Die Umwandlung organischer Substanz im Laufe geo lo ­
gischer Zeitperioden. (Schriften aus dem G ebiet der 
Brennstoff-Geologie, H. 5 und 6.) 254 S. mit 21 Abb. 
S tu ttgart,  Ferdinand Enke. Preis geh. 2 0 . /i.

S t a r k ,  H ans: Die Theorie  der Kartelle. 144 S. mit 20 Abb. 
Berlin, Carl Heymanns Verlag. Preis geh. 10 J t.

Veröffentlichungen des Zentral-Verbandes der Preußischen 
Dampfkessel-Überwachungs-Vereine E. V., Halle (Saale), 
Bd. 9: S c h u t t e s ,  Wilhelm: Der W asserum lauf  in
Steilrohrkesseln. 66 S. mit 37 Abb. Selbstverlag des 
Zentral-Verbandes der Preußischen Dampfkessel-Über- 
wachungs-Vereine E.V. Vertr ieb durch den VDl-Verlag, 
Berlin. Preis geh. 8,50 V/, geb. 10 V/.

Wirtschaftlicher Defaitismus? (Sonderabdruck aus »Ruhr 
und Rhein« H. 51/1930.) 6 S.

Dissertationen.

B r a u n b e c k ,  Robert:  Über das Zusam m enarbei ten  von 
Zählern und Meßwandlern im Hinblick auf die Prüf- 
o rdnung  für elektrische Meßgeräte. (Technische H och ­
schule Hannover.) 58 S. mit 29 Abb.

V o i g t ,  O swald: Untersuchungen über den Rückstoß an 
Preßluftwerkzeugen. (Bergakademie Freiberg .)  68 S. 
mit Abb. und Taf. Borna-Leipzig, Robert Noske.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  W.
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t in  S r . 1 a u f den Seiten 34—38 veröffentlicht, * bedeutet Text-  oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

H a a r m a n n s  O s z i l l a t i o n s t h e o r i e .  Von Haack. 
Glückauf. Bd. 67. 24.1.31. S. 133,6*. Besprechung der ge ­
nannten T heorie  unter D arlegung der  wichtigsten Ge­
dankengänge.

G e o l o g i s c h - p e t r o g r a p h i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  
a m  S t a ß f u r t - E g e l n e r  S a t t e l  u n t e r  b e s o n d e r e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  G e n e s e  d e r  P o l v h a l i t -  
u n d  K i e s e r i t - R e g i o n .  Von W eber. Kali. Bd. 25.
15.1.31. S. 17 23*. G eographische  und geologische Stellung 
des genannten  Sattels. Stratigraphie  der Salzlagerstätte 
nach f rü hem  Anschauungen und nach eigenen Aufnahmen. 
(Forts ,  f.)

G e o l o g y  a n d  m i n i n g  l a w s  o f  N e w f o u n d l a n d -  
Von Foote. Engg. Min. W orid . B d .2. 1931. H. 1. S .42 4 ’. 
G rundzüge des geologischen Baues. Erzvorkommen. Berg­
gesetzgebung.

D i e  P o l l e n a n a l y s e  i n  d e r  B r a u n k o h l e .  Von 
Bode. Intern. Bergwirtsch. Bd. 24. 15.1.31. S. 10'5*. Die 
Bedingungen der Pollenanalyse im Q uartä r  und Tert iär  
im Hinblick auf die  Verschiedenheiten der Florenzusammen- 
se tzung. Umfang, W e r t  und D urchführung  von Pollen­
untersuchungen.

A s b e s t o s  d e p o s i t s  i n  t h e  U n i o n  o f  S o u t h  
Af r i c a .  Von Hall. S.African Min. E ng g .J .  Bd.41. 27.12.30.
S. 423 4. Fortschritte  de r  Asbestindustrie . Neu entdeckte 
Lagerstä tten  in Südafrika. Die verschiedenen Arten von 
Lagerstä tten. (Schluß f.)

1 Einseitig bedrsekte- A bsüg* der Zeitschriftezisdiaa für Karteirwrecks 
sdiul vom Verlag ö lückaaf bei m onatlichem  V ersand zum Preise von 2,50 J t 
fü r das V ierieiftfer zn beziehen.

Bergwesen.
K r i t i s c h e  B e t r a c h t u n g e n  z u r  V e r r e c h n u n g  

v o n  M a s c h i n e n k o s t e n  i n  d e n  K o s t e n s t e l l e n  
d e s  u n t e r t ä g i g e n  G r u b e n b e t r i e b e s .  Von Meuß. 
(Schluß.) Kohle Erz. Bd.28. 16.1.30. Sp. 35/8. Verschieden­
heit der Ergebnisse bei verschiedenen V errechnungsver ­
fahren.

D i e  A b h ä n g i g k e i t  d e r  G e w i n n b a r k e i t  d e r  
K o h l e  v o n  t e k t o n i s c h e n  E i n f l ü s s e n .  V o n  Becker. 
Glückauf. Bd. 67. 24.1.31. S. 117/26*. Die Gleitflächen im 
Liegenden und Hangenden der Flöze. Das sAnbrennen« 
der Kohle. Schlechtenbildung in der Kohle. V eränderungen 
der Kohle im Bereich von Störungen. Die N eigung  zum 
Auslaufen.

T h e  n a t u r e  a n d  p h y s i c a l  p r o p e r t i e s  o f  s o m e  
c o a l  m e a s u r e s  s t r a t a .  Von Phillips. Coll .Guard . Bd. 141.
24.12.30. S . 2341/3*. Bericht über die U n tersuchung  ver­
schiedener Gesteinarten zur Feststel lung ihres Verhaltens 
gegenüber  dem Gebirgsdruck. Mechanische Analyse. Mikro­
skopische Untersuchung. Das Verhalten vorbere ite te r  Ge­
steinproben gegenüber Drücken. (Forts, f.)

R o o m  a n d  p i l l a r  m e t h o d  u s e d  i n  m i n i n g  
O t t a w a  s a n d .  Von Cartlidge. Explosives Eng. Bd.9.
1931. H. 1. S. 12 3* und 16. Beschreibung der A nw endungs­
weise des genannten Verfahrens beim Abbau von Quarziten 
in O ttawa.

S o m e  m e t h o d s  p r a c t i s e d  i n  t h e  m i n i n g  of  
c o a l  a n d  in t h e  t r a n s p o r t  of  c o a l  f r o m  t h e  f a c e  t o 
t h e  |p a i n  m e c h a n i c a l  h a u l a g e .  Von Swallow. Coll.

i 6- ' ■  31- S. 213 7*. Iron Coal Tr. Rev.
. , S. 74/7*, Die K ohlenförderung  im neu­

zeitlichen Abbaubetrieb. Abbauverfahren. Die Kohlen­
gewinnung. Der Kohlentransport von der  A bbaufron t zum
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Förderw agen . Bauweise der Förderstrecken. Ü berw achung  
und Ausbau des H angenden. Maschinen für die G ew in ­
nung, das Laden und die Förderung. E rfahrungen beim 
Abbau schw acher Flöze. (Forts,  f.)

S q u a r e - s e t  s t o p i n g .  Von Eising. E ngg .M in .W orld .  
Bd. 2. 1931. H. 1. S;9/12*. Beschreibung des genannten 
Abbau- und A usbauverfahrens und seiner heutigen An­
w endungsw eise  im amerikanischen Erzbergbau.

T h e  R o a n  A n t e l o p e  m i n e  a n d  m i 11. Von 
McGregor. Can. M in.J.  Bd. 51. 26.12.30. S. 1247/9*. G eo ­
logisches Bild der Kupfererzlagerstätte .  Das Grubenbild 
und die A bbauverfahren. Aufbereitung. Die Kupferhütte.

M i n i n g  a l l u v i a l  t i n  vvi th d r a g l i n e  e x c a v a t o r s .  
Von W estrop. Min. Mag. Bd. 44. 1931. H. 1. S. 9/18*. Be­
schreibung eines zur A usbeu tung  alluvialer Zinnsande unter 
V erw endung von K abelbaggern  erfolgreich anzuwendenden 
A bbauverfanrens.

S c h r ä m m a s c h i n e n  o d e r  A b b a u h ä m m e r ,  e i n e  
O r g a n i s a t i o n s -  u n d  P i c k e n  f r a g e .  Von Doneit . 
Mont. Rdsch. Bd. 23. 16.1.31. S. 25/30. Nachweis, daß die 
mit Widia-Picken arbeitende Schrämmaschine dem A bbau­
hammer überlegen  ist, w enn die L agerungsverhältn isse  ein 
ungehindertes Schrämen gestatten.

A r e v e r s e d  g a t e - e n d  l o a d e r .  lron  Coal Tr. Rev. 
Bd. 122. 16 .1 .31. S. 88 *. Besprechung einer bem erkens ­
werten neuen V erw endungsw eise  für einen S trecken­
endlader.

B l a s t i n  g i n  c o a l  m i n e s  w i t h  n o t e s  o n  t h e  
p r o d u c t i o n  of  r o u n d  c o a l .  Von H abberjam . Iron 
C o a lT r .R ev .  B d .122. 16.1.31. S. 84/6*. Die Bedeutung  des 
Gleichgewichts beim Sprengen. E rläu te rung  an Beispielen. 
Planmäßige' Sprengarbe it  an einer langen Abbaufront. 
Erfahrungen mit dem serienweisen Abtun von Schüssen. 
(Forts, f.)

B l a s t i n g  p r a c t i c e  a t  a M i c h i g a n  i r o n  o r e  
pi t .  Von Allen. Explosives Eng. B d .9. 1931. H. 1. S. 7/10*. 
Besprechung des in den» großen  T agebau  einer Eisenerz­
grube angew and ten  Bohr- und SprengverfahrenS.

T h e  u s e  o f  d u m m y  p r i m e r s  i n  s h o t f i r i n g .  
Von Richardson. C o ll .G uard .  Bd. 142. 16.1.31. S. 218/20*. 
Die verschiedenen Verfahren der A nordnung  der  Z ü nd ­
patrone im Bohrloch. B eschreibung eines neuart igen  
Sprengverfahrens, bei dem der Zünder  in eine aus Holz 
o. dgl. bestehende besondere  Scheinpatrone eingefügt wird, 
die zwischen die Sprengpa tronen  und den Besatz ein­
gebracht wird. Anwendungsm öglichkeiten  und Vorteile des 
Verfahrens.

S t e e l  a r c h e s  a n d  p r o p s ;  r o o f  c o n t r o l  a n d  
s t e e l  s u p p o r t s .  Von Jam es und Jenkins. C oll .G uard .  
Bd. 141. 19.12.30. S. 2249/52. 24.12.30. S. 2337/40. W ieder ­
gabe einer ausgedehn ten  und bem erkensw erten  Aussprache 
über die den genannten  G egenstand  behandelnden Vor­
träge. Ü berw achung  des H angenden, Stempelverluste, 
Betonbögen, Abbaufortschritt ,  s ta rre  und nachgiebige 
Grubenstempel, dichter Versatz, Senkung des H angenden  
und Ausbau.

U n d e r g r o u n d  h o i s t i n g  p l a n t ;  t r a n s f e r  a n d  
e r e c t i o n .  Von Mills. Engg. Min. World. B d .2. 1931. H. l .  
S. 13/6*. Beschreibung einer neuen Blindschachtförderung 
im B ergw erksbetriebe de r  United Verde Copper Company. 
Der Fördermaschinenraum . D urchbrüche zur F ührun g  der 
Förderseile.  Der Ausbau des M aschinenraumes und die 
Fördermaschine.

N o t e s  o n  m i n e  c a r s .  Von McCrystle. Coal Min. 
Bd. 7. 1930. H. 12. S. 580/6*. G esichtspunkte  für die Wahl 
eines geeigneten Förderw agens .  Besprechung der w esen t­
lichen mechanischen Teile eines Förderw agens. Das F ö rde r ­
wagenrad. Die Achsen und ihre Verlagerung. Der W agen ­
kasten.

M i n e  ca r s .  Von Hubbell. (Forts .)  Engg .M in . World. 
B d .2. 1931. H . l .  S. 32/4*. Beschreibung eiserner F ö rde r ­
wagen, die zur Entleerung in einen D rehkipper gefahren 
werden müssen. (Forts ,  f.)

F ö r d e r w a g e n r e i n i g e r  d e r  G e w e r k s c h a f t  
E i s e n h ' ü t t e  W e s t f a l i a .  Von Philipp. Bergbau. Bd. 44.
15.1.31. S. 29/32*. A usbildung der Reiniger für verschiedene 
Wagenbauarten . Reinigungskosten.

M i n e  s c r a p i n g  p r a c t i c e .  Von McDermid. Engg. 
Min. World. Bd. 2. 1931. H . l .  S. 6/ 8 *. Die V erw endungs­
weise von Schrappern im U ntertagebe tr ieb  der  Miami 
Copper Co.

A i r  l e a k a g e  t h r o u g h  b r a t t i c e  a n d  t h e  c o m -  
b u s t i b i l i t y  of  t h i s  m a t e r i a l .  Von Graham. Iron

C o a lT r .R e v .  Bd. 122. 16.1.31. S .82. Mitteilung der E rgeb ­
nisse von Versuchen über die Durchlässigkeit verschie­
dener W etterscheidertuche  bei geringen D ruckunterschie ­
den. Versuche mit neuen und gebrauchten  Wetterscheidern. 
Feuers icherheit der Scheider.

S i l i c o s i s  a n d  c o a l  m i n i n g .  Von Haldane. Coll. 
Guard. Bd.142. 16.1.31. S.224/5. Iron Coal Tr. Rev. B d .122.
16.1.31. S. 89/90. Sterbefälle an Silikosis in England nach 
Altersstufen bei verschiedenen A rbeitergruppen. Bezie­
hungen zu Art und Menge des eingeatm eten Staubes. 
Sterblichkeit an Bronchitis. (Forts , f.)

N e w  a p p r o v e d s a f e t y I a m p s. Coll. Guard. 
Bd. 142. 16. 1. 31. S. 221/3*. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 122. 
16. 1.31. S. 78/9*. Beschreibung einer Anzahl neuer im en g ­
lischen Bergbau zugelassener Sicherheitslampen.

C a u s e s  a n d  p r e v e n t i o n  of  R a n d  m i n e  a c e i -  
d e n t s .  Von Buchanan. S. African Min. Engg. J. Bd. 41.
27.12.30. S. 425/6. B esprechung der  wichtigsten Unfall­
ursachen. Unfälle durch Sprengstoffe  und bei der Förderung. 
Lehren aus der Statistik. (Schluß f.)

M a g n e t i c  S e p a r a t i o n  p u r i f i e s  f e l d s p a r .  Von 
Peddrick. Engg. Min. World. Bd. 2. 1931. H . l .  S.25/6*. 
V erw endung der magnetischen Separation zur Aufbereitung 
des Feldspats von den beigemengten Mineralien.

C a r d o w a n  C o l l i e r y .  C o ll .G uard .  Bd.142. 16.1.31. 
S. 205/10*. Besprechung der nach neuzeitl ichen Gesichts­
punkten erbauten  Siebereianlage, der  Kohlenwäsche und 
der W etterschleusen am Schacht.

E l e k t r o s t a u b f i l t e r  i m  B e r g b a u .  Von N a t t ­
kemper. Bergbau. Bd. 44. 15.1.31. S. 25/9*. Bauart und 
W irkungsw eise  dera r t iger  Anlagen. Anwendungsbeispiele  
und Betriebserfahrungen.

D i e  H e r s t e l l u n g  v o n  B r i k e t t e n  a u s  B r a u n ­
k o h l e n s c h w e l k o k s .  Von Kegel. Braunkohle. Bd. 30.
17.1.31. S. 47/50*. E rö rte rung  der Schwierigkeiten der 
Braunkohlenschwelkoksbrikett ierung.

E i n h e i t s a n s c h r a u b s t ü c k  z u r  A u f s t e l l u n g  
v o n  T h e o d o l i t e n  b e i  E i s e n a u s b a u .  Von Liidemann. 
Glückauf. Bd. 67. 24. 1.31. S. 138*. Beschreibung eines bei 
Eisenausbau zu verw endenden geeigneten Anschraubstückes 
und seine Vorteile.

M o d e r n  d e s i g n  i n  m i n i n g  t h e o d o l i t e s .  Von 
Lane. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 122. 16.1.31. S. 71/2*. Ü ber ­
sicht über N euerungen  im Bau von Grubentheodoliten . 
Genauigkeit,  Sicherheit, allgemeine Kennzeichnung und 
G radeinteilung, N eigung  der Horizontalkreise, Beleuch­
tung  des Nonius. (Forts,  f.)

S o m e  r e c e n t  i m p r o v e m e n t s  i n  s u r v e y i n g  
i n s t r u m e n t s .  Von Connell . (Schluß s ta tt  Forts.) Coll. 
Guard. B d .141. 24.12.30. S.2349/55*. Teilscheiben. Optische 
Gläser. Aussprache.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  e i n e m  M a r t i n -  

R ü c k s c h u b r o s t  f ü r  d i e  V e r t e u e r u n g  v o n  S a a r ­
k o h l e n s c h l a m m .  Von H erg t.  Elektr. Wirtsch. Bd. 30.
1931. H . l .  S. 6/11*. G rundgedanken  des Martinrostes. V er­
suchsergebnisse  mit verschiedenen Brennstoffen.

P u l v e r i s e d  f u e l  i n s t a l l a t i o n  a t  G r i m e t h o r p e  
C o l l i e r y .  C o ll .G uard .  Bd. 141. 24.12.30. S. 2346/9*. Be­
schreibung eines Kesselhauses, dessen Lancashire-Kessel 
für K ohlenstaubfeuerung eingerichtet sind. G esam tano rd ­
nung. Bauweise des eine kurze Flamme erzeugenden G. P. F.- 
Brenners. V orrichtung zur Aschenentfernung. Bericht über 
einen Betriebsversuch.

H o c h l e i s t u n g s f e u e r u n g e n .  Von Bailey. Wärme. 
Bd. 54. 17. 1. 31. S. 33/9*. Geschichtliche Entwicklung. 
K ohlenstaubfeuerungen. (Forts ,  f.)

B e l a s t u n g  v o n  S t a u b - F e u e r r ä u m e n .  Von 
Rosin und Fehling. Wärme. Bd. 54. 17.1.31. S. 42/50*. Ein­
fluß des Feuerraum es und der Heizfläche. V erb renn un gs ­
vorgang. Strahlungsziffer. Flammenisothermen.

T h e  f u s i b i l i t y  o f  c o a l  a s h .  II. Von Hudson. Coal 
Min. Bd. 7. 1930. H. 12. S. 595/7*. M itteilung von U n te r ­
suchungsergebnissen  über die Schmelzbarkeit verschie­
dener  Kohlenaschen mit Hilfe der V orrichtung von de Graaf.

B u r n i n g  g a s  a t  M e m p h i s  p o w e r  a n d  l i g h t  
p l a n t .  Von Bruce. Pow er. Bd. 72. 30.12.30. S. 1034/6*. 
Beschreibung der A nordnung  der  Rohrleitungen und 
Brenner in dem Kesselhaus eines neuzeitl ichen Kraftwerkes, 
dessen H ochdruck- und Niederdruckkessel mit Gas beheizt 
werden.



2 1 2 G l ü c k a u f Nr.  6

E f f e c t  o f  e x c e s s  a i r  o n  c h a i n - g r a t e  s t o k e r  
o p é r a t i o n .  Von Cawrse. Power. B d .72. 30.1.30. S.1042/4*. 
Mitteilung von Versuchsergebnissen über den Einfluß der 
Überschußluft auf den B etr iebsgang  von Kettenroststokern .

D i e s e l  e n g i n e s  i n  m i n i n g .  Von Huttl. Engg. 
Min. World. Bd.2. 1931. H. 1. S.22'4*. Die V erw endung 
von Dieselmaschinen im Kraftwerkbetriebe der Christmas 
Copper Co.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  D a m p f t u r b i n e n  
m i t  g r o ß e r  L e i s t u n g .  Von Dolzmann. Elektr. Wirtsch. 
Bd. 30. 1931. H. 1. S. 1/6*. U m fang  der U ntersuchung. An­
wärmen, AnfahTen und Abstellen der Turbinen. Einstellung 
der  Auslösedrehzahl und Art der Häufigkeit der Schnell­
schlußprüfung. Betriebs-, Reserve- und Ins tandsetzungs­
zeiten. Häufigkeit der Schäden.

1 0 0 0 0 -k W  m e r c u r y - t u r b i n e  p l a n t .  Engg. Bd. 131.
16.1.31. S. 65/8*. Die V erw endung von Quecksilber zur 
E nerg ieübertragung  in Kraftanlagen. Beschreibung einer 
ausgeführten  Anlage zum Antrieb einer 10000-kW-Turbine. 
Die Kesselanlage mit den Quecksilberrohren. Kopf- und 
S tirnenden der Kessel. Quecksilberturbine und Kondensator.

P r o p e l l e r - t y p e  p u m p  s h o w s  h i g h  e f f i c i e n c y .  
Von McNulty. Power. Bd. 73. 13.1.31. S. 62 3*. Beschrei­
bu ng  der Bauweise einer Propellerpumpe. G ünstige Er­
fahrungen im Betrieb.

Hüttenwesen.

L e  s y s t è m e  f e r - c a r b o n e .  Von Dupuy. Rev. met. 
Bd. 27. 1930. H. 12. S. 686 92*. Geschichtlicher Rückblick. 
U nsere heutigen Kenntnisse von dem Diagramm Eisen- 
Kohlenstoff.

S u r  la p e r l i t e ;  s a  s t r u c t u r e  e t  s e s  p r o p r i é t é s  
m é c a n i q u e s .  Von Belaiew. Rev. met. Bd. 27. 1930. H. 12. 
S. 6B0/5*. Mitteilung neuer Beobachtungen über die Struk­
tu r  und die mechanischen Eigenschaften von Perlit.

l r o n  o r e s  b e n e f i c i a t e d  b y  d i r e c t  r é d u c t i o n  
a n d  c o n c e n t r a t i o n .  Von W aterhouse . lron  Age. B d .127. 
S. 1.31. S. 161/3*. Verfahren zur N utzbarm achung gering ­
haltiger Eisenerze durch Reduktion in besondern  Öfen mit 
nachfolgender magnetischer T re nn un g  von der G angart  
und Brikettierung der Konzentrate. U m fang  der Erhöhung  
des Eisengehaltes bei verschiedenen Erzen.

M e t a l l u r g y  i n S o u t h  Af r i c a .  Von Smith. (Schluß.) 
Min. Mag. Bd. 44. 1931. H . l .  S. 24/31*. Die königliche 
Münze in Pretoria. Zinn in Transvaal. Die elektrolytische 
Zinkhütte  der Rhodesia Broken Hill D evelopm ent Co. Eine 
Kupferhütte.

É t u d e  s u r  l e s  f o n t e s  a u  n i c k e l - v a n a d i u m  e t  
a u  n i c k e l - m o l v b d è n e .  Von Challansonnet. Rev. met. 
Bd. 27. 1930. H. 12. S. 654/71*. U ntersuchung  des syn the ­
tischen Gusses ans Nickel-Molybdän. Einfluß der Beifügung 
von Molybdän und Nickel-Molybdän auf die Eigenschaften 
des Gusses. D er Einfluß der Xbkühlgeschwindigkeit nach 
dem G uß auf die Primärhärte . Kompression, Biegewider­
stand und Schneidwiderstand.

Chemische Technologie.

É t a t  p r é s e n t  d e  l a  t e c h n i q u e  d e  l a  c a r b o n i ­
s a t i o n  à  b a s s e  t e m p é r a t u r e  d e  l a  p r é p a r a t i o n  
d ' a n t h r a c i t e s  a r t i f i c i e l s .  Von B er th e lo t  Rev. met. 
Bd. 27. 1930. H. 12. S. 672 9. D er g egenw ärtige  Stand der 
T ief tem peraturverkokung. G esam tübersicht über die Lage 
der Steinkohlenverkokung.

E l i m i n a t i n g ;  s u l p h u r  f u m e s  a t  B a t t e r s e a  
S t a t i o n .  Power. B d .72. 30 .1 .30 . S. 1053/5*. Beschreibug 
eines G asrein igungsverfahrens , das die A bscheidung der 
schwefligen Bestandteile aus den Rauchgasen und ihre 
unschädliche A bführung in die Flußläufe gesta tte t.

Chemie und Physik.

B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s ^ d e r  V o r g ä n g e  b e i  d e r  
A b s c h e i d u n g  v o n  S t a u b e n .  Von Prockat. Braun­
kohle. Bd. 30. 17.1.31. S. 417*. Rechnerische Erm itt lung 
d e r  Fallgeschwindigkeit beim freien Fall von  Staubteilchen 
in der L u f t  Einfluß der  T em p era tu r  auf die Fallgeschwin­
d ig k e i t  Absetzen von S taub beim Vorhandensein  w aag ­

rechter Luftströmungen. T rennung  von Staubgemischen 
durch Fliehkraft.

T h e  p h o t o g r a p h y  o f  w a v e s  a n d  v o r t i c e s  
p r o d u c e d  b y  t h e  d i s c h a r g e  o f  a n  e x p l o s i v e .  
Von G awthrop, Shepherd, und Perro tt .  J. Frankl. Inst. 
Bd. 211. 1931. H . l .  S. 67/86*. G rundzüge des p h o to g ra ­
phischen Verfahrens von Schlieren. Beschreibung der 
Kamera. Die Aufnahme der Wellen und W irbel von Explo­
sionen.

Gesetzgebung und Verwaltung.

D a s  R e c h t  z u m  A b b a u  a l t e r  H a l d e n .  Von 
Isay. Glückauf. Bd. 67. 24.1.31. S. 136/8. D arlegung  der 
Rechtslage an Hand der Bestimmungen des Allgemeinen 
Berggesetzes und der neuern Rechtsprechung.

D e r  d e u t s c h e  u n d  d e r  e n g l i s c h e  S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u  i m H i n b l i c k  a u f  d a s  e n g l i s c h e  B e r g ­
g e s e t z  v o n  1930. Von Paßmann. Intern. Bergwirtsch. 
Bd. 24. 15.1.31. S. 1/10. Inhalt des Berggesetzes.  Der 
deutsch-englische W ettbew erb  und Deutschlands Kohlen­
wirtschaftslage. Der englische und der deutsche Bergbau 
unter dem Kohlengesetz.

Wirtschaft und Statistik.

S a i s o n s c h w a n k u n g e n  u n d  K o s t e n g e s t a l t u n g  
in d e r  K o h l e n w i r t s c h a f t .  Von Regul. Glückauf. B d .67.
24.1.31. S. 126/33*. Die Saisonschwankungen des Stein­
kohlen- und des Braunkohlenabsatzes. Saisonschwankungen 
der Steinkohlen- und der Braunkohlengewinnung. Aus­
w ertung  der  Saisonindexziffern in der Praxis. (Schluß f.)

C o a l  e x p o r t s  i n  1930. Coll. Guard. Bd. 142. 16.1.31.
S. 2303. Statistische Übersicht über  das E rgebnis  der eng­
lischen Kohlenausfuhr im Jahre  1930. Entwicklung nach 
Monaten. Preisbewegung. H auptausfuhrländer .

Verkehrs- und Verladewesen.

T h e  m e c h a n i c s  o f  a e r i a l  r o p e w a y s .  Von Brillo. 
Min. Mag. Bd. 44. 1931. H . l .  S. 1 S/24*. Die mechanischen 
Grundlagen von Seilschwebebahnen. Die T rag -  und Z ug ­
seile. V erankerung und Spannvorrichtungen. Belade- und 
Endsta tionen.

Verschiedenes.

E i n f l u ß  d e r  N o r m u n g  a u f  S t ü c k z a h l  u n d  P r e i s .  
Von Grodzinski. Maschinenbau. Bd. 10. 15.1.31. S. 37/9*. 
E rörterung  des Zusam menhanges zwischen festen Kosten, 
anteiligen Kosten und Stückzahl un te r  dem Einfluß der 
Normung.

P E R S Ö N L I C H E S .
Der Bergassessor S c h a n t z  ist vom 1. M ärz ab auf 

weitere sechs M onate zur Fortse tzung  seiner T ä tigke it  bei 
der Gutehoffnungshütte  A.G. in O berhausen, Abteilung 
Zeche Vondern 1/2, beurlaubt worden.

Die Bergreferendare Johannes R e h b a u m  und Georg 
M o g k  (Bez. Bonn) sowie Pete r-W olfgang  S c h e e l  (Bez. 
Dortm und) und O tto  Ri s t o w  (Bez. Halle) sind zu Berg- 
assessoren ernannt worden.

Der Dr.-Ing. Friedrich P r o c k a t  is t als Privatdozent 
für Aufbereitungskunde an der Bergbauabte ilung  de r  Tech­
nischen Hochschule B erl in -C harlo ttenburg  zugelassen 
worden.

G estorben:

am 27. Jan uar  in Winz bei H att ingen  der Bergrevier­
beamte des Bergreviers Duisburg, E rs te r  B ergra t  Otto 
R o s e n b e r g ,  im Alter von 53 Jahren,

am 29. Januar in Berlin-Grunewald de r  Geh. Bergrat 
Dr. phil. Alfred S t a v e n h a g e n ,  o. P ro fesso r  i. R. der Tech­
nischen Hochschule Berlin, im Alter von 71 Jahren.


